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Weitere Geſundung der Reichsfinanzen
Wiedergutmachung von Beamtenmaßregelungen Außenminiſter Barthous
Reiſe nach Belgien Auslandspreſſekonferenz über die Deutſche Arbeitsſchlacht

Amneſtie in Oſtoberſchleſien
Jm Zeichen der deutſch polniſchen Befriedung.

Kattowitz, 28. März. Nach einer Mel
dung der „Polonia“ iſt es unzutreffend, daß
das Burggericht in Nikolai den Prinzen von
Pleß aufgefordert habe, ſeine durch drei Jn
ſtanzen beſtätigte Haftſtrafe von drei Wochen,
die er wegen angeblicher Beſchäftigung eines
Ausländers erhielt, anzutreten, wie dies von
anderer Seite behauptet worden iſt. Dem
Burggericht in Nikolai ſeien lediglich vom
Oberſten Gericht in Warſchau die Prozeßakten
zugeſtellt worden, jedoch nicht die Aufforderung,
den Prinzen von Pleß zum Strafantritt zu
veranlaſſen. Das Blatt weiß weiter zu berich
ten, daß in der letzten Zeit Aufforderungen
zum Strafantritt an Deutſche, die wegen poli
tiſcher Vergehen verurteilt worden ſind, über
haupt nicht ergangen ſeien. Jn dieſem Zuſam
menhange ſpricht das Korfanty-Blatt von einer
bevorſtehenden allgemeinen Amneſtie für politi
ſche Vergehen in Oſtoberſchleſien.

Der Reithsſchat meiſter der NEDAP
Generalbevollmächtigter des Führers

München, 28. März. Wie der „Völkiſche Be
obachter“ meldet, hat der Führer den Reichs
ſchatz meiſter der NSDAP zu ſeinem Ge
neralbevollmächtigten in allenvermögensrecht lichen Angelegen-
heiten der Partei ernannt. Er hat das Recht,
die Finanzgebarung der der Partei ange
ſchloſſenen Verbände nachzuprüfen. Ver
mögensrechtlich verpflichtbar und berechtigt iſt
ausſchließlich die Geſamtkörperſchaft, vertreten
durch den Reichsſchatzmeiſter. Keine Unter
gliederung der Partei beſitzt Rechtsverbindlich
keit. Zur Partei gehören alle Dienſtſtellen,
Verbände und Organiſationen, die durch Ver
fügung des Führers oder des Stellvertreters
des Führers Reichsleitern unterſtellt ſind. Die
Gauſchatzmeiſter und Gaureviſoren werden
mit ſofortiger Wirkung dem Reichsſchatzmeiſter
unmittelbar unterſtellt.

GSteinlawine begräbt
12 Bauernhöfe

Bergrutſch in Oberöſterreich. 12 Bauern
höfe verſchüttet.

Linz (Donau), 28. März. Mit dem Ein
treten der warmen Witterung iſt es in
Wienen am Grundlſee zu einem
Bergrutſch gekommen. Die in Bewegung
geratenen gewaltigen Erdmaſſen glitten mit
roßer Geſchwindigkeit talabwärts. Die Ort-
chaft Wienen konnte noch rechtzeitig geräumt

werden. 12 Bauernhöfe wurden verſchüttet.
Der Bergrutſch hat bisher fünf Hektar Jung
und Hochwald ſowie Geröllhalden erfaßt. Die
Erdmaſſen ſtürzten mit großem Getöſe in den
Gründlſee. Der Schaden wird auf einige
hunderttauſend Schilling geſchätzt. An den
Unfallplatz wurden Pionierabteilungen ent
ſandt, um die verſchütteten Bauernhöfe wieder
auszugraben und die notwendigen Sicherheits-
maßnahmen zu treffen. Jnsbeſondere hofft
man durch Errichtung eines Schutzwalles die
übrige Ortſchaft zu ſchützen und die Lawine
womöglich in eine andere Richtung abzulenken,
in der ſich keine bewohnten Gehöfte und Aecker
befinden. An der Errichtung des Schutzwalles
wird ohne Unterlaß mit Unterſtützung des
Militärs gearbeitet.

Botſchafter v. Bergen beim Reichspräſidenten.
Reichspräſident v. Hindenburg empfing heute
vormittag den deutſchen Botſchafter beim
Vatikan, v. Bergen.

Ausgeglichener Reichshaushalt
Die Lage der Reichsfinanzen wieder vollkommen ſtabil

Berlin, 28. März. Jm Reichsgeſetzblatt
wird jetzt der vom Reichskabinett verabſchiedete
Reichs haushalt für das Rechnungs-
jahr 1934 veröffentlicht. Wie bereits kurz ge
meldet, iſt der Reichshaushalt ausgeglichen und
ſchließt in

Einnahmen und Ausgaben mit
6,458 Md. M

ab. Abgeſehen von den Verwaltungseinnahmen
bei den einzelnen Miniſterien ſind auf der

Einnahmeſeite
die Beſitz und Verkehrsſteuern mit rund 244
die Zölle und Verbrauchsſteuern mit 2,93, zu
ſammen alſo mit 5,87 Md. Märk angeſetzt
Aus der Auflöſung von Sondervermögen des
Reiches und aus der Veräußerung ſonſtigen
Reichsbeſitzes fließen der Einnahmeſeite 300
Mill. Mark zu.

Die Ausgabenſeite
ſetzt ſich aus den fortlaufenden Ausgaben mit
5888 Md. Mark und den einmaligen Ausgaben
mit 600 068 950 Mark zuſammen. Aus den
fortlaufenden Ausgaben ſeien hervorgehoben der
Haushalt des Reichspräſidenten und
ſeines Büros mit 598 800 Mark, der des
Reichstages mit rund 7,6 Mill. Beim
Haushalt des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei erſcheinen diesmal auch die Koſten
für den Haushalt des Generalinſpektors für
das Straßenweſen mit rund 35,7 Mill. Mark.
Die Ausgaben für das Aus wärtige Amt
belaufen ſich auf 7,3 Mill. Mark, die für die
Vertretungen des Reiches im Auslande auf
26,2 Mill. Mark. Der Haushalt des
Reichs innen miniſteriums weiſt zahl
reiche Ausgaben für kulturelle, dem Reichs
innenminiſterium unterſtehende Einrichtungen
des Reiches auf.

Für das Reichswirtſchaftsmini-
ſt er i um ſind 19,2 Mill. eingeſtellt,

für das Reichsarbeitsminiſterium
und die dazu gehörigen Arbeits-

gebiete 1,019 Milliarden alſo
mehr als eine Milliarde. Davon
kommen auf die Sozialverſicherung
rund 520 Mill. auf die Arbeits
loſenhilfe rund 265 Mill. auf die
Wohlfahrtspflege rund 120 Mill.
auf das Wohnungsweſen rund
60 Mill. Das Reichsjuſtizmini-
ſterium hat Ausgaben in Höhe von

rund 13 Mill. M.
Für das Reichsminiſtertum für

Ernährung und Landwirtſchaft
ſind 115 Mill. an Ausgaben vorgeſehen, für
das Reichsverkehrsminiſteri um rund
76 Mill. Für Verſorgungs- und
Ruhegelder werden 1280 Mill. C aufge
wendet, für die Reichsſchuld 578 Mill. A. Für
das Reichsfinanzminiſter ium rund
480 Mill. für die Allgemeine Finanzver
waltung 830 Mill. A. Die Fürſorge für
Kriegsgräber erfordert 1 183 000

Durch das Reichshaushaltsgeſetz wird der
Reichsfinanzminiſter ermächtigt. im Wege
des Kredites die zur

Deckung des noch feſtzuſtellenden
Fehlbetrages des g. e hnungezabres
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erforderlichen Beträge und zur
Deckung der Einlöſungsmittel für die ſechs
(ſieben) prozentige Anleihe des Deutſchen Reichs
von 1929 bis zu 183 Mill. zu be
ſchaffen. Weiter wird im Haushaltsgeſetz
beſtimmt, daß die Deutſche Reichspoſt einen Be
trag von 51 Mill. aus der Minderung der
Perſonalausgaben infolge der erſten und zwei
ten Gehaltskürzungsverordnung an das Reich
abzuführen hat. Die dem Reichsfinganz-
miniſter früher erteilten Garantieermäch
tigungen bleiben für das Rechnungsjahr 1934
in Kraft.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Barthou einen Tag in Brüſſel
Unterredung mit Hymans

Brüſſel, 28. März. Der franzöſiſche
Außenminiſter Barthou traf am Dienstag
nachmittag zu dem angekündigten Beſuch des
belgiſchen Außenminiſters in Brüſſel ein.

Beſprechung Barthou-ymans
Die amtliche Verlautbarung.

Ueber die Beſprechungen, die am Dienstag
nachmittag zwiſchen dem franzöſiſchen. Außen
miniſter Louis Barthou und dem belgiſchen
Außenminiſter Paul Hymans ſtattfanden,
wurde folgende Verlautbarung ausgegeben:

Louis Barthou und Paul Hymans hatten
heute nachmittag im Außenminiſterium eine
lange Beſprechung, die infolge ihrer alten Be
ziehungen einen beſonders freundſchaftlichen
Charakter hatte. Beide haben die europäiſche
Lage geprüft. Sie haben ihre Uebereinſtimmung
feſtgeſtellt bezüglich der Gefahr einer Wieder
aufrüſtung Deutſchlands. Sie haben ſich gleich
falls beſorgt gezeigt hinſichtlich der Folgen, die
ein Rüſtungswettlauf nach ſich ziehen würde.
Um dieſe Gefahren zu beſchwören, haben ſie
den Abſchluß einer internationalen Konvention,
die ernſte Garantien für ihre Ausführung ent
halten müſſe, als wünſchenswert bezeichnet. Die
Beſprechung bezog ſich ſodann auf die ver

ſchiedenen Fragen, die die Beziehungen der
beiden Länder angehen. Die Unterhaltung hat
in weſentlichen Punkten eine Uebereinſtimmung
der Meinungen der beiden Regierungen er

eben.

Abreiſe nach Paris
Barthou iſt am Dienstagabend, nachdem er

noch vom König in einer kurzen Audienz emp
fangen worden war, wieder nach Paris zurück
gekehrt.

Vor ſeiner Abfahrt empfing er die Vertreter
der belgiſchen und franzöſiſchen Preſſe. Aus
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Barthou
hierbei nochmals die Gelegenheit benutzt habe,
um zu betonen, daß Belgien und Frankreich in
der Beurteilung der europäiſchen Lage, ins
beſondere der Abrüſtungsfrage, der gleichen
Meinung ſeien.

Hymans habe ihm die Umſtände dargelegt,
die den belgiſchen Senat kürzlich zu ſeiner be
kannten Stellungnahme in der Abrüſtungsfrage
beſtimmt hätten. Ein Vergleich dieſer Stellung
nahme mit den letzten entſprechenden Kund-
gebungen des franzöſiſchen Parlaments zeige
die Uebereinſtimmung der Auffaſſungen zwiſchen
den beiden Regierungen.

Außenhandel
und Währung

Von Reichsbankpräſident Dr. Schacht.
Jn der Sondernummer Außenhandel der

RheinMainiſchen Wirtſchaftszeitung, Herausgeber
Treuhänder der Arbeit Dr. Lüer, Frankfurt (M.),
macht Reichsbankpräſident Dr. Schacht über
Außenhandel und Währung folgende Aus
führungen:

„Die wirtſchaftliche Struktur Deutſchland s erfordert gebieteriſch
einen ſtarken Außenhandel. Angeſichts

50 bis 60 Millionen
koſtete bislang der Krieg Dollfuß gegen

das Volk.
Jn einem Kommentar zu der durch Mini

ſterratsbeſchluß neu eingeführten „Sicher-
heitsſteuer“ gibt die halbamtliche „Poli-
tiſche Korreſpondenz“ zum erſten Male eine
Angabe über die Koſten, die die außerordent
lichen ſtaatlichen Auſfwendungen für Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung verurſacht
haben. Die Mehrkoſten für Einberufungen,
Materialien und Ausrüſtungsgegenſtände ſo
wie Perſonalausgaben werden mit 50 bis
60 Millionen Schilling angeführt.
m

der beſchränkten Rohſtoffbaſis unſeres Landes
gibt es für uns, auf die Dauer geſehen und
auf die einfachſte Formel gebracht, nur zwei
Möglichkeiten: entweder wir verzichten auf
unſeren heutigen Kulturſtan d oder wir be
ſchaffen uns zuſätzliche Rohſt o ffe vom Aus
land. Den erſten Weg verbietet uns die
Lebenskraft, das Lebensrecht und die nationale
Würde unſeres Volkes. Wählen wir den zwei
ten. Weg, ſo müſſen wir die Einfuhr von Roh
ſtoffen mit einer entſprechenden Ausfuhr
von Fertigwaren bezahlen. Dazu iſt Deutſch
land nicht nur im Stande, ſondern das iſt
geradezu ſeine natürliche Beſtimmung.

Der Fleiß und die Fähigkeit unſerer
Arbeiter, Techniker, Wiſſenſchaftler, Jngenieure,
Kaufleute und Unternehmer, die von Genera-
tionen unſerer Vorfahren geſchaffenen Produk
tionsmöglichkeiten, ja ſogar die Lage und das
Klima unſeres Landes weiſen uns zwingend
auf den Güteraustauſch mit dem Ausland hin.
Millionen unſerer arbeitenden Bevölkerung
leben ganz oder teilweiſe, direkt oder indirekt
vom Außenhandel. Seine tatkräftige Förderung
iſt für die Beſeitigung der heutigen Arbeits
loſigkeit auf die Dauer von größter Wichtigkeit.
Jch halte es heute für nötig, die zwingende
Logik ſolcher Ueberlegungen klar herauszu
ſtellen, denn die Entwicklung der letzten Jahre
ſcheint ihr zu widerſprechen.

Zwiſchen 1929 und 1988 iſt der Welt
handel von 277,0 auf 96,8 und der deutſche
Außenhandel im gleichen Verhältnis von 26,1
auf 9,1 Milliarden zurückgegangen. Die Er
klärung hierfür iſt leicht zu finden: Die mit
wirtſchaftlicher Vernunft unvereinbare Finanz
politik der Nachkriegszeit, insbeſondere
der Wahnſinn der Reparationen, mußte
unvermeidlich zu einer Kataſtrophe von welt
umſpannendem Ausmaß führen. Dieſer Zu
ſammenbruch könnte aber ſchon längſt hinter
uns liegen, wäre nicht ein zweiter, unverzeih
licher Fehler begangen worden. Statt das
Kernproblem der Kriſe, die internationale
Verſchuldung, reſolut anzupacken, haben gerade
die beiden für den Welthandel wichtigſten
Länder, USA und England, zu dem wirtſchaft
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Wenn das Wort Sozialismus überhaupt

einen Sinn haben ſoll, dann kann es nur
den haben, in eiſerner Gerechtigkeit jedem
an der Erhaltung des Geſamten das auf
zubürden, was ihm dank ſeiner angeborenen
Veranlagung, und damit ſeinen Werten

entſpricht. Adolf Hitler.

lich verhängnisvollen Mittel der Währungs
verſchlechterung gegriffen. Solide
Währungen ſind die Grundlagen
des Güteraustauſches und darüber
hingus der wirtſchaftlichen und
kulturellen Entwicklung über
haupt. Es iſt ein Zuſtand, der mit Vernunft
nichts mehr gemein hat, wenn ein Kaufmann,
der heute ins Ausland liefert, nicht weiß, wie
viel das Geld wert ſein wird, das er für ſeine
Forderung bei Fälligkeit erhält. Unter ſolchen
Umſtänden braucht man ſich nicht über den
Rückgang des Welthandels zu wundern, ſon
dern höchſtens darüber, daß bet der gegen
wärtigen internationalen Währungswirrnis
überhaupt noch ein Welthandel möglich iſt.

Deutſchland lehnt eine Nachahmung von
Methoden, die auf die Dauer ſichtlich unhalt
bar ſind, entſchieden ab. Es gibt für Deutſch
land kein Währungs-, ſondern nur ein
Transferproblem, und dieſes Problem
muß und wird in fairer Weiſe gelöſt werden.
Die Reichsbank weiß ſehr genau, wie ſchwer es
unſerem Außenhandel heute wird, gegen die
Währungsverſchlechkerungen des Auslandes an
zukämpfen. Sie hat durch das Zuſatzausfuhr
verfahren mit Hilfe von Scrips und der
gleichen dem Außenhandel eine zwar nicht
ideale, aber fühlbare und ausbaufähige Erleich
terung verſchafft, und ſie bemüht ſich in zäher
Kleinarbeit, jede ſich bietende Exportchance zu
erfaſſen. Sie muß aber auch von dem deutſchen
Kaufmann verlangen, daß er durch äußerſte
Anſpannung ſeiner eigenen Kräfte und Fähig
keiten ſelbſt dazu hilft, das letzte, ſteile Stück
unſeres Weges zu überwinden. Es iſt mit dem
Geiſt des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands
völlig unvereinbar und verdient ſchärfſte
Zurückweiſung, wenn heute unverantwortliche
Leute die Reichsbankpolitik zu dis
kreditieren verſuchen durch eine Propa
ganda für Devalvation und ähnliche
Projekte, deren Durchführung dem Außen
handel vielleicht für eine kurze Zeitſpanne und
ſicher nicht in dem erhofften Ausmaß nutzen,
die geſamte deutſche Wirtſchaft aber aufs
ſchwerſte beunruhigen und ſchädigen würde.

Die Zeiten einer im Ergebnis noch dazu
zweifelhaften Verfechtung von Gruppen
intereſſen ſind im neuen Deutſchland vorber

Noch gründlicher hat der Nationalſozialismus
die früher nur zu häufige Politik der Nerven
zuſammenbrüche abgeſtellt. Unſere Poſition iſt
ſtark, nicht weil wir Schuldner ſind, wie das
Ausland oft argumentiert, ſondern weit
Moral und Vernunft gleichermaßen auf
unſerer Seite ſtehen. Unſere Währungspolitik
geht in klarer Linie dahin, den Durchbruch
geſunder Grundſätze im internatio-
nalen Verkehr vorzubereiten Das iſt nicht nur
der beſte, ſondern der einzig richtige Weg, um
unſerem Außenhandel ſeine einſtige Bedeutung
in Deutſchland und der Welt wieder zu
erringen.

Wie lange noch?
Zur Reinigung der deutſchen Bühnen

Der Er laß des Reichspropagandaminiſters
Dr. Goebbels, der ſich ganz entſchieden
gegen jeden offenen oder getarnten Wieder
eroberungsverſuch der deutſchen Bühne
und des deutſchen Films durch das Jude n
t um wandte, iſt eine der notwendigſten
de tiſche Maßnahmen der jüngſten
Zeit.

Jm Reich wird vielfach die Gefährlichkeit
dieſer jüdiſchen Wühlarbeit gegen die deutſche
Kunſt unterſchätzt. Höchſtens einige beiſpiel
hafte Ereigniſſe im Film ſo die Selbſt
hilfe des Publikums gegen den füdiſchen
BergnerFilm beweiſen die mit allen Mit
teln unentwegt unternommenen Beſtrebungen
des Weltjudentums, die Zerſetzung des deut
ſchen Geiſteslebens zunächſt auf dem am
wenigſten auffälltigen Wege über die Kunſt und
durch den Künſtler zu betreiben.

Weit offener und frecher ſind die Verſuche
ſchon in der Reichshauptſtadt. Es ſpricht
Bände, daß nach wie vor eine Reihe von
Bühnen und Kleinkunſt-Stätten der Be
tätigung jüdiſcher Schauſpieler
offen ſtehen, und daß die Betätigung in vielen
Fällen zu ſchlimmſten Unzuträglichkeiten ge
führt hat. Dabei hatte der Staat von vorn-
herein dem jüdiſchen Kulturbund alle Möglich
keiten einer durch jüdiſche Darſteller vermittel
ten Kunſt offen gelaſſen, ſofern dieſe Dar
bietungen in geſchloſſenem jüdiſchen Kreiſe
ſtattfanden. Es entſtand denn auch alsbald
ein eigenes jüdiſches Theater, das ungehindert
Opern und Schauſpielaufführungen veran
ſtalten konnte.

Aber das genügte der Aktivität der
Juden nicht. Sie gehen bereits wieder
zum Angriff über und finden da als geeignetſtes Gebiet die Parodie. Als Beiſpiel für
die Frechheit, mit der Juden die deutſche Kunſt
verhöhnen, nennt die Deutſche Wochen
ſch a u“ eine jüdiſche WagnerParodie, die als
typiſch für dieſe Wühlarbeit gelten kann. Nun
ſind OpernParodien von jeher ein dankbarer
Stoff für das Kabarett, und nichts iſt dagegen

Auslanöspreffekonferenz über die Arbeitsbeſchaffung

Auftrieb der Wirtſchaft durch Maßnahmen des Reichs
Reichsarbeitsminiſter Seldte vor den Vertretern der Auslaändspreſſe über die

Berlin, 28. März. Auf Einladung der
Preſſeabteilung des Reichs miniſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda fand am
Dienstagnachmittag eine Ausſprache mit der
Auslandspreſſe über die deutſche
Arbeitsbeſchaffung ſtatt, auf der
Reichsarbeitsminiſter Seldte und die Staats
ſekretäre Dr. Poſſe und Reinhardt
Vorträge über die techniſche und finanzielle
Durchführung des großen Arbeitsbeſchaffungs
programms der Reichsregierung und die
Handelspolitik Deutſchlands hielten. Der
Leiter der Verſammlung,

Staatsſekretär Funk,
führte in ſeiner Eröffnungsanſprache aus, daß
die ausländiſche Preſſe bei der Betrachtung der
deutſchen Wirtſchaftsvorgänge vielfach von
einem anderen Ausgangspunkt ausgehe als die
nationalſozialiſtiſche Staats und Wirtſchafts
politik und deshalb den deutſchen Verhältniſſen
nicht immer gerecht werde.

Für uns iſt das Wirtſchaftsproblem nicht
in erſter Reihe ein Geldproblem,

eine Frage der internationalen Geldverfaſſung
und der internationalen Kreditmärkte, ſondern
zunächſt ein Problem des Willens, des
Glaubens und der Organiſation. Nach dieſen
Ausführungen ergriff

Reichsarbeitsminiſter Seldte
das Wort. „Jch glaube,“ ſo führte er u. g.
aus, „es iſt nicht überheblich, wenn ich feſtſtelle,
daß der Erfolg, den Deutſchland im Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit im vergangenen
Jahr erzielt hat, Anerkennung und Bewun
derung verdient. Wenn man den Urſachen
nachgeht, ſo ſcheint es mir nicht richtig, das
Hauptgewicht auf die techniſchen Mittel zu
legen, mit denen wir der Arbeitsloſigkeit zu
Leibe gegangen ſind. Es iſt einmal

das wiedererſtandene Vertrauen
des deutſchen Volkes in ſeine

Führung.
Und die zweite Urſache hängt damit aufs

engſte zuſammen; es iſt die freudige und
opferwillige Mitarbeit allerVolksgenoſſen an dem großen Werk der

zu dem Führer, der Zeit und Weg gewieſen
hat.“ Der Reichsarbeitsminiſter legte darauf
im einzelnen die Maßnahmen dar, die im
vergangenen Jahre zur Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit mit ſo großem Erfolg angewandt
wurden, und fuhr dann fort: „Die Ausgangs
ſtellung für den neuen Abſchnitt unſeres
Kampfes, in den wir jetzt eingetreten ſind, iſt
natürlich unvergleichlich viel günſtiger
als im Vorjahr.

Deshalb können wir in dieſem Jahr
mit viel größerer Hoffnung und
Zuverſicht an dieſe Aufgabe heran
gehen als im Frühjahr 1933, als
wir vor einer faſt hoffnungsloſen

Situation ſtanden.
Auf der anderen Seite ſind wir uns aller

dings auch ganz klar darüber, daß noch ſehr
ſchwierige Aufgaben vor uns liegen. Die Wirt
ſchaft wird 1934 durch die Maßnahmen der
öffentlichen Hand noch einen ſtarken
Auftrieb erhalten. Daneben werden wir
uns mit ganz beſonderem Nachdruck der Pflege
der Kaufkraft annehmen und auf

eine weitere Senkung der Laſten
hinwirken, die zur Zeit auf der Wirtſchaft
ruhen. Die zunehmende Tätigkeit der Induſtrie
hat ſchon jetzt eine Steigerung des Bedarfs an
Rohſtoffen hervorgerufen, und natürlich auch
an ſolchen, die aus dem Ausland eingeführt
werden müſſen. Die Förderung des
Exports iſt deshalb für die nächſte Zeit eine
der dringendſten Aufgaben der Reichs
regierung und der deutſchen Wirtſchaft. Mit
feſter Zuverſicht gehen wir in das zweite Jahr

Anſchließend ſprach
Staatsſekretär Reinhardt

über die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der
Reichsregierung. Er führte dabei u. a. aus:
Die Verminderung der Arbeitsloſigkeit iſt im
weſentlichen eine Frage: 1. des Vertrauens der
Wirtſchaft und des Volkes in die Staats
führung und 2. der der und Steuerpolitik.
Staatsſekretär Reinhard zählte dann die ein
zelnen Maßnahmen auf und fuhr fort: Alle
ſteuerpolitiſchen Maßnahmen ſind auf Er

Arbeitsbeſchaffung, in gläubiger Gefolgſchaft höhung der Nachfrage nach Gütern und Lei

Die Hölle von Wöllersdorf
Amerikaniſche Aktion bei

Wien, 28. März. Der Delegierte der
amerikaniſchen Hilfsaktion für Zentraleuropa,
Gildemeeſter, der ſeit einiger Zeit diejenigen
europäiſchen Länder bereiſt, in denen ſich
politiſche Häftlinge befinden, beabſichtigt, wie
verlautet, bei der öſterreichiſchen Regierung
vorſtellig zu werden, um eine Beſſerung in der
Behandlung der in den Konzentrationslagern
feſtgehaltenen Nationalſozialiſten zu erreichen.
Die ſanitären und humanitären Zuſtände in
den öſterreichiſchen Konzentrationslagern ſind
in der letzten Zeit für die Gefangenen völlig
unzulänglich geworden.

Insbeſondere iſt die Verpflegung derartig
ungenügend, daß in einzelnen Konzentrations-
lagern die Gefangenen zum Proteſt in den
Hungerſtreik getreten ſind. Weiter verlautet,
daß in einem Konzentrationslager 60 Ruhr
erkrankungen feſtgeſtellt worden ſind, und
auch in den übrigen Lagern zahlreiche ſchwer
erkrankte Gefangene ins Hoſpital gebracht
werden mußten.

zu ſagen, wenn das Pathos der hohen Kunſt
im luſtigen Satirſpiel ſein witziges Gegenſtück
findet, wie denn auch gerade der „Lohengrin“
oft und gern zu mehr oder weniger gelungenen
Verulkungen herhalten mußte. Hier legt der
Fall jedoch anders. Wenn am Tage der Grund
legung des RichardWagner-Nationaldenkmals
durch den Führer ein jüdiſcher KabarettDirek
tor mit ausſchließlich jüdiſchen Schauſpielern
in dem öffentlichen Kabarett Bühne und
Brettl* Richard Wagners Werk in ſcham
loſeſter, zotigſter Weiſe in den Schmutz zu
ziehen wagt, ſo iſt damit nicht nur der Gipfel
der Unverſchämtheit erreicht, ſondern ebenſo
kraß und unverhüllt zeigt ſich die bewußte
jüdiſche Sabotage an der deutſchen Kultur. An
demſelben Tage an dem Adolf Hitler
Wagners Werk mit dem erſten Hammerſchlag
am Denkmal in die Obhut der Nation nahm,
führten die Juden Heinz Fuß, Egon Jacob
ſohn Karl Fleiſchmann, Heins Rog
land, Rita Atlas und Suſe Roſen eine
groteske Lohengrin-Parodie auf, in
der auf einer Szene, die mit den Schildern
„Männer“ und „Frauen“ eindeutig als eine
gewiſſe Oertlichkeit gekennzeichnet war, Schau
ſpieler zur Lohengrinmuſik Zoten riſſen, die in
ihren Anſpielungen mehr als eindeutig waren.
Dieſe Darbietung fand natürlich den Beifall
eines Publikums, dem Fuß und Jacobſohn als
künſtleriſche Potenzen gelten.

Wie lange werden wir Deutſche uns im
eigenen Lande noch derartige jüdiſche Pro
vokationen gefallen laſſen?

Berliner Städtiſche Oper
im Reithsbeſitz

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels, hatte zum
Dienstag eine Verſammlung des geſamten
künſtleriſchen und techniſchen Perſonals der
Städtiſchen Oper, Charlottenburg, einberufen,
in welcher er folgende Mitteilungen machte:

Das Reichskabinett hat in ſeiner letzten
Sitzung die Ueberleitung der Städtiſchen

der Wiener Regierung

Die Mörder Schuhmachers
vor Gericht

München, 28. März. Wie aus Jnns
bruck gemeldet wird, findet am kommenden
Freitag vor einem Schöffenſenat des Landes-
gerichts in Jnnsbruck eine Verhandlung gegen
den Kommandanten der Greuzpatrouille, der
ſeinerzeit den Reichswehrſoldaten Schuh
macher erſchoſſen hat, den Heimwehrmann
Anton Staele ſtatt. Die Anklage lautet nur
auf fahrläſſige Tötung, die anderen
beiden Mitglieder der Patrvuille ſind nicht an
geklagt.

Die „Fahrläſſigkeit“ der Uebung beſtand be
kanntlich darin, daß der Heimwehrmordſchütze
laut Geſtändnis an ſeinem Gewehr das Viſier
auf 600 Meter einſtellte und 600 Meter in deut
ſches Gebiet auf Schuhmacher ſchoß.

Stadt Berlin auf das Reich und die Weiter
führung der Oper als reichseigenes Inſtitut
beſchloſſen und die zu dieſem Zweck erforder
lichen Mittel bereitgeſtellt. Die bisherige
Städtiſche Oper, Charlottenburg, erhält den
Namen Deutſches Opernhaus“. DieFührung und Verwaltung der Oper wird von
dem für das deutſche Theater und Kunſtweſen
zuſtändigen Reichsminiſterium für Volksauf
klärung und Propaganda ausgeübt. Reichs
miniſter Dr. Goebbels wird ſchon in den nächſten
Tagen den neuen Jntendanten berufen. Die
neue Spielzeit ſoll am 15. September dieſes
Jahres beginnen.

Wo liegt die Arheimat der Glawen?
Ueber die Urheimat der großen indogerma

niſchen Völkergruppen der Germanen und
Slawen iſt bereits eine ganze Literatur vor
handen. Ueber Herkunft der Slatven machte
Profeſſor Dr. Freiherr von Richthofen von
der Univerſität Königsberg anläßlich eines
vom Ukrainiſchen Wiſſenſchaftlichen Inſtitut
in Berlin veranſtalteten Abends neue auf
ſchlußreiche Angaben. Um die Löſung des
Problems haben ſich bisher deutſche, polniſche,
tſchechtſche und ſkandinabiſche Forſcher bemüht,
doch iſt ein einwandfreies Ergebnis noch nicht
erzielt worden. Der gegenwärtige Forſchungs
ſtand, den maßgebliche Gelehrte der genannten
Länder vertreten, läßt jedoch den Schluß als
höchſt wahrſcheinlich zu, daß die Urheimat der
Slawen in der Nord Ukraine liegt.

Jan Kiepurg ſang vor dem Führer. Jn An
weſenheit des Führers, des Reichsminiſters
Dr. Goebbels und des polniſchen Geſandten
ſang der polniſche Tenor Jan Kiepurag im
Rahmen einer Nachtvorſtellung im Gloriag
Palaſt für das Winterhilfswerk. Vor
her war der letzte Tonfilm des Künſtlers
„Mein Herz ruft nach Dir“ aufgeführt worden.

Ein hiſtoriſches Burgenfeſt an der Moſel.
Der Moſelort Kobern bereitet für den Juni
ein großes hiſtoriſches Burgen feſt vor. Jn
den Tagen vom 9. bis 11. dieſes Monats wird
in dieſem maleriſch gelegenen Ort die Zeit der

Oper, Charlottenburg, aus dem Beſitz der Kreuzzüge wieder aufleben, Ritter werden den

deutſche Arbeitsſchlacht 1934
ſtungen abgeſtellt. Dieſe Nachfrage führt zur
Erhöhung des Beſchäftigungsgrades, zur Ver
minderung der Arbeitsloſigkeik, zur Verminde
rung des Finanzbedarfs der Arbeitsloſenhilfe
und infolge der erhöhten Umſätze, der erhöhten
Einkommen und des erhöhten Verbrauches zur
Erhöhung des Geſamtaufkommens an Steuern,
Abgaben und Sozialverſicherungsbeiträgen, zu
ſammengefaßt zur Geſundung der ſozialen,
wirtſchaftlichen ünd finanziellen Dinge unſeres
Volkes. Der Staatsſekretär wies ſchließlich
auf die vielen unmittelbaren Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen hin, die ſeit einem Jahr ein
geleitet worden ſind. Der Arbeitsvorrat, der
ſich aus der Geſamtheit der Maßnahmen für
das Jahr 1934 ergibt, beträgt rd. 50 v. H. mehr
als im Jahre 1983. Das berechtigt zu der
Hoffnung, daß die Arbeitsloſigkeit im Jahre
1934 auf 2 Millionen ſinken wird.

Der Reichshaushalt:
Förderung des Außenhandels

(Fortſetzung von Seite 1.)
Der Reichsfinanzminiſter wird weiter er

mächtigt:

a) zur Förderung des deutſchen
Aufßenhandels Garantien bis zum
Höchſtbetrage von 100 Millionen
b) zur Ueberbrückung der Schwierigkeiten

der deutſchen Seeſchiffahrt bis zum
Höchſtbetrage von 85 Mill. Garantien zu über
nehmen oder Reichsſchatzanweiſungen als Krea
dite zur Verfügung zu ſtellen; c) für Maß
nahmen zur Ordnung des Marktes für
Milcherzeugniſſe und Eier Garan
tien bis zur Höhe von 8 Mill. zu über
nehmen; d) für Maßnahmen zur Ordnung des
Marktes für Vieh und Schlacht
ergeugniſſe Garantien bis zur Höhe von
8 Mill. zu übernehmen; e) eine Garantie
dafür zu übernehmen, daß für die aus Reichs
beſitz im Rechnungsjahr 1934 zum Verkauf kom

menden Vorzugsaktien der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft dem
Jnhabern dieſer Wertpapiere eine Dividende
von mindeſtens 7 v. H. jährlich gezahlt wird.

Im Rechnungsjahr 1934 erhält die Reich s4
poſt für die Auszahlung von Renten aus der
Unfall und Jnvalidenverſicherung und für dem
Verkauf von Jnvalidenmarken von den ve4
teiligten Verſicherungsträgern eine Ver gü 4
tung. Jm Rechnungsjahr 1984 müſſen in dem

Hoheitsverwaltungen
freiwerdende veſetzbare Planſtellen

des unteren und des einfachen mittleren
Dienſtes, ſoweit ſie nicht mit entbehrlichen Be
amten oder ſoweit ſie nicht im Wege der Ver
ſetzung oder innerhalb der gleichen Laufbahm
im Wege der Beförderung beſetzt werden, zu
mindeſtens mit 90 v. H. mit geeigneten
Wartegeldempfängern v der, mitz
Verſorgungsanwärtern beſetzt
werden. Das gleiche gilt für 50 v. H. der
freiwerdenden Stellen des mittleren Dienſtes,
Aus den Durchführungsbeſtimmun-
gen zum Haushaltsgeſetz iſt zu er
ſehen, daß Arbeitern, die 25 Jahre oder mehr
als Lohnempfänger in einem Arbeitsverhält
nis bei der Reichsverwaltung geſtanden haben
eine Dienſtprämie gezahlt werden kann.

e -----,hhrh1rhkhe Ort bevölkern und der Marktplatz wird ſo her
gerichtet, wie er vor Jahrhunderten ausge
ſehen hat. Daß auch ein Weinbrunnen er
richtet wird, iſt für einen Moſelort, der durch
ein Burgenfeſt Fremdenwerbung betreibt,
ſelbſtverſtändlich. Die notwendigen i
werden bereits jetzt mit aller Gründlichkei
durchgeführt.

Neue deutſche Komödien. Die wirkliche Ko,
mödie, das Luſtſpiel, das nicht nur von reim
äußerlichen Effekten lebt, ſondern ſich an di
Seele des Zuſchauers wendet, iſt ſeit Jahr
hunderten ein trübes Kapitel der deutſchen
Theatergeſchichte. Wir haben wenig wirklich
gute Luſtſpiele in unſerer Literatur. Umſo
erfreulicher iſt das Bemühen der jungen Gene
ration um das heitere Bühnenwerk.

Folgende neue Komödien werden ange
kündigt: „Die Schafſchur“, ein Stück von
Friedrich Grieſe, „Has goldene Ei“,ein Oſtermärchen von Alexander Schettler,
„Geld im Strumpf“, eine Komödie
von Paul Schurett und „Pit ka per tzden Pirat“ ein Stück für junge Menſchen
von Walter Beſt. Hoffen wir, daßin dieſen Stücken die künſtleriſche Qualität
mit dem güten Willen Schritt hält; denn
unſer Volk braucht die heitere Kunſt, weil es
ein arbeitſames Volk iſt, und „wer ſchaffen
will, muß fröhlich ſein“, ſagt Fontane einmal
in einem ſeiner ſchönen Gedichte.

Freundſchaftsabkommen zwiſchen deutſchem
und däniſchem Schrifttum. Aehnlich wie mit
der Schweiz iſt jetzt auch mit Dänemark ein
freundſchaftliches Uebereinkom
men geſchloſſen worden, das die Wahl
mitgliedſchaft däniſcher Schriftſteller in der
deutſchen Reichsſchrifttumskammer vorſieht.
Das Abkommen wurde dieſer Tage vor dem
Vorſitzenden des däniſchen Schriftſtellerver
handes, Dr. Hartvig Jacobſen, mit dem
Präſidenten der deutſchen Reichsſchrifttums
kammer, Hans Friedrich Blunck, geſchloſſen
und ſtellt ein Rechtsſchutzabkommen dar, das
auf ein von freundſchaftlichem Geiſt getragenes
Verſtändnis für das Werk und Weſen beider
Länder hinzielt.
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Tragödie eines ſranzöſiſchen Königsſohns
War der deutſche Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig VI.

Der Kampf um die Bonrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

(15. Fortſetzung.)
Herr Morel de Saint-Didier, einer

der angeſehenſten e des Prätendenten
fährt nach Prag. Nach einigem Zögern wirdihm eine v bewilligt

„Ah, Herr von SaintDidier, da ſind Siejal Aber ich habe bereits eine Antwort ge
geben, die Ablehnung war doch deutlich genug!“

„Madame, Jhr Bruder iſt gern bereit,
feierlich auf alle ſeine Rechte an den Thron
Frankreichs zu verzichten, alle ſeine Anſprüche
an Heinrich Y. abzutretenJetzt, denkt er, müßte ſie doch zu lachen be
ginnen, herzlich und erſchütternd zu lachen überdieſe freche mann wenn ſie wirklich ſo
feſt von einem Betrug überzeugt iſt. Aber

Wer kündet allein Nationalſozialismus
NHAus Uberzeugung und Jdöealismus,
Während andere beſtenfalls Philoſophiſten?

Die Zeitung der Kattonalſozialiſten!

Sie weiß nichts an
„GEr hat recht damit.

„Madame“ bleibt ernſt.
deres zu erwidern als:Aber, Herr von SaintD Didier, er iſt doch ver

heiratet. Und ſeine KinderAha, daher pfeift der Wind. Sie hat Angſt,
es könnte ſpäter jemand kommen und ihrem
Adoptivkind, Heinricht V., die wohlbehüteten
Thronrechte ſtreitig machen. Darum alſo,
darum! Aber bevor SaintDidier irgend et
was einwenden kann, bricht ſie die Audienz ab.

SaintDidier iſt entlaſſen. Er ſpürt: hier
iſt eine Mauer, an der man ſich den Kopf ein
rennen kann, eine Mauer von Eigenſinn und
perſönlichem Jntereſſe, an der jeder Appell ans
Herz, ans Gefühl nutzlos zerſchellt. Trotzdem
ſetzt er ihr in einem langen, ausführlichen
Schreiben noch einmal all die Gründe ausein
ander, die ihn von der Echtheit Naundorffsüberzeugt haben. Er bekommt keine Antwort.

Dafür erfolgt wenige Tage ſpäter das erſte
Attentat auf den Prätendenten. Auf der Place
de Carouſel in Paris wird er bei einem Spa-
ziergang gegen acht Uhr abends von zwei Män
nern angefallen und durch mehrere Dolchſtöße
ſchwer verletzt. Ein Stich geht dicht am Herzen
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vorbei. Die Erklärung, es handle ſich um
einen ſimplen Raubüberfall, ſcheitert an der
Tatſache, daß dem Verwundeten nicht das min
deſte geßohlen worden iſt Vier Mo
nate ſpäter iſt er bereits wieder mit vollſter
Aktivität bei der Arbeit. Es iſt immer noch
die gleiche Arbeit: die Herzogin von Angou
leme zu überzeugen.

Die Herzogin flieht vor Naundorff
Naundorffs Entſchluß iſt ſchnell gefaßt.Jetzt will er alles auf eine Harte ſetzen, er

muß ſie ſprechen, koſte es, was es wolle. Mit
der nächſten Poſt iſt er auf dem Wege nach
Dresden. Am 5. Auguſt 1884 trifft er in der
ſächſiſchen Reſidenz ein. Am gleichen Tage reiſt
die Herzogin überſtürzt nach Prag zurück. Aber
am Tage vorher hatte es noch eine merkwür
dige Begegnung gegeben.

Naundorffs Familie, ſeine Frau mit den
Kindern, lebte bereits ſeit einiger Zeit in
Dresden, wo man ihre Bewegungsfreiheit we
niger behinderte als auf preußiſchem Gebiet.
Es iſt übrigens nicht unintereſſant, daß die
Bewilligung für dieſen Aufenthalt vom ſäch
ſiſchen Jnnenminiſterium nicht etwa der Fa
milie Naundorff, ſondern „der Familie desLouis Charles, Herzog der Normandie ge
nannt Uhrmacher Naundorff aus Kroſſen
erteilt wurde.

Am 4. Auguſt erhielt die Lehrerin der Kin
der Naundorffs zu ihrem größten Erſtaunen
eine Aufforderung, ſich am nächſten Morgen
bei der Herzogin von Angouleme einzufinden,
die ſich mit ihr allein unterhalten wolle.
Unterdeſſen hatte eine andere Anhängerin
Naundorffs, Frau von Générés, die ſich ſeit
einiger Zeit ſeiner Familie widmete, um eineAudienz bei Wer Herzogin gebeten. Eine Hof

dame ließ ſie wiſſen, daß ſie am 4. Auguſt,
abends, im Schloß Pillnitz, empfangen werden
könnte, wo das Diner ſtattfinden würde.

Daraufhin begibt ſich Frau von Générès
gemeinſam mit der Frau Naundorffs und ſei
nen Kindern nach Pillnitz. Man bringt ſie
alle auf einer Galerie des Saales unter, indem die Herzogin mit ihren Gaſtgebern, dem
König Anton von Sachſen, der ſächſiſchen Kron
prinzeſſin und dem Herzog von Bordeaux,
ſpeiſt. Die Kronprinzeſſin fixierte unabläſſig
mit einem Lorgnon die Galerie. Plötzlich er
kennt ſie Naundorffs Tochter Ameélie. Gang
ungeniert wendet ſie ſich zu ihrem Tiſchnach
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barn, dem Herzog von Bordeaux, und zeigt
mit dem Finger auf die Galerie. „Dort ſitzt
Jhre Couſinel“ Der Herzog lacht: „Oh Ma
dame, ſolche Couſinen wie dieſe da habe ich eine
ganze Mengel!“ Die ganze Tafel quittiert
dieſe höhniſche Bemerkung über die Fülle der
falſchen Dauphins mit ſchallendem Gelächter.

Zur angeſetzten Zeit meldet ſich Frau von
Générès zur verſprochenen Audienz. Als ſie
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zogin brieflich mit, ihre Neffen und Nichten befänden ſich in Dresden, ſie möge doch Sachſen
nicht verlaſſen, ohne ſich mit eigenen Augen
davon überzeugt zu haben, daß der Vater die
ſer Kinder niemand anders als der Dauphin,
ihr Bruder, ſein könne. Bald darauf trifft ein
Bote vom Hof ein mit dem Auftrage, Frau
von Générès mitzuteilen, „Madame“ hätte
keine Zeit, noch irgend jemanden zu ſehen
da ſofort abreiſen müſſe.

(Fortſetzung folgt.

Belgrader Bombenleger
hingerichtet

Belgrad, 28. März. Am Dienstag
wurden der Kaufmann Dimitrij Gran-
t ſchitſch und der Maurer Gavrilo Jova-
nowitſch hingerichtet. Sie hatten im Jahre
1932 in verſchiedene Fiſenvahnsüge und zuletzt
auch in das Belgrader Offizierskaſino Höl
lenmaſchinen geſchmuggelt. Jm Offiziers

ihren Namen nennt, wird ihr erklärt, die Her
zogin ſei nicht in der Lage, ſie zu empfangen
Daraufhin teilt Frau von Générès der Her

kaſino wurde durch die Exploſion eine Perſon
getötet Die beiden Hingerichteten hatten im
Auftrag des mazedoniſchen Ausſchuſſes gearbeitet.

Wiedergutmachung von
Beamtenmaßregelungen

Aufhebung der im Kampfe um die nationale Erhebung erlittenen
Dienſtſtrafen

Berlin, 27. März. Der Preußiſche
Miniſter des Jnnern und der Preu
ßiſche Finanzminiſter haben

Durchführungsbeſtimmungen zu dem
Reichsgeſetz über die Aufhebung der
im Kampfe für die nationale Erhe
bung erlittenen Dienſtſtrafen und

ſonſtigen Maßregelungen
erlaſſen. Das genannte Reichsgeſetz bezweckt,
das Unrecht, das von den früheren Regie
rungen ſeit 1918 an nationalgeſinnten
Beamten durch Verhängung von
Dienſtſtrafen oder anderen Maßregelun
gen begangen worden war, wieder gutzu
machen. Das iſt zwar im Laufe des letzten
Jahres ſchon in weitem Umfange geſchehen, es
bleibt aber noch eine Reihe von Zweifelsfra
gen, namentlich über die vermögensrecht
lichen Folgen beſtehen, die jetzt durch

die preußiſchen Durchführungs
beſtimmungen

nach den vom Reich hierfür gegebenen Richt
linien geklärt wird. Zum Unterſchied von den
ſogenannten Amneſtiegeſetzen werden durch
das Reichsgeſetz nicht nur die noch nicht
vollſtreckten Strafen erlaſſen,

ſondern die Verurteilungen und ſon
ſtigen Beſtrafungen, ſoweit ſie unter das Ge
ſetz fallen überhaupt aufgehoben.
Eine Handlung oder Unterlaſſung eines Be
amten, wegen der eine Dienſtſtrafe verhängt
worden iſt, fällt dann unter das Geſetz, wenn
ſie begangen worden iſt mit dem Bewußtſein
und dem Ziele, durch ſie für die nationale Erhebung zu kämpfen.

Das Geſetz gilt nur für Beamte.Sinngemäß ſoll aber auch gegenüber
Angeſtellten des öffentlichen Dienſtes das
an ihnen begangene Unrecht in geeigneter
Weiſe wiedergutgemacht werden.

Das Geſetz ſoll großzügig gehand-
habt werden.

Koſten, die dem Beamten aus einem gegen ihn
eingeleiteten Verfahren entſtanden ſind, ſollen
grundſätzlich erſtattet werden. Bei Maßrege
lungen, die nach ihrer Wirkung einer Dienſt
ſtrafe gleichkommen, z. B. Strafverſetzung,
Uebergehung von Beförderung, Kündigung aus
politiſchen Gründen und dergleichen, iſt nach
Möglichkeit der Zuſtand wieder herzuſtellen,
der vor der Maßregelung beſtand, ſoweit nicht
die dienſtlichen Jntereſſen der betreffenden Ver
waltung oder Behörde dem entgegen ſtehen.
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Brikettſäule von Baſel bis Tülſit
Fahrt durch das Luckenauer Revier der Riebeck-Montan Zwei neue
Betriebe beim Tagebau Deuben Weitere Reueinſtellungen zur Benzin-

Produktion im Leung- Werk
Die im Anſchluß an die Bergbaubetriebe der

J. G.-Farben täglich erzeugten Briketts er
reichen äneinandergelegt die Länge der Luft
linie Baſel--Tilſit. Auf der Grube Emilie
Deuben ſchaffen die elektriſch betriebenen Züge,
die jetzt durch achtzig große Normalſpur-
waggons ergänzt werden ſollen, täglich 60 000
Tonnen Abraum von den Baggern, die an vier
Abraumſtroſſen arbeiten, weg, eine Erdmaſſe,
die ſämtliche Waggons eines Eiſenbahnzuges
füllen würde, der von Halle bis Wittenberg
reicht. Was iſt das gegen die gigantiſchen
Zahlen, die man im Leunawerk vorgeſetzt be
kam: 3 bis 4 Millionen Tonnen Kohle werden
hier jährlich verbraucht für die nächſten
Jahre rechnet man mit verdoppeltem Bedarf.
4780 Mann konnte das Leung-Werk neu ein
ſtellen ſeit Jahresbeginn, 1130 Mann ſeit
1. Oktober die Riebeck ſchen Werke: das ſind
die Zahlen, die am erfreulichſten waren von
all den vielen, die zu hören waren.

Zur Nachprüfung des Fortganges der Früh
jahrsarbeitsſchlacht beſichtigte

Gauleiter Rudolf Fordan
am Montag das Luckenauer
Riebeck Montan-Werke und
daran den Jnduſtriegiganten Mitteldeutſch
lands, das LeunaWerk. Zu Beginn der
Fahrt trug Direktor Dr. Scharf im Ver
waltungsgebäude der J. G.-Bergwerksbetriebe
in Halle dem Gauleiter die bisherigen
Leiſtungen des Riebeck-Konzerns in Erfüllung

Er verfehlte auch nicht, die
Wichtigkeit des mitteldeutſchen Braunkohlen
reviers, das einen Vorrat auf Jahrhunderte
darſtellt, für die deutſche Volkswirtſchaft zu
unterſtreichen. Die MontanWerke der Riebeck
AG., die der J. G.-Farben gehören, ſtehen
heute nach gewaltigen Jnveſtitionen, die in
den wenigen Jahren ſeit Uebernahme durch
die J. G. ſchon die Höhe des Aktienkapitals
erreicht haben, in allen ihren Teilen geſund
da. Von den 80 Millionen Jnveſtitionen in
den Bergbaubetrieben der J. G. im Jahre 1933
entfielen 26 Millionen auf die Braunkohlen
werke und von dieſen wiederum ein großer
Teil auf die Riebeck ſchen Betriebe

Neue Pläne
ſtehen vor der Durchführung: Jm Anſchluß an
den Tagebau Deuben-Emilie ſoll ein neues
Kraftwerk entſtehen (zur teilweiſen Ablöſung
des veralteten in Theißen) und eine moderne
Brikettfabrik ſamt Großſchwelerei. Der Tage
bau Göthewitz ſteht vor dem Arbeitsbeginn:

Rebier der
im Anſchluß

eine neugebaute Bahn verbindet ihn mit
Deuben.

Mit der Beſichtigung des Kraftwerks
Theißen, in dem zwei Dynamos zuſammen
40 000 Pferdeſtärken erzeugen, begann die
Fahrt des Gauleiters, in deſſen Begleitung
ſich SSOberführer Altner und Gauwirt
ſchaftsberater Dr. Trautmann befand.
Die Brikettfabrik auf der Grube Paul ſchloß
ſich an: Mit unglaublicher Schnelligkeit preſſen
die Brikettierungsmaſchinen

täglich je acht bis zehn Waggons
Briketts.

Auf der Grube v. Voß nahm neben der
Brikettfabrik die Schwelerei die Kohle wird
ur Teergewinnung geröſtet die Aufmerkſanteit gefangen. Zur Erhöhung des Ertrages

was andererſeits erhöhte Arbeitsleiſtung be
dingt.

Die ſchwerſte Arbeit haben die Arbeiter auf
den Schwelböden zu leiſten: Der Dunſt und
Rauch aus den Oefen ſchlägt ſtinkend nach
oben die Kumpels ſind der nicht unberech
tigten Meinung, daß in Anbetracht deſſen die
Lohntüten inhaltsreicher ſein könnten.

Einen großartigen Anblick bietet der Tage
bau Emiklie bei Deuben. 60 Meter Abraum
über dem 10 Meter hohen Flöz müſſen weg
geſchafft werden und für jede Tonne Kohle
10 Kubikmeter Waſſer abgepumpt werden. 500
Mann ſind im Tagebau beſchäftigt, 100 in der
Werkſtatt.

Ueber Göthewitz ging die Fahrt nach
der Mineralöl und Kerzenfabrik Webau,

einem der älteſten der Riebeck'ſchen Montan
Betriebe.

Der Nachmittag galt dem Beſuch der Leung
Werke. Von 8000 ſtieg die Belegſchaft ſeit
Jahresbeginn auf 18 000 ein Zeichen für
den mit der Geſundung des Bauernſtandes
ſteigenden Bedarf an Kunſtdünger und vor
allem für das gewaltige Anwachſen der

Braunkohlehydrierung,
die den deutſchen Treibſtoffmarkt von der
durch die fortſchreitende Motoriſierung beding
ten Nachfrage entlaſten ſoll. Den überwältigen
den Eindruck, den die 800 Bauten des Merſe
burger AmmoniakWerkes, die 80 Kilometer
Röhren, die Kunſtdünger-Bunker, die je
125 000 Tonnen faſſen, machen, zu beſchreiben,
iſt in dieſem engen Rahmen unmöglich.

Das vordringlichſte Gefühl iſt der Stolz
auf den deutſchen Wundergeiſt, der dieſes
Rieſenwerk mitten im ſchwerſten Kriege, den
je ein Volk führte, ſchuf und der es gegen eine
Weltkonkurrenz, die ſich auf Grund geſtohlener
Patente aufbauen will, immer weiter ausbaut.

W. Est.

Das deutſch ruſſiſche
Wirtſchaftsprotokoll

Befriedigung in Moskau.
Reval, 28. März. Wie aus Moskau

gemeldet wird, hat der Abſchluß der deutſch
ruſſiſchen Wirtſchaftsver handlungen in Mos
kauer politiſchen Kreiſen große Zufriedenheit
hervorgerufen. Der Abſchluß dieſer Verhand-
lungen ſei nicht nur für den beiderſeitigen
wirtſchaftlichen Verkehr wichtig, ſondern habe
auch in politiſcher Hinſicht große Bedeutung.
Von ruſſiſcher halbamtlicher Stelle wird er
klärt, daß das neue Protokoll den deutſch
ruſſiſchen Beziehungen neue Belebung bringen
werde. Ruſſiſcherſeits würden alle Maßnahmen
getroffen, um den Ausbau des Handelsverkehrs
zwiſchen beiden Ländern zu fördern.

Jn dem eben abgeſchloſſenen Protokoll
findet eine Reihe wichtiger Fragen die not
wendige Klärung, vor allem auch im Hinblick
auf den finanztechniſchen Teil des gegen
ſeitigen Geſchäftsverkehrs. Jn bezug auf den
Verkehr mit der Reichsbank wird der Geld
verkehr zwiſchen beiden Ländern ſo geregelt,
daß die Begleichung des Warenaustauſches
völlig

auf deutſche Valuta abgeſtellt
iſt. Gerade dieſe Vereinbarung bringt für
Deutſchland Erleichterungen mit ſich, da ſämt
liche deutſchen Zahlungen für ruſſiſche Waren
lieferungen künftig in Reichsmark geleiſtet
werden können. Ferner iſt in dem Protokoll
das deutſchruſſiſche Rahmenlieferungs
ab kommen vom 15. Juli 1932 in Bauſch
und Bogen verlängert worden. Auch die
Kreditfriſten blieben hierbei völlig un
verändert.

Wenn man die Entwicklung des deutſch
ruſſiſchen Warenverkehrs bis zum Jahre 1931
zurückverfolgt, ſo tritt mit aller Deutlichkeit
die Erfordernis zutage, der allmählichen
Schrumpfung im gegenſeitigen Warengaus
tauſch Einhalt zu gebieten. Noch im Jahre
1931 importierte Deutſchland ruſſiſche
Waren im Geſamtwerte von 308
Millionen Reichsmark. Bis zum
Jahre 1933 iſt dieſe Summe bereits auf nur
194 Millionen geſunken. Bei dem ruſſiſchen
Jmport aus Deutſchland wird die Tatſache
der Schrumpfung des Warenberkehrs noch
deutlicher: Hier belief ſich der Wert der aus
Deutſchland nach Rußland exportierten Waren

werden ſtatt Rohkohlen Briketts verwendet, l noch
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im Jahre 1931 auf 726 Millionen
Reichsmark,

ſank im Jahre 1982 auf 626 Millionen, um im
Jahre 1988 auf 282 Millionen Reichsmark
abzufallen. Jm Zuſammenhang hiermit muß
darauf hingewieſen werden, daß der ruſſiſche
Handelsverkehr nicht nur mit Deutſchland,
ſondern auch mit zahlreichen anderen Ländern
einen ſtarken Rückgang aufweiſt.

Gut erholt
Berliner Effektenbörſe vom 27. März.

Die Verkaufsaufträge, die in den letzten
Tagen einen ſtärkeren Druck auf die Aktien-
kurſe ausübten, haben merklich nachgelaſſen.
Zu Beginn der Börſe war daher das Geſchäft
ſehr ruhig. Allgemein läßt ſich in dem Saldo
der Kursbewegung gegenüber den Rückgängen
eine Erholung feſtſtellen.

Am Farbenmarkt führten Rückkäufe zu einem Kurs
gewinn von 1,25 v. H. Aber auch die vordem ſtärker
gedrückten Werte konnten ihre Kurſe wieder befeſtigen.
So gewannen Schleſiſche Gas 2,25 v. H., BMW und
Daimler je 1,50 v. H., Schubert und Salzer 3,75 v. H.,
Schultheiß 2 v. H., Deutſche Kabel 1,75 v. H. und
Deutſche Erdöl 1,62 v. H. Hiergegen eröffneten die am
Vortage favoriſierten Kunſtſeide aktien ſchwach, Bem
berg Minus 2. Stärker rückgängig waren Rheiniſche
Braünkohle mit Minus 2 und Conti- Gummi mit Minus 2.
Akkumulatoren wurden nach MinusMinus Notiz auf
168 taxiert. Von Bankaktien tendierten Reichsbant
mit Minus 1,75 ſchwach, ebenſo von Schiffahrtswerten
HamburgSüd mit Minus 1,37. Bei ſtillem Geſchäft lag
der Renten markt unverändert freundlich Neu
beſitz lag bei lebhaften Umſätzen um 20 Pfg. befeſtigt.
Während Altbeſitz kaum verändert war Jndu-
ſtrieobligationen eine Kleinigkeit freundlicher,Mitteldeutſche Stahl Plus 0,25, Schuldbücher eher rück
gängig, ſpäter Minus 0,25. Von Umtauſchdollarbonds bei
ruhigem Geſchäft eher etwas leichter. Von Ausländern
Rumänien mit Minus 45 Pfg. ſtärker gedrückt. Geld
zum Ultimo etwas feſter, Blankogeld für erſte Adreſſen
4,37 bis 4,62.
Gegen Schluß der Börſe traten weſent

liche Veränderungen kaum ein. Bei ruhiger
werdendem Geſchäft konnten ſich die Kurſe an
den Aktienmärkten durchtweg gut behaupten.
Montanwerte bröckelten zum Teil etwas ab.
Auch Reichsbankanteile gingen zum Schluß
etwas niedriger um. Der Dollar würde
amtlich mit 2,518, das engliſche Pfund mit
12,79 feſtgeſetzt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

An der Marktlage des Berliner Getreideverkehrs hat
ſich gegenüber dem Vortage kaum etwas geändert. Bei
faſt völliger Zurückhaltung der M ühlen hält ſich die

iſt aber weiter ſtetig, zumal das Angebot erneut eher
eine Abnahme erfahren hat. Namentlich in Hafer iſt
das Offertenmaterial ſehr knapp, jedoch hat andererſeits
die Nachfrage kaum eine Belebung erfahren. Für Durch
ſchnittsqualitäten zeigt ſich laufend einiges Intereſſe Für
Bro t getreide haben ſich keine Preisveränderungen er
gehen. Gerſte liegt gleichfalls ruhig und unverändert.
Das Mehl geſchäft hält ſich im Rahmen der letzten Tage.
Export ſche ine ruhig und unverändert.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 27. März 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.76 77 196,00-191,00 Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 147,00-154,00Handelspreis ab Station 138,00-145,00
Preisgebiet III DezemberHandelspreis März
Preisgebiet IV a AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw, u (Type 0--410) 32,25-—33, 25
Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn.72 73 164,00-159,00 (Type 0--650 31,25-32, 25

Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-700],)Handelspreis Vollmehl
Preisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis n (Type 0-67 30, 25-81, 25

Braugerſte, Roggenmehl
feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin (Type 0--700 22, 30-23, 30

ab märk. Stat. w Weizenkleie 11,30--11,50
Braugerſte, gute Roggenkleie enfrei Berlin a Raps 1000 kgab märk. Stat. Leinſaat 1000 Reg
Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,00mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00——35, 00

frei Berlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00-—22, 00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00- 16,75

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,00zweizeilig Wicken 1475 15,75frei Berlin Blaue Lupinen 11,75 13,00
ab märk. Stat, Gelbe Lupinen 11,75 15,75Wintergerſte, Leinkuchenvierzeilig Erdnußkuchen 10,20--10,50
ſrei Berlin Trockenſchnitzel 9,90ab märk. Stat. SojaSchrot 8,80-—9,10

Kartoffelflocken 14,10--14,70

Berliner Metallnotierungen vom 27.
je 100 Kilogramm. Originalhüttenaluminium, 98 99 v. H
in Blöcken 160; in Walz- oder Drahtbarren 164.
nickel, 98——99 v. H., 305. Antimon, Reg. 39-41.
ſilber (1 Kilogramm fein) 38 11.

März.

Rein
Fein

Terminmarkt. Kupfer:April 41,25 bez., März 41,75 B., 41 G.
Mai 42 B., 41,50 G.
Juli 48,25 B., 42,75

8.; September 44 B.,
4,25

45,50 B., 45 G. FebruarS bez., 46 B.,Tendenz kaum ſtetig

April 15,75 B., 15 15,25 G. Juni16,25 B., t Juli 16,25 B., 15,50 G.; Auguſt
16,50 B., S. September 16,50 B., 15,75 G. Oktober
16,50 B., 15,75 G. November 16,75 B., 15,75 G. De
zember 16,75 B., 16 G.; Januar 1935 17 B., 16 G.
Februar 17 B., 16 G. Tendenz luſtlos. Zink

9 s 20 B., 19,50 G.; April 20 B., 19,50 G. Mat 20 B.
19,75 G. Juni 20,50 B., 20 G.; Juli 20,75 B., 20,25
Auguſt 21,25 B., 20,50 G. September 21,50 B., 20
Oktober 22 B., 21,75 G. November 22,25 B., 21,
Dezember 22,50 B., 21,75 G.; Januar 1935 22,75
22 G. Februar 23 B., 22 G. Tendenz kaum ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. März. J. Ring
der. Ochſen: 1. 82 38, 2. 29--81, 8. 26 28, 4. 22
bis 25. Bullen: 1, 28-29, 2. 26-—-27, 3. 24—25, A. 21
bis 23. Kühe: 1. 2. 20--23, 8. 16—19, 4. 10 16.
Färſen (Kalbinnen): 1. 30--31, 2. 27-29, 24——26,

2028. Freſſer: 16 22. II. älber: 1.2. 52 4550, 3. 35-45, 4. 18-27. II. e m
mer, Hammel, Schafe: 1. 40--42, 2. 38. 38bis 39, 4. 5. 35-—387, 6. 26-34, 7. 29-31, 8. 26
bis 28, 9. J. Schweine 1. 53. 39 4 38-40, 5. 36 39, 6
8. 37--40. Auftrieb:Bullen, 485 Kühe und
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Berliner Rauhfutternotierungen vom 27. März.Rauhfutter (per 50 Kilogr. frei Waggon ab märk.Station). Roggenſtroh, drahtgepreßt, 0,60 0,70, frei
Berlin 0,95. Weizenſtroh, drahtgepreßt, 6,40—6,56, frei
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Berlin 0,90; Häckſel 1,36 1,50, frei Berlin 1,60 bis
1.75; handelsübliches Heu, geſund und trocken, nicht
über 30 v. H. Beſatz mit minderwertigen Gräſern, 1,70
bis 2,00; frei Berlin 2,40 2,60; gutes Heu, desgleichen
nicht über 10 v. H. Beſatz, 2,60--2,95, frei Berlin
3,05--3,20; Luzerne, loſe, 3,30—3,70, frei Berlin 4,00
bis 4,10; Thymotee, loſe, 3,40-—3,80, frei Berlin 4,10
bis 4,20; Kleeheu, 320 bei Berlin sUmſatztätigkeit in engen Grengen. Die Grundſtimmung l 400 loſe 8,20--8,60, frei Berlin 3,60 bis
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Dienſt am Kleinkreditnehmer
Der Geſchäftsbericht der Deutſchen zentralgenoſſenſchaftskaſſe

Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen hat
wie die Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
im Geſchäftsbericht betont ſeine Stellung
als hauptſächlicher Betreuer des ländlichen
und ſtädtiſchen Mittelſtandes im Jahre 1988
erneut bewährt und gefeſtigt. Nicht weniger
als 54 v. H. aller von den deutſchen Kredit
inſtituten hergus gegebenen Kredite unker
20000 X entfallen auf die ländlichen und ge
werblichen Kreditgenoſſenſchaften. Der Be
richt gibt einen ausführlichen Ueberblick über
die Entwicklung des ländlichen und gewerb
lichen Genoſſenſchaftsweſens ſowie der Ver
brauchergenoſſenſchaften. Die günſtigen Aus
wirkungen der Neuordnung für die ländlichen
Genoſſenſchaften wurden weſentlich gefördert
durch ihre

ſtraffe Eingliederung in den Reichs
nährſtand

und durch die unter ſtarker Heranziehung der
genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe angeſetzte Reichs
genoſſenſchaftshilfe. Neben der Verluſtbereini
gung ermöglichten dieſe Maßnahmen eine

weſentliche Zinsſenkung.
Die Einlagen der ländlichen Genovſſen
ſchaften haben im Laufe des Jahres 1933 eine
weſentliche Steigerung erfahren.

Jm Kreditgeſchäft ſtellten ſich die bei der Deutſchland
kaſſe laufenden Engagements auf 560,9 (i. V. 646,2) Mill.

davon entfielen auf ländliche Zentralkaſſen öſtlich
der Elbe 1565,8 (205,0), weſtlich der Elbe 248,4 (283,2),
auf gewerbliche Zentralkaſſen 61,4 (78,9) und auf Ver
brauchergenoſſenſchaften 37,2 (27,6) Mill. A. Der Rück
gang des Engagements der ländlichen Zentralkaſſen um
rd. 94,5 Mill. beruht mit 89,6 Mill. M auf
KontoGutſchrift, die im Zuge der Reichsgenoſſenſchafts
hilfe und der Zweiten Entſchuldungsverordnung vor
genommen wurden. Jm erſten Halbjahr 1934 wird ſich
das Engagement der ländlichen Zentralkaſſen verausſicht
lich um weitere 50 bis 60 Mill. ermäßigen. Das
dann noch verbleibende ländliche Engagement dient mit
mehr als 100 Mill. F. der Finanzierung der in den
Jahren 1934 bis 1938 fällig werdenden Schatzanweiſungen
des Reiches und Preußens.

Jn der Bilanz
wird das Grundkapital mit unverändert 100,11 Mill. r
ausgewieſen. Die in der Vorjahresbilanz ausgewieſene
KRücklage für die Reichsgenoſſenſchafts-
h ilfe von 50,0 Mill. A. iſt in der diesjährigen Bilanz

nicht mehr enthalten. Jn einem Poſten „Reichsgenoſſen
ſchaftshilfe-Verrechnungskonto“ von 21,05 Mill. A. ſind
die im Zuſammenhang mit der Reichsgenoſſenſchaftshilfe
zu verwendenden reſtlichen Kontogutſchriftsmittel ausge
wieſen, deren endgültige Aufrechnung gegen Forderungen
an Zentralkaſſen aus verſchiedenen Gründen noch nicht
erfolgen konnte. Ein „Oſthilfe-Verrechnungskonto von 2,44 Mill. weiſt in der Hauptſache
die reſtlichen Kontogutſchriftsbeträge aus, die für die Ab
löſung ſtrittige Forderungen und von Forderungen nach
träglich in die Zweite Entſchuldungsverordnung einbe
zogener Unternehmungen reſerviert worden ſind. Die
Auskandsverbind lichkeiten ſind von rund10,0 infolge Rückzahlungen aus Regiſtermarkguthaben auf
5,3 zurückgegangen. Die in den Auslandsverbindlichkeiten
enthaltenen Rembourskredite verringerten ſich
von rd. 6,6 auf 2,9. Dagegen betragen Guthaben bei
deutſchen Noten- und Abrechnungsbanken und flüſſige
Mittel 1,48 (1,86), Bankguthaben 10,49 (21,57), Wechſel
und unberzinsliche Schatzanweiſungen 244,85 (162,98),
eigene Wertpapiere 6,13 (1,69), Beteiligungen 14,63
(15,43), Forderungen in laufender Rechnung 149,86 (259,99),
Forderungen aus weiterbegebenen Diskonkwechſeln 205,82
(239,65, langfriſtige Ausleihungen gegen hypothekariſche
Sicherungen 0,48 (0,44).

Vor Vertretern der Preſſe gab der Präſident
der Deutſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Dr.
Helferich, ergänzende Erläuterungen zu
dem Abſchluß des Jnſtituts für das Jahr 1933.
Nach einem hiſtoriſchen Ueberblick über die
Entwicklung der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe be
tonte er, daß die

ſyſtematiſche Betreuung des geſamten
Genoſſenſchaftsweſens und die Förderung
der mittelſtändiſchen Wirtſchaft zu den
Hauptaufgaben des Unternehmens ge
hörten. Dr. Helferich wies auf die Rück
wirkungen der geſetzgeberiſchen Maß
nahmen auf dem Gebiete der Landwirt
ſchaft für das ländliche Genoſſenſchafts

weſen hin.
Für die Zukunft ſei dafür Vorſorge ge

troffen, daß die notwendigen Agrarkredite
rückhaltslos zur Verfügung geſtellt werden
könnten. Die Einlagenentwicklung bei den
Genoſſenſchaften ſei im Berichtsjahre recht
günſtig geweſen. Beſonders bemerkenswert
ſeien im Genoſſenſchaftsweſen die neuen
Formen der Lieferungs und Jnſtandſetzungs
genoſſenſchaften, wobei in erſter Linie an die
Arbeitsbeſchaffung durch Groß und Serien
aufträge gedacht werden müßte.

Planmäßige nationale
Kapitalbildung

Aufbauarbeit der deutſchen Sparkaſſen
1933. 900 Mill. Einlagenzugang.

Die Spitzenorganiſation. der deutſchen
Sparkaſſen, Girokaſſen und Giro-

der Deutſche Spar
aſſen- und Giroverband unterbreitet

der Oeffentlichkeit ſoeben den Geſchäftsbericht
für das Jahr 1983. Das mit einer Reihe wert
voller Statiſtiken und aufſchlußreichen Schau
vildern ausgeſtattete, umfangreiche Heft iſt im
ganzen auf den

Ton der Zuverſicht
geſtimmt. Bekanntlich ſind vor wenigen Tagen
von der Sparkaſſenorganiſation Vorſchläge da
hingehend gemacht worden, die Arbeits
beſchaffung durch Bereitſtellung erheblicher
Mittel zuſätzlich zu unterſtützen. Vorausſetzung
hierfür iſt eine weitere Lockerung der 1931 er
laſſenen ſehr ſcharfen Liquiditätsbeſtimmungen.
Jm Vordergrund ſteht die große Zukunfts
aufgabe:

Planmäßige nationale Kapitalbildung.
Die überragende volkswirtſchaftliche Be

deutung der Sparkaſſen wird am eindring
lichſten offenbar, wenn das Anlage-
geſchäft der Sparkaſſen betrachtet wird.

Bedauerlicherweiſe mußte ein erheblicher
Teil des Einlagezuwachſes zum Abbau der im
Zug der Bankenkriſe 1931 aufgenommenen
AkzeptBankverpflichtungen verwendet wer
den. Die Akzeptverbindlichkeiten der Spar
kaſſenorganiſation ſind inzwiſchen von 1113
Mill. M. Ende 1981 auf 97 Mill. M. Ende
1988 abgetragen worden. Bei den Giro
oxrganiſationen befinden ſich noch etwa 300
Mill. M. Akzepte der Sparkaſſen, die aber als
völlig liquide betrachtet werden können, da
ſich die Reichsbank einſtweilen noch zum
Rediskont bereit erklärt hat. Beträchtlich
ſind die Summen, die die Sparkaſſen der
Wirtſchaft zugeführt haben, 5,55 Mrd.
entfallen allein auf H hpothekarkredite,
1,7 Mrd. M. ſind reine Betriebskredite.
Einen beachtlichen Aufſtieg können auch die
Girozentralen im Laufe des Jahres 1933
verzeichnen. Die Geſamtbilanzſumme aller
Girozentralen hob ſich im Laufe des Jahres
auf rund 5 Mrd. M., d. h. um rund 1 Mrd.
Mark gegenüber dem Vorjahr. Der von den
Girozentralen betreute Spargiroverkehr hat
eine Ausdehnung angenommen, die im Jnter
eſſe der Förderung des bargeldloſen Zahlungs
verkehrs waren, vbegrüßt werden muß.

Der Geſchäftsbericht gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß die Reichsregierung unter Wür
digung der den Sparkaſſen obliegenden ſozialen
und wirtſchaftlichen Sonderaufgaben, ihres
Dienſtes am wirtſchaftlich ſchwächeren Volks
genoſſen, die Folgerungen aus den Ergebniſſen
er Bank-Enquete ziehen wird, die den größten

Nutzen für die Allgemeinheit verſprechen.

Finspolitik der Gparkaſſen
Der ſoeben der Oeffentlichkeit zugeleitete

Geſchäftsbericht des Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverbandes für das Jahr 1933 enthält u. a.
einen Abſchnitt über die Zinspolitik der Spar
kaſſen im vergangenen Jahr. Aus den Aus
führungen läßt ſich entnehmen, daß die Spar
kaſſen ihrer Aufgabe treu geblieben ſind, durch

Niedrigkeit der Kreditkoſten
vorbildlich für die ganze übrige Krweditwirt-
ſchaft zu ſein. So haben die Sparkaſſen den
Zinsſah für Hhypotheken und ſonſtige lang

friſtige Ausleihungen auf 5 v. H. plus v. H.
Verwaltungskoſtenbeitrag herabgeſetzt.

Dieſer niedrige Zinsſatz (er iſt inzwiſchen in zahl
reichen Einzelfällen weiter ermäßigt worden) iſt vor
allem bemerkenswert, weil die Sparkaſſen üblicherweiſe
ihre Hypotheken zu pari oder nur mit einem
ſehr geringen Abzug auszahlen. Aehnliches Entgegen-
kommen gegenüber dem Kreditnehmer bewieſen die
deutſchen Sparkaſſen auch im Perſonalkredit-
geſchäft. Auch hier ſetzten ſie die Erkenminis in die
Tat um, daß im Sinne der Arbeitsbeſchaffungsmaßnah
men des Führers alles vermieden werden muß, was
einer Koſtenerhöhung und damit Beeinträchtigung der
Privatinitiative gleichkommen könne. Der Höchſtzinsſatz
für Perſonalkredite wurde demgemäß auf 6,5 v. H. ein
ſchließlich aller Proviſionen beſchränkt. Dieſe Entlaſtüng
der mittelſtändiſchen Wirtſchaft in Stadt und Land er
folgte nicht zu Laſten des Sparers, ſondern auf Koſten
der Zinsſpanne, mit anderen Worten die Sparkaſſen
waren beſtrebt, unter Aufrechterhaltung eines angemeſſe
nen Einlagenzinsfußes ihre Unkoſten zu droſſeln und da
durch die erforderliche Zinsſpanne zu ermäßigen.

Die Deutſche Sparkaſſenorganiſation hat es ſich an
gelegen ſein laäſſen, durch umfaſſende Erhebungen
bet 2225 Sparkaſſen die Zinsgeſtaltung während
des Jahres 1933 im einzelnen feſtzuhälten. Bereits für
Juni 1933 ergab ſich hierbei eine durchſchnittliche Ver
zinſung der Aktiva von 5,389 v. H., der Paſſiva mit
3,465 v. H., eine durchſchnittliche Zinsſpanne alſo von
19241 v. H.

Wie der Geſchäftsbericht des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes erkennen läßt,
iſt der Verwaltungsaufwand der Sparkaſſen
vergleichsweiſe als gering zu betrachten. Er
exreicht nämlich nur 1,383 v. H. der Bilanz
fumme; der weitaus größere Teil dieſer
Summe kommt in Geſtalt von Löhnen und Ge
hältern unmittelbar arbeitenden Volksgenoſſen
zugute.

Reichsſteuereinnahmen im Februar
geſtiegen

Das Aufkommen an Steuern, Zöllen und
Abgaben hat ſich auch im Februar 1934 weiter
gut entwickelt. Die Einnahmen betrugen (in
Millionen RM.) bei den Beſitz und Verkehrs
ſteuern 313,3 (310,1 in Februar 1933) und bei
den Zöllen und Verbrauchsſteuern 187,9 (173,8),
insgeſamt alſy 501,2 (483,9).

Das Aufkommen an Umſatzſteuer bewegt ſich
nach wie vor nach oben. Es betrug im Februar 1933 103,3,
im Februar 1934 120,3. Ueber alles Erwarten günſtig
entwickelt ſich das Aufkommen an Kraftfahrzeug-
ſt e ue r. Obwohl die nach dem 31. März 1933 erſtmalig
zugelaſſenen Perſonenkraftwagen kraftfahrzeugſteuerfrei
ſind und aus der Kraftfahrzeugſteuerablöſung ſeit No
vember 1933 ſo gut wie nichts mehr aufkommt, bleibt das
Aufkommen an Kraftfahrgeugſteuer im Februar 1934 nur
um 06,2 unter dem Auflommen im Februar 1933 zurück.
Sehr günſtig geſtaltet ſich auch das Aufkommen an
Wechſelſteuer. Dieſe war im September um 1,0,
im Oktober um 1,4, im November um 1,8, im Dezember
1933 und im Januar 1934 um je 2,0 und im Februar
1934 um 1,6 höher als im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Fettſteuer, die es im Vorjahre noch nicht gab,
erbrachte im Februar 1934 13,9.Von den für die Beurteilung der laufenden Wirt
ſchaftsentwicklung wichtigſten Steuern hat ſich im Februar
beſonders die Lohn ſteuer weiter gut entwickelt. Das
Aufkommen an Lohnſteuer blieb im September noch um
2,1 Mill. M., im Oktober um 1,8 Mill. M. und imRovember nur noch um 1 Mill. M. unter dem Auf
kommen im gleichen Monat des Vorjahres zurück. Jm
Dezember und im Januar war es bereits um je 200 000
Mark höher als im gleichen Monat des Vorjahres.

Im Februar 1934 überſteigt das Aufkommen an Lohn
ſteuer dasjenige im gleichen Monat des Vorjahres ſogar

um 2,3 Mill. M. 8Vom 1. April 1933 bis 28. Februar 1934 be
trugen im Vergleich zur entſprechenden Vor
jahrszeit die Einnahmen bei den Beſitz und
Verkehrsſteuern 3685,3 (3645,2) und bei den
Zöllen und Verbrauchsſteuern 2580,3 (2433,4),
zuſammen demnach 6265,6 (6078,6).

Wirtſchaftsrundſchau
neberwachungsſtelle für unedle Metalle

in Berlin errichtet. Auf Grund des aus
deviſen wirtſchaftlichen Gründen erlaſſenen Ge
ſetzes über den Verkehr mit induſtriellen Roh
ſtoffen und Halbfabrikaten hat der Reichswirt
ſchaftsminiſter eine Ueberwachungsſtelle für

unedle Metalle (außer Eiſen und Stahl) mit
dem Sitz in Berlin eingerichtet. Um den
Aufbau der Ueberwachungsſtelle zu ſichern, iſt
für eine Uebergangszeit der Einkauf von
Raffinadekupfer (Elektrolyt Kupfer und feuer
raffiniertes Kupfer) verboten ſoweit es
ſich um Käufe handelt, welche die Einfuhr der
erwähnten Waren aus dem Auslande zur
Folge haben. Ferner ſind für dieſelbe Zeitdauer
im Geſchäftsverkehr zwiſchen der Metallhalbzeug
ſchäftsverkehr zwiſchen der Metallhalbzeug
Induſtrie und ihren Abnehmern neue Abſchlüſſe
über Halbzeug aus Kupfer und Kupfer
legierungen einſchließlich Neuſilber,
d. h. Beſtellungen, für welche nicht ſofort Spe
zifikation und Abruf erfolgen, v erboten.
Zum Reichsbeauftragten für die Ueber
wachungsſtelle für unedle Metalle iſt Dr.
Lüttke, Berlin W85, Matthäikirchplatz 14,
beſtellt worden. Um unerwünſchte Rückwir
kungen der getroffenen Maßnahmen auf die
Preisbildung im Jnlande zu vermeiden, iſt der
Reichsbeauftragte angewieſen worden, zu ver
hindern, daß Preisſteigerungen für Jnlands
kupfer und für kupferhaltige Halbzeuge un
mittelbar oder mittelbar eintreten.

Verluſtabſchluß bei Halleſche Röhrenwerke
AG. Der in der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung
vorgelegte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1938
brachte infolge des mengenmäßig und im Erlös
ungünſtigen Geſchäfts einen Verluſt von
44 791 der teils aus dem Gewinnvortrag

aus 1982, teils aus der freien Rücklage ge
deckt wird. Jm neuen Geſchäftsjahr hat ſ.
der Geſchäftsgang wohl im Umfang gebeſſer,
ſteht aber im Erträgnis nach wie vor unter denn
Druck eines überſteigerten Wettbewerbs. Die
GV. iſt auf den 17. Mai anberaumt worden.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 27. März.

Der Markt war beſchickt mit 640 Rindern, 878
Kälvern, 3683 Schweinen, 405 Schafen und Ziegen. An
Großviehmarkt war das Geſchäft bei verringertem An
trieb erneut langſam. Preiſe für Bullen blieben auf
der Höhe der vorwöchigen ſtehen, während für HKühe
und Färſen kleinere Zugeſtändniſſe gemacht wurden.
Bei abflauendem Geſchäft konnte der Markt nicht reſt!
geräunmt werden. Sehr belebt war das Geſchäft in der
Käl ber halle. Jnfolge der ſtarken Nachfrage wurden
hier durchweg Preisgewinne erzielt und bis zum Schluß
durchgehalten. Das gleiche iſt zu ſagen vom Schaf
geſchäft. Auch hier konnte der Auftrieb zu erhöhten
Preiſen bis auf einen geringen Reſt verkauft werden.
Der Schweine markt zeigte ebenfalls ein lebhafteres
Geſchäft als vor acht Tagen, da der Auftrieb der Nach
frage entſprechend ausgefallen war. Es war danach
auch hier möglich, Preisgewinne zu erzielen. Der Markt
wurde geräumt.

Schlachtviehpreiſe. J. Rinde—32, 2. —-29, 3. 24-26, 4
28, 3. 21--24.

r. Ochſen
21--22. Bullen

Kühe: 1. 26-282. 22-25, 8. 18 4. 12—17. Färſen (Kalbinnen
C 29-82 2. 26 28, 8. 22-25. Freſſer: 15—2
j. Kälver: 1. 60-—68, 2. 47——653, 3. 40-—46, 4. 8
bis 39, 5. 22——30. III. Lämmer, Hammel und
Schafe. Lämmer und Hammel: 1. 39—42, 2. 36
5. 32 85, 4. 28 80. IV. Schweine: 1.2. 43 8. 45, 4. 40 44, 5. 86-42, 6. 30—87,
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7. 8. 35-41.

Auf Vorpoſten für den
mitteldeutſchen Außenhandel

Konſtituierende Sitzung des Beirats der Außenhandelsſtelle bei der
önduſtrie- und Kandelskammer Halle (Saale)

Am Dienstagnachmittag fand im Konfe
renzſaal der Jnduſtrie- und Handelskammer
zu Halle die konſtituierende Sitzung des durch
das Reichsgeſetz zur Förderung des deutſchen
Außenhandels vom Oktober 1933 geſchaäffenen
Sachverſtändigenbeirats der Außenhändelsſtelle
Mitteldeutſchland ſtatt.

Die Außenhandelsſtelle hat die Intereſſen
von etwa

600 mitteldeutſchen Exportfirmen
zu betreuen. Sie arbeitet in engſter Verbun
denheit mit der Handelskammer, iſt aber ande-
rerſeits dem Wirtſchaftsminiſterium unmittel
bar untergeordnet.

Der Leiter der Außenhandelsſtelle, Dr.
Femerling, wies auf die Notwendigkeit

in, den Paſſivſaldo Deutſchlands gegenüber
den Rohſtoffländern zu verringern, das könne
geſchehen durch

Umlagerung der deutſchen Einfuhr
von Ländern, mit denen wir eine paſſive
Handelsbilanz haben, auf ſolche, die in ſtarkem
Maße Abnehmer unſerer eigenen Produktion
ſind. Auf konſequente Kleinarbeit komme es
an. Die Außenhandelsſtelle Mitteldeutſchland
ſoll auf dieſen Wege Leiter und Berater ſein.

Die Bedeutung, die der mitteldeutſchen
Exportinduſtrie und dem Ausfuhrhandel
Mitteldeutſchlands zukommt, kommt nicht zu
letzt auch darin zum Ausdruck, daß 30 6000
qualifizierte Arbeiter und Angeſtellte, alſo
unter Einbeziehung der Familienmitglieder,
ſchätzungsweiſe 120 000 Volksgenoſſen unmittel
bar von ihnen abhängig ſind.

Der Vorſitzende der Außenhandelsſtelle,
Dr. Traus, Halle, wies darauf hin, daß die
Konſtituierung des Beirats in einen bedeu
tungsvollen Zeitpunkt falle, nämlich den Be
ginn der zweiten großen Arbeitsſchlacht. Sie
verlange zunächſt vom Binnenmarkt größte
Anſtrengungen.

Eine Geſundung der deutſchen Wirtſchaft
ſei aber nicht denkbar ohne die Förderung des
deutſchen Außenhandels. Die deutſche Ausfuhr
müſſe gehoben werden. Das bedeutet nun

nicht Ausfuhr um jeden Preis.
Gerade in letzter Zeit ſei von namhafter Seite
vor dem Beſchreiten des Weges einer Ver
ſchleuderung der deutſchen Qualitätsware ge
warnt worden. Alle geſunden Exportmöglich
keiten müſſen aber ausgeſchöpft werden.

Hierauf nahm der Vorſitzende des Beirates,
Direktor Ermiſch, Aſchersleben, das Wort
zu einem kurzen Ueberblick über die hiſtoriſche
Entwicklung der Außenhandelsſtelle Mittel
deutſchland, ihre Stellung innerhalb der
deutſchen Wirtſchaft und ihre Aufgaben, wie ſie
ſchon oben angedeutet wurden.

Der Leiter der Außenhandelsſtelle, Dr. Fe
merling, gab dann in großen Zügen ein
Bild der zur Löſung ſtehenden Probleme.

Aus der Tatſache der Auslandsverſchuldung
Deutſchlands, die ſich in einer jährlichen Zins
und Tilgungslaſt von etwa einer Milliarde
Mark ausdrückt, ſei vielfach eine Verantwor
tung des Außenhandels hergeleitet worden.
Der deutſche Außenhandel habe hier ein
drückendes Erbe aus der Vergangenheit, über
nehmen müſſen, für das er nicht verantwort
lich ſei, das vielmehr ſeinen Urſprung auf
politiſchem Gebiet hatte. Der

Mangel an Rohſtoffen
führte zu hohen Einfuhrüberſchüſſen, im Ja
nugar 30 Millionen, im Februar 45 Millionen.

Gerade die Handelsverträge mit Polen und
Holland hätten bewieſen, daß eine deutſche Re
gierung mit einer aktiven Bauernpolitik ſehr
wohl in der Lage ſein kann, mit überwiegend
agrariſchen Ländern zu handels politiſchen Ab
machungen zu kommen.

Beim Durchgehen der deutſchen Handels
bilang fällt die Tatſache auf, daß wir gerade
unſere Rohſtoffe von Ländern beziehen, mit
denen wir eine paſſive Handelsbilanz
haben. Beiſpiel dafür ſind die Vereinigten
Stagaten, von denen wir im Jahre 1988 noch

für 14,7 Millionen Rohkupfer
bezogen haben.

Dieſe Einfuhr könnte auf Länder umgelegt
werden, die ein ſtarker Abnehmer unſerer
eigenen Produktion ſind. Das Heilmittel liege
auch hier nicht bei großen Abmachungen und
Weltwirtſchaftskonferenzen, ſondern in der
konſequenten Kleinarbeit, für die die Außen
handelsſtelle Führer und Berater ſein ſoll.

Nach dem Vertreter des Regierungspräſiden
ten der dem Beirat namens der Staatsbehörde
guten Erfolg wünſchte, nahm noch

Kreisleiter Dohmgoergen
als Vertreter der NSDAP das Wort.

Die Wirtſchaft habe heute zwar nicht mehr
das Primat. Der Staat ſei aber gewillt und
habe dafür den Beweis geliefert, ihr die feſte
organiſatoriſche Grundlage zu geben, die ſie
brauche, um ſich innerhalb der Weltwirtſchaft
durchzuſetzen. Und ſie werde ſich durchſetzen,
wenn ſie den feſten Willen habe, genau ſo, wie
es die NSDAP als politiſche Organiſation
getan hat. Auch hier komme es auf den Ein
zelnen an. Jeder einzelne Kaufmann trage
St große Verantwortung gegenüber ſeinem

olke.An die konſtituierende Sitzung ſchloſſen ſich
interne Beratungen an.
S

Gtaviſky als Poligeiſpitzel
Paris, 28. März. Polizeiinſpektor Bavard, der im Jahre 1926 Alexander Staviſky

verhaften ließ, teilte vor dem parlamentari
ſchen Staviſky- Ausſchuß mit, daß er Staviſky
von 1928 bis 1931 als Spitzel benutzt und
n einen beſonderen Ausweis ausgeſtellt
abe.

Abſchluß der Londoner Ermittlungen
London, 28. März. Der franzöſiſche De

tektiv Peudepiece und der franzöſiſche
Schmuckſachverſtändige Seror nahmen am
Dienstag eine genaue Unterſuchung der im
Londoner Pfandleihhaus Sutton verſetzten
Juwelen vor, die nunmehr endgültig als
ein Teil der StaviſkySchmuckſtücke feſtgeſtellt
wurden. Sutton teilt mit, daß er ſeinerzeit
2900 Pfund für die Juwelen vorgeſchoſſen
habe und daß er mehrere Stücke in der
Zwiſchenzeit bereits weiterverkauft habe.

Anſcheinend haben die Londoner Nach
forſchungen ergeben, daß die engliſche Kabarett
tänzerin Celig Nono, die Geliebte von Sta
viſkys Sekretär, nicht s mit dem Verkauf der
Juwelen zu tun hat.

—J

Des Löwen Erwachen
Bombenanſchlag auf eine franzöſiſche

Freimaurerloge

Paris, 28. März. Durch eine Bombe
wurde das Gebäude der Freimaurerloge
„Großer Orient“ in Cannes am Diens
tag morgen ſtark beſchädigt. Kurz vor 10 Uhr
wurde die in der Umgebung des Gebäudes
wohnende Bevölkerung durch eine heftige Explo
ploſion alarmiert. Bald darauf ſah man aus
den Fenſtern des großen Saales der Loge, der
ſich im Erdgeſchoß befindet, dichte Rauchwolken

dringen. Sämtliche Fenſterſcheiben des Ge
bäundes ſind zerſtört. Das Mauerwerk iſt an
verſchiedenen Stellen ſtark beſchädigt. Menſchen

ſind nicht zu Schaden gekommen.

Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung
hat ergeben, daß kurz vor der Exploſion ein
Kraftwagen vor dem Gebäude hielt. Die
Straße, die ſehr eng iſt, wird nur in ganz ſelte
nen Fällen von Kraftwagen benutzt. Auch daß
der Motor des Wagens während des Haltens
nicht abgeſtellt war, gilt als verdächtig.

ne
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Das Anterhaltungsblatt
Der junge Bach

Ob defectum hospitiorum Luneburgum ſe
contulit die 15. Martii 1700: So ſtehet ge
ſchrieben in den alten Schriften der Schule zu
Ohrdruf im Thüringer Lande.

Gemeingut iſt es für Baſtel Bach aus
Eiſenach. Den Jungen mit dem friſchen ſieg
haften Klange in der Stimme, der fünf Jahre
zuvor das verwaiſte Elternhaus am Frauen
plane von Eiſenach verlaſſen hatte, um beim
Bruder Johann Chriſtian im Hofſtädtchen der
Grafen von Gleichen ſich zuvörderſt ein wenig
weiter noch zu bilden in den Künſten der
Schule als auch des Vaters und Bruders, der
Thüringer Pache oder Bache der Muſik.

Der Baſtel oder Johann Sebaſtian wie
er mit vollem Vornamen eigentlich hieß
hatte ſich nun im Dienſte der alleweil weit
allem anderen zuvor erſtrebten Herrſchaft über
die Harmonien der Muſik eben ein Neues vor
genommen und daher, darum von der Schule,
dem Schulrektor Herda das Einverſtändnis
mit dem erbeten, das danach von ihm einge
tragen wird in die Pergamente der Ohrdrufer
Gelehrtenſchule.

Oft. im Ringe des Jahrfünfs, das Baſtel
Pach verlebt hatte als Hausgenoſſe des Bru
ders Johann Chriſtian, kam der Meiſter und
Leiter der Schule im Städtchen zu ſprechen
auf die Freude und Wonne, die man im Nor
den Deutſchlands empfand beim Erklingen der
Stimmen junger Sänger aus Thüringen. So,
wie das ſelber vor Zeiten erfahren hatte der
nunmehro freilich alte Meiſter der Schule des
Thüringer Bergſtädtchens. Wie ſie dort, in die

IIlDDDDDDDDEECCCCCCCCCDM
Blut und Boden

Hehre Kunſt und Geiſtes Rat
Binden, was die Meere trennen.
Und es eint die edle Tat
Viele, die ſich Freunde nennen.

Auch des gleichen Glaubens Glut
Zündet heil'ger Liebe Flammen,
Heimatboden doch und Blut
Schmieden feſt wie Erz zuſammen.
Nichts auf Erden hält ſo ſtand,
Wird trotz Not und Tod nicht ſterben
Als die Kraft aus Blut und Land,
die wir von den Vätern erben.

Ludwig Nies.

IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEEEEDDDDD

ſem grauen, fernen Lande inſonders empfäng
lich waren für Klang und Sinn der Muſtk,
der Kunſt, die ja auch vorab allen anderen zu
pflegen befliſſen war, was Jugend und Hei-
mat hatte an jungen Menſchlein im Thürin
b Bergland. Was ſelber dann im Frühling

es Jahres 1700 am eignen Leibe erfahren
wollte der fünf zehnjährige Waiſenknabe Jo
hann Sebaſtian Bach aus Eiſenach.

„Weil ſeine Einkünfte nicht ausreichten, be
gab er ſich nach Lüneburg“, ſchrieb der Schul
rektor Herda in Ohrdruf ins Aktenpapier ſei
ner Schule hinein.

Sei es drum!
Nicht ſowohl ein Grund entſcheidet über ein

Geſtalten als vielmehr das, was erwächſt auf
ſolchem Grunde; ob es reicht zum Meiſter
ſpruch des hiernach Gewordenen oder nicht.
Für Johann Sebaſtian Bach aber ſind die drei
Jahre, die er als Werdender hinter ſich brachte

Gkizze von
O. Weltzien

weſen wahrhaft mehr denn alles andere zu
vor und hernach.

Muſikante war und wurde er hier vor allem
anderen. Hier in Lüneburg, wo in der Kur
rende des Johanneums, im Mettenchor von
Sankt Michael die Stimme Pach-Baſtels mit
hellſtem Klang heraushob aus den Jugend
chören, hier auch, wo der blutjünge Thüringer,
faſt mehr ein Knabe noch denn ein Jüngling,
Bratſche und Geige ſpielte in der Ratsmuſik
zu den Hochzeiten der Bürger und zu allem
ſonſt, was nach dem Ergänzen lechzen mochte
durch ein wirkſames Blaſen, Tuten, Flöten
oder Streichen ob ſtraff geſpannten Saiten.
Hier bei Georg Böhm, in Hamburg bei dem
uralten Adam Reinken auf der Bank vor den
Orgeln von Sankt Johannis, Sankt Katha
rinen und was ſonſt Klang und Glanz in ſich
haben mochte auf den Emporen der hoch in

Froſt lag über Eſtland. Und die froſtigen
Winde aus dem Oſten hatten Schneewolken,
immer neue, herangetrieben. Der Schnee be
deckte auch die vor wenigen Jahren in Eile
aufgeworfenen Feſtungsankagen der Ruſſen:
Schützengräben, Beton, Schienenſtränge, Draht
verhau.

Und der Weltkrieg war doch noch gar nicht
bis nach Eſtländ gedrungen. Verloren ragten
die Feldgeſchütze aus dem Schnee heraus, vom
Poſten verlaſſen, drohten ſie ſinnlos in das
baltiſche Land.

Nein, es gab keinen Krieg mehr. Aber der
rote Schrecken fraß ſich ins Land herein

1918 lagen die deutſchen Truppen in den
Winterquartieren der Eſtland vorgelagerten
Jnſel Oeſel. Der Weltkrieg ſchien im Oſten
ſein Ende gefunden zu haben. Jn Reval aber
tobte der „rote Terror“, das Land wand ſich
in Qualen. Wenigen nur gelang es, nach
Finnland zu flüchten, aber auch dort drohte
Gefahr. Einzelne Boten ſchlichen über das
Oſtſeeis: Man hatte im Lande Stimmen ge
ſammelt, Unterſchriften auch von eſtniſcher
Bauernhand. Jetzt bat das Land die deutſchen
Soldaten um Befreiung.

Neben dieſer fernen Hoffnung die Wirklich
keit: die Gefängniſſe in den Städten füllten
ſich. Die leibhafte Zerſtörung ließ die Guts
höfe aufflammen, ließ Salven krachen, ſie
bückte ſich in die Keller riß vom Bewohner an
ſich das Letzte: Waffen und Brot

Auf einem Hügel oberhalb der weißen
Aecker, nahe der Landſtraße, am Erlengebüſch
ſteht ein Knabe mit dunkler Schülermütze. Jn
ſeinem Rücken liegt der Gutshof. Der Junge
hält Ausſchau. Allein. Sein Vater iſt im Ge
fängnis, ſeine Brüder ſind im Gefängnis,
auch ſeine Mutter, ſeine beiden Schweſtern,
ſein Schwager.

Er wartet jetzt, ob ein Zug Ruſſenſchlitten
kommt, um ihm das Leben zu nehmen, den
Hof zu zerſtören. Und wenn ſie kommen, dieſe
Straße entlang, dann wird er den Pelz von
ſich und ihnen die Kugeln entgegenwerfen.
Vom Hügel herab, aus der ſchweren Armee
piſtole des Vaters

1918, im Winter, hatte man ſich an den
deutſchen Kaiſer gewandt, um Hilfe gebeten.
Werden Regimenter über das Eis herbeikommen,

im Heideland von Lüneburg entſcheidend ge um dem Gräuel in Eſtland ein Ende zu machen

Luft und Sonne hinein ſich wölbenden Kirchen.
Vielleicht auch, daß den wanderfrohen Muſi
kanten ſchon zu dieſer Zeit wie ſpäter ein
mal für ſich allein trug ſeiner Füße Schritt
gen Lübeck, wo Dietrich Buxtehude meiſterte in
wunderbarer Weiſe die Orgel der Marien
kirche, deren Türme weit ins Land hinein
grüßten, halbenwegs faſt bis zu dem der Lüne
burger Johanniskirche, der ja auch vor ande
ren im Lande hoch ſich reckt über der Menſchen
Mißgunſt und Hader.

Celle dann noch, die alte Herzogsſtadt im
Allerſande!

Nicht zu vergeſſen iſt, was ſie beitrug zum
Meiſterſprung des jungen Bach. Wie ein gar
beſondrer Klang von ihr her ſich verfolgen,
ſpüren läßt in ſchier allen Gaben des Meiſter
muſikanten PachBaſtel. Bis ins letzte hinein.

Einen Sonnenhof hatten ſie dort anno da
zumal.

Da war Jürgenvadder, der Herzog und

Deutſche Fahnen über Eſtland
Herr, der ſich aus jungen Tagen bewahrte die

Und wenn der Kaiſer ſeine Soldaten hergibt,
iſt es dann nicht zu ſpät? Sind dann nicht

alle Deutſchen in Eſtland erſtickt in blutigen
Nächten? Die Preußen haben wohl viel an
deres zu tun, als ein qualmendes Land, einen
Trümmerhaufen aufzuräumen. So laufen
die Gedanken umher, ſie kehren immer zu den
deutſchen Soldaten zurück.

Der Knabe wartet. Jn der letzten Mond
nacht lag er nahe dem Grabenrande mit ſeiner
Waffe. Von Oſten her müſſen die Bolſchewikis
kommen, von der Bahnſtation. Manchmal fallen
ein paar Schüſſe in der Ferne.

Rechts vom Jungen, auf freiem Felde wächſt
ein Birkbaum. Eine alte Birke, und doch ſchlägt
ſie im Frühjahr ihre Blätter am früheſten auf.
Ja, ſie ſteht frei auf dem Acker und und frei
aller Sonne. Wird er es noch erleben, daß ihr
Laub grünt?

Der Knabe ſchaut rückwärts zum Hof ſeines
Vaters, zum dunkelgrauen Gemäuer. Und
dann, bei der Birke hinter der Birke auf
der Straße vom Weſten her, bewegt ſich: eine
Kette raſch Reiter. Das ſind flüchtende
Ruſſen oder Reiter auf hohen Pferden
und Schlitten dahinter, viele.

„Jhnen entgegen!“ Jetzt wirft er ſich vor,
die Skier brauſen den Abhang hinab zur Straße
hinüber.

Die deutſche Vorhut iſt von Oeſel über das
Eis gekommen, ſie reitet landein. Der Knabe
läuft neben der Straße, neben der Kolonne her,
und ſie rufen ſich Worte zu, die Reiter, die feld
grauen Jäger zu Rad

Zum Hof führt ſie der Knabe, er ſtürmt
voran. Hier werden Pferde vor die Schlitten
geſchirt, die Jäger werfen ſich auf das Stroh
der Schlitten, verſchnüren die Fahrräder mit
den vereiſten Spiralfelgen, und weiter geht der
Vormarſch. Die Sonne ſinkt, und ſie fahren
immer noch. Ruſſenbagage fällt ihnen zu, und
ſie packen die roten Kommiſſare. Der Vorhut
folgen Regimenter im Eilmarſch durch den
Schnee

Die deutſchen Fahnen, die eine Schar
Männer aus dem Reich ſieghaft vorſtoßend bis
hier hinaufgetragen hatte, wehten in Eſtland
in dieſen Februartagen. Und die letzten deut
ſchen Söhne des baltiſchen Landes gelobten den
Blutsbüdern, die ihnen die Freiheit brachten:
Treue um Treue.

Der deutſche Bauer iſt der Urquell alles
Lebens. Hätten wir den Bauer nicht, ſo
wären die großen Städte bald verwaiſt. Die
Menſchen vergehen und ſterben, nur wenige
Geſchlechter pflanzen ſich fort. Das deutſche
Volk wird aber nicht vergeſſen, daß ihm
ſeine Freiheit nicht nur durch den Bauer
geworden iſt, ſondern der arbeitsloſe Welt
ſtäöter hat auch für ihn gekämpft, auch für
ihn ſein Blut hingegeben. Und dieſer Kitt
iſt das ſtärkſte Bindemittel zwiſchen Stadt
und Land. Alfred Roſenberg.
C

Freude an Schönheit und Kraft, nicht zuletzt
an denen, die ſich ewig jung erweiſen mögen
in reifender Kunſt. Und da war Eleonore,
die Lore aus fernem Land, die aus ihrer Hei
mat an der Loire und Seine vor Zeiten in
das ein wenig zum grauen Einerlei neigende
Heideland mit brachte ſo manchen von jenen
Künſtlern des Lebens wie des Könnens, die
durch eben ihre Kunſt im Wort, im Ton und
in noch anderen Dingen ſo etwas wie Sonnen
ſchein tragen können ins Einerlei der Tage.
Und da war eben dieſes Letzte auch, das für
Baſtel Pach ſo ſehr von Bedeutung wurde:
Die franzöſiſche Hofkapelle unter Meiſter La
vigniers Leitung!

Von dieſer Hofkapelle des Herzogs Jürgen
Willem von Celle hat der junge Thüringer
Johann Sebaſtian Bach aus Lüneburg vieles
gelernt.

Wie oft in den drei Lüneburger Jahren
ſteckte er hier im Celler Heidebuſche! Wie viel
des Leichten, Prickelnden, Perlenden, das da
mals bei den Couperins, bei Dieupart, Griany
und den anderen in den hunderterlei Couran-
ten, Giguen, Menuetten, Sarabanden zur Gel
tung kam, iſt Eigentum, unverlierbarer, ſich
hier nur eben neu geſtalteter Beſitz von Bach
geworden! Wie reich ſind die Zauberkräfte, die
aus ſolchem Boden zuwuchſen dem jungen
Wandermuſikanten aus Thüringen! Wie fein
verwob ſich hier mit dem innerſten Weſen des
deutſchen, in aller Deutſchheit ein wenig ſchwe
ren Könners das Schwebende, Spielende aus
einer anderen Welt! Lichtſtrahlen ſchier zu
dämmernder Kirchen Weihe, Signale edelſten
Meiſtertums, eines Meiſtertums, das es nicht
verſchmäht, Schätze zu übernehmen, das aber
die Kraft in ſich ſelber trägt, bietet, alles zu
Eigenſtem zu verſchmelzen, das Ferne wie das
Nahe, das Fremde von hohem Range mit dem
Eigenem, das obſiegt im Spiel mehr denn im
merkbaren Ernſt über allem neben, außer ihm.

So ward, ſo wurde der junge Bach. So
trug er heim in ſeine Bergheimat das Schöne
aus dem Norden: Johann Sebaſtian Bach. So
iſt er unſer mit der herben Wucht und Größe
ſeiner Kantaten und Paſſionen wie mit der
lächelnden Grazie ſeiner Konzerte und Suiten.
So ſitzen wir alle lauſchend wach, zu hören
nicht nur die Gigue von Bach, ſondern allge
mein das, was auch in der Ewigkeit einer
immer wieder jungen, immer erneut ſich ver
jüngenden Zeit ſpiegelt den Glanz und den
Schimmer der Juwelen, die den armen Wan
dermuſikanten Baſtel Pach aus Thüringen um
leuchten allerwege.

Das Jahr des Sieges 1938 hat geendet.
Es war das erſte Jahr des deutſchen Aufbaues
auf völkiſcher Grundlage, geboren aus dem
Erwachen der Nation, der Beſinnung des Vol
kes und der Rückfindung zu den geſunden
Kräften nationalen und ſozialen Wollens.
1933 brachte den Anfang, es ſchuf die Mög-
lichkeit, zielſicher weiterzubauen, es ſchuf den
Glauben und das Vertrauen an die Notwen
digkeit und Richtigkeit der völkiſchen Wieder
geburt in letzter Stunde.

Jm Kerne aller durch den nationalſozia
liſtiſchen Staat angegriffenen Aufgaben ſtehen
die Raſſefragen. Zahl, Art und Wert
unſerer Raſſe gilt es zu erhalten, zu verbeſ
ſern, zu erhöhen um der ewigen Zukunft
unſeres Volkes willen. Nur ein Volk, das
wächſt kann beſtehen, nur wenn es ſeine Art,
ſein heiliges Soundnicht-anders-ſein bewahrt,
kann es ſeine ſchickſalhafte Sendung erfüllen,
nur bei ſtändigem Bemühen darum, daß ſeine
beſten Kräfte, ſeine geſunden Erbanlagen,
ſeine wertvollſten Eigenſchaften eine volle
Entfaltungsmöglichkeit erhalten, daß das Gute
das Schlechte, das Hochwertige das Minder
wertige verdrängt und beſiegt, kann dies ein
zige Volk der Deutſchen eine Zukunft er
kämpfen, die ſeiner geſchichtlichen Vergangen
heit wert iſt.

Das Dritte Reich will organiſieren, d. h.
führen, es will die Raſſe, die ſein heiligſter
Beſitz iſt, vor der Gefahr der Entartung be
ſchützen (Strafbeſtimmungen, Geſetz zur
Verhütung erb kranken Nachwuch-
ſes, Arierparagraph), es will die organiſchen
Lebenszellen ſeines raſſiſchen Beſtandes ver
hüten und geſund erhalten (Familienpolitik,
Bevölkerungs und Raſſepolitik) und muß dazu
ſtaatliche Stellen ſchaffen, die den Willen der
Führung zur Tat werden laſſen (Erbgeſund
heitsämter, Sippenämter).

Die Aufgaben, die den Geſundheits
und Erbgeſundheitsämtern zufallen werden,

Familie, Gippe und Volk
Von Dr. Achim Gercke, Sachverſtändiger für Raſſeforſchung beim

Reichsminiſterium des Jnnern
werden eine neue Art von Aerzten heranbil
den, Aerzte, die nicht mehr nur das Einzel-
weſen in ſeinem Geſundheitszuſtand beurtei
len, ſondern die aus der Verantwortung für
die Volksgeſamtheit heraus Führer im erb
geſundheitlichen Sinne ſein wollen. Jhnen
wird das zur Seite ſtehen, was wir Sippen
amt nennen wollen. Das Sippenamt iſt das
notwendig weitergedachte und für die neuen
Aufgaben entſprechend ausgebaute Standes
amt. Es ſoll der Träger der getreuen Auf
zeichnung und Aufbereitung der ſippenkund
lichen und erbbiologiſchen Tatſachen ſein, um
aus dieſem Material die großen Linien der
Bevölkerungs und Raſſepolitik ableſen und
verſolgen zu können. Und ebenſo wie die ge
ſetzlichen Maßnahmen die organiſchen Einhei-
ten im Volkskörper zu erhalten und zu för
dern ſuchen, ſo werden auch die notwendig
werdenden Amtsſtellen dieſem natürlichen
Volksaufbau angepaßt ſein müſſen.

Der Einzelne gilt für ſich nichts, im
Rahmen ſeines Volkes kann er ein wert
volles Glied ſein. Jn raſſiſcher Hinſicht
liegt ſein Wert in ſeiner Bereitſchaft, eine
hochwertige Ehe zu führen. Seine Verehe
lichung iſt der Grundſtein, auf dem er die
Familie gründen kann. Die kinderloſe
Ehe iſt keine Familie. Die Ehe iſt nur die
Familie im Anſatz. Wer das Unglück erfährt,
keine Kinder bekommen zu können, kann
wenigſtens elternloſe Kinder zur Aufzucht an
nehmen, um ſeiner Ehe die Erfüllung in der
Familie zu ſchenken.

Jm Volksbewußtſein galt die Fa
milie immer als Keimzelle der Na
t io n. Jm Rat der Reichsſtadt Nürnberg
ſaßen ſtets nur Männner, die Familienväter
waren. Das war nicht verordnet, es war
ſelbſtverſtändlich. Wenn heute, um ein Beiſpiel
zu nennen, in einer deutſchen Mittelſtadt von
allen Direktoren der Schulen nur einer Kin

ſich, wie es für den Staat notwendig wird,
durch Maßnahmen der Familie wieder Gel
tung zu verſchaffen, die ihrem unermeßbaren
Werte für die Raſſe zukommt. Würde der
Staat ſich entſchließen, bei ſeinen Beamten die
Erfüllung dieſer an ſich ſelbſtverſtändlich er
ſcheinenden Pflicht zur Familiengrün-
dung zur Vorausſetzung der Beförderung und Berufung an leitende
Stellen zu machen, und würde er nur in den
ſeltenſten Fällen Ausnahmen zulaſſen, nur wo
er beſonders begabte Perſönlichkeiten, ſoge
nannte „Extremvarianten“, unbedingt braucht,
dann wäre unendlich viel erreicht. Hier ſei
nicht von Arbeitsbeſchaffung geſprochen, die
da wäre, wenn die hunderttauſenden Jung
geſellen, die in beamteter Stelle ihr ſicheres
Einkommen haben, heiraten würden, ſondern
nur an den Grundſatz gedacht. Eine ſtärkere
Demonſtration der bevölkerungspolitiſchen Ab
ſicht iſt undenkbar, abgeſehen von dem not
wendig eintretenden Erfolg der tatſächlichen
Familiengründungen.

Noch ein weiterer Gedanke wird für den
ſtaatlichen Aufbau leitend ſein. So wie man
die Grenzen der kommenden Reichsländer,
gleichgültig wie ihre Geſtalt einmal wird, nie
mals in ſchematiſcher und unnatürlicher, alſo
traditionsloſer Weiſe, beſtimmen wird, ſon
dern nach den blutsverwandten
Stämmen abſtecken muß, ſo wird man auch
ſonſt auf raſſiſchen Einheiten höherer Ord
nung, die über der Familie ſtehen, acht geben.
Hausvater und Hausmutter, die eine Familie
gründen, entſtammen nicht nur einer Familie,
die ihre Eltern einſtmals gegründet haben,
ſondern ſie ſind in einen ganzen Kreis von
Blutsverwandten hineingeboren, die Sippe.
Durch die Eheſchließung wird die Sippe mit
Sippe verkettet, wird das ganze großartige
Gefüge des Volksorganismus ineinander ver
zahnt. Die Sippe umfaßt außer den Ver
wandten in auf und abſteigender Reihe (Vor
fahren und Nachkommen, Ahnen, Eltern, Kin
der und Enkel) auch die Seitenverwandten und
ihre Nachkommen (Gefchwiſter, e der
Eltern und Großeltern und alle Nachkommen
dieſer). Während nun die Familie dort lebt,

die Sippe zumeiſt dort, wo dieſer Kreis der
Blutsverwandten herſtammt: in der Heimat.
Die Heimat der Familie iſt nicht ein mehr
oder weniger zufälliger Wohnſitz, es iſt die
Heimat der Sippe und ihres Blutes. Jeder
hat eine Heimat, jeder kann, ſoll und muß zu
ſeiner Heimat nahe Fühlung gewinnen, ſie
erſchließt ihm tauſend Dinge der Erkenntnis.
Die Heimat den Menſchen wiedergeben, die
nicht mehr bodenverwurzelt ſind, wird ein
leitender Gedanke ſein müſſen.

Familie, Sippe, Volk der Herd
die Heimat, das Vaterland. Wir
wollen ſie hegen und ſchützen. Wie die Geſetze,
die die Zukunft bringt, immer ausſehen
mögen, ſie werden dieſe organiſche Lebensver
kettung des Einzelnen in ſeinem Volk und in
ſeiner Landſchaft beachten müſſen. Sie werden
den Frieden des häuslichen Herdes ſchützen, die
Heimfindung zur Heimat derer, die noch eine
Spur von Sehnſucht danach in ſich tragen,
erleichtern, damit die Jdee des Reiches und
das Wort Vaterland ganz tief de
werden können. So und ſo werden Familie
und Sippe ihr volles Lebensrecht erhalten und
unſer Volk zu neuer reicher Blüte bringen.
Familie, Sippe und Volk: einsnotwendig dem anderen.

Sudeten deutſches Komponiſtenverzeichnis.
Der ſudetendeutſche Sängerbund, eine der
ſtärkſten Stützen deutſcher Kultur in der
Tſchechoſlowakei, iſt dabei, ein umfaſſendes
Verzeichnis aller ſudetendeutſchen Chorkompo
niſten mit Daten, Lebenslauf, Aufzählung der
Werke fertigzuſtellen, ein Beginnen, das in
n hen Sangerkreiſen mit Freude begrüßt
wird.

Deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft. Jn dieſem
Jahre kommt die Deutſche Shakeſpeare Geſell
ſchaft in Weimar zuſammen. Es iſt dies
die 70. Tagung der Geſellſchaft. Unter den
Vortragenden befinden ſich Prof. Dr. Wun d t
Tübingen, der über „Shakeſpeare in der Philo
ſophie“ ſprechen wird, während der Göttinger
Profeſſor Hech t über „Shakeſpeare und die

der, und auch nur ein Kind hat, ſo zeigt es wo der Hausvater ſeinem Beruf nachgeht, lebt Gegenwart ſprechen wird.

verſtanden
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Unſer GSportkur
Der Gauverband Mitte hatte wieder einen

re einberufen, diesmal in Droyßig
ei ZeitzSolche Sportſchulungskurſe ſind dringend

nötigl Grad wie unſere Führerinnen auf
Führerinnenſchulungskurſen weitergebildet wer
den, ſo geben wir unſeren Sportwartinnen
auf dieſe Art die ſportliche Schulung. Wir,
die wir uns auf Wunſch unſeres Reichs
jugendführers mit beſonderer Kraft für die
Körperertüchtigung im BDM einſetzen, ſind
uns der vollen Verantwortung dieſer Aufgabe
bewußt. Es heißt darüber zu wachen, daß die
Leibesübungen auch zweckmäßig und im rechten
Maß betrieben werden.

Jn dem vergangenen Vierteljahr ſind
überall bis in die einzelnen Mädelſcharen
Sportwartinnen eingeſetzt worden, die für
einen regelmäßigen und wertbringenden Ver
lauf des wöchentlichen Turnbetriebes verant
wortlich ſind.

Da nun aber leider noch nicht in jeder
Mädelſchar ſportlich ausgebildete Kräfte zur
Verfügung ſtehen, iſt es nötig, Sportſchulungs
kurſe einzurichten, damit wir dann die Gewähr
für eine einheitliche Körperertüchtigung haben.
Denn es ſollen nicht nur wohldurchdachte
Arbeitsprogramme am grünen Tiſch der
Reichsjugend führung erarbeitet und heraus
gegeben werden, ſondern dieſe müſſen in die
Hände ſolcher Mädel gelangen, die mit
Schwung und Verſtändnis dies alles durchfüh
ren können.

Diesmal hatte die Staatliche Bildungs-
anſtalt Droyßig für dieſen Zweck unſere Mä
dels in ihren dicken Mauern aufgenommen.
Das Quartier war gemacht, die Mädels ein
berufen, der Kurſus konnte beginnen!

Anreiſetagl Ein dauerndes Kommen aus
allen Himmelsrichtungen. Jn Zeitz, ja ſogar
ſchon in Weißenfels auf dem Bahnhof an
ihren dicken Ruckſäcken ſollt ihr ſie erkennen!
Und ſo fand man ſich ſchon unterwegs zuſam
men unter der Parole: Auf zum Sportkurs
in Droyßig! Einige konnten es gar nicht er
warten. Der Fahrplan befahl 2 Stunden
Aufenthalt in Zeitz Was tut das? Dann
läuft man eben zu Fuß in Droyßig ein was
ſind uns 9 Kilometer? Es wird alſo getippelt!
Heller Sonnenſchein begleitet uns und gibt uns
den erſten farbenprächtigen Eindruck des Droh
ßiger Landes

In Droyßig angekommen, die dicke Pforte
der „Stabila“ öffnet ſich, düſtere Gänge neh
men uns auf: Treppen, Gänge, Treppen,
4. Stock, wir ſind in unſerem Schlafraum und
daneben unſer Waſchraum. Sehe ich recht?
Jedes Mädel erhält ſeine eigene Waſchkabine!
Schnell ſind Betten und Schränke belegt, dann
geht es zu unſeren Tagesräumen. Treppen,
Gänge, Treppen. Jm Tagesraum es iſt in
zwiſchen Abend geworden ſitzen ſich dann
30 neue und fremde Geſichter gegenüber, alle
um einen großen Tiſch. Noch iſt manch ein
Blick etwas ſcheu, die Umgebung der großen
Anſtalt beengt uns zunächſt. Manch eine bangt
vielleicht im Stillen: Was für Anforderun
gen werden an mich geſtellt werden? Werde
ich mithalten können? Doch man plaudert
ſich ein, ein erſtes Sichkennenlernen! Gute
Nacht!

6.15 Uhr. Rrrrrrrrr! Erbarmüngsloſes
Geräuſch eines noch erbarmungsloſeren
Weckers! Es hilft nichts: „Jn 15 Minuten zum
Waldlauf unten antreten!“ Alſo ſchnell raus
aus der warmen Koje (hier ſcheiden ſich die
Geiſter bzw. die Häupter: Die Bubiköpfe haben
den bezopften Mädels eine längere Bettruhe
voraus zum Betrüben der letzteren

Waldlauf! Direkt an den Anſtaltsgarten
ſchließt ſich ſchon der Wald an. Kalt iſt's noch,
der Boden iſt bereift. Trapp, trapp, geht's,
unſer Atem dampft. Die erſten Sonnenſtrah
len grüßen uns. Wir wollen der Sonne ent
gegen, immer grad darauf zu: Eins, zwei, drei

hopp! Der erſte Graben iſt überſprungen!
Bumms! Eine iſt reingefallen! Die ande
ren lachen! Jetzt treffen wir Baumſtämme,
kreuz und quer verſtreut am Boden. Den erſten
überſpringen wir quer, auf dem zweiten lau
fen wir ſchnell entlang, dann gehts weiter.
Jetzt wieder durch Tannen, der Boden federt
unter uns, weich und nachgiebig. Halt, da iſt
wieder ein Baumſtamm geſichtet, jetzt gehts auf
allen Vieren darüber hin! Ein Blick auf
die Uhr, Zeit iſt's zum Umkehren. Kalte Mor
genluft war um uns, wir ſpürten ſie nicht.
Mit warmem Atem geht's wieder empor zu
unſerem 4. Stock. Jeder verſchwindet hinter

ſus in Droyßig
dem Vorhang ſeiner geheimnisvollen Waſch
kabine.

Kaffeetrinken! Kaffee oder warme Milch,
feine Brötchen, ſelbſteingekochte Kirſchmarme
lade (die Frauenſchule kocht für die ganze An
ſtalt, darum auch!), gute Butter, alles das
wartet auf uns!

Danach eine Stunde zum Säubern der
Räume, und um 9 Uhr beginnt dann unſer
eigentlicher Sportbetrieb. Lauf, Sprung, Wurf,
Stoß, die volkstümlichſten Uebungen wer
den techniſch und methodiſch durchgenommen.
Es wird mit Vorübungen begonnen und dar
aus die ganze Bewegung aufgebaut.

Mit großem Eifer und beſtem Willen ſind
alle dreißig Mädels dabei. Es iſt nicht ſo ein
fach, wie es ausſieht. Manch eine hat es bisher
anders gemacht oder gar noch nie einen Speer
in der Hand gehabt. Aber das geht ſchon,
langſam wird man mit den Geräten vertraut.
Jn den erſten Tagen iſt es noch verdammt kalt
draußen, in kurzer Zeit wurden uns die Hände
ſo klamm, daß wir kaum noch die Kugel oder
den Ball halten können. Trotzdem iſt uns die
Freudigkeit während des Uebungsbetriebes
nicht vergangen!

Ein kurzes Frühſtück: Butterbrot und
„Jedem Kind jeden Tag einen Apfell!“
Dann geht's wieder weiter bei fröhlichem
Spiel im Kreis oder in Wettſtaffeln mit und
ohne Ball wie ſchnell nur immer die Zeit
vergeht, es iſt ſchon 12 Uhr vorbeil! Alſo
Schluß hier, jetzt geht's wieder rauf in unſere
Waſchkabinen, und nach wohltuender Wäſche
ſtehen wir in unſerer Bundestracht bereit
nein, noch nicht zum Eſſen! Jetzt heißt's noch

einmal heraus zum Tor und „Jn Marſch
kolonne antreten!“ Alſo Ordnungs
übungen!

Ja, auch das iſt nötig! Unſere Mädels
müſſen diſzipliniert auftreten und gar, wenn
ſie in Maſſen bei Aufmärſchen oder ſonſtigen
beſonderen Gelegenheiten ſich anſammeln;
ein kurzes Kommando, und alles muß im Nu
in Reih und Glied bereit ſein können. Ord
nung und Diſziplin wollen wir in unſeren
Reihen haben, darum üben wir unſere Ord-
nungsübungen. „Abteilung“ links, rechts,
links, rechts, links. „Halt!“ und die
Marſchkolonne ſteht! Jetzt geht's zu Tiſch.
Und der Hunger! Wohl verdient iſt er gewiß
Alſo wird nach „Magenluft“ gefuttert!

Danach kommt eine Ruhepauſe bis zur
Kaffeemahlzeit, d. h. nicht immer! Manches
Mal werden die Kaffeebrote durch ſtramme
Haltung erſetzt, denn der Sonnenſchein lockt
zu ſehr zu einem frühzeitigen Geländeſpiel.
Wir verzichten gern, denn Geländeſpiel bleibt
Geländeſpiel!

Vor dem Abendbrot bleiben uns meiſt noch
Uebungsſtunden im Freien. Wir ſpielen die
großen Wettſpiele Schlagball, Fauſtball und
andere. Wir bauen uns mit den Turngeräten
eine Folge von Hinderniſſen, die wir auf na
türliche, ſchnelle Weiſe überwinden. Wir üben
uns darin, ſie ſicher und gewandt zu nehmen,
damit wir dann draußen im Gelände nicht
verzagt vor Gräben und Zäunen ſtehen müſſen,
wenn es grad vorwärts gehen ſoll.

Ein andermal wandern wir ſingend nach
Zeitz, unſer Ziel iſt das Hallenſchwimmbad
welche Freude für die Mädels, ſich einmal
wieder ins Waſſer ſtürzen zu können! Und
was für erſtaunte Augen bei denen, die noch
nie in einem Hallenſchwimmbad geweſen
waren!
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Wir Nädel!
Es erſcheint immer von Zeit zu Zeit not

wendig, ganz kurz den Weg und das Wollen
unſeres Bundes aufzuzeigen. Wir ſind ſo
mitten in unſerer Arbeit jeder Tag faſt
zeigt neue Aufgaben, ſtellt neue Anforderungen,
daß wir manchmal vielleicht nicht mehr den
Blick ſo ganz klar auf unſere ureigenſten
Aufgaben richten.

Das raſend ſchnelle Wachſen unſeres
Bundes zwang uns, unſere ganze Kraft zu
ſammeln auf das reibungsloſe Eingliedern
dieſer Maſſen junger Menſchen auf den
Ausbau unſerer Organiſation. Es iſt not
wendig, daß eine Organiſation gediegen und
langſam aus und aufgebaut wird, denn
ſchließlich kommt es ja auch gerade auf das
organiſche Wachſen an. Dieſe Organiſation
muß jetzt ſtehen und ſie ſteht auch. Wir
müſſen unſere Aufmerkſamkeit und unſer
Wollen und unſere Kraft nun nicht mehr
einzig und allein auf die Organiſation in
dieſem Sinn, alſo auf den Rahmen unſeres
Bundes lenken, ſondern auf den Jnhalt, auf
die Menſchen und ihre Lebens und Geiſtes
haltung.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ein
Unterſchied ſein muß zwiſchen einer Jugend
gruppe, die ganz bewußt geiſtige Ausleſe be
kreibt, und einer Jugend, die die. Tore ihres
Bundes öffnet für jeden, der da ehrlichen
Willens iſt, in dieſer Jugendgemeinſchaft
ſeinem Land zu dienen.

Weil wir um dieſes Problem der Ausleſe
wiſſen, werden wir auch in unſerem Bund
um die Behandlung dieſes Problems nicht
herumkommen.

Wir kennen alle dieſe unerfreulichen Er
ſcheinungen des letzten Jahres, die berühmten
„SchonimmerGeſtalten“! Sie ſind in unſerer
Jugendorgniſation ziemlich ſelten aber in
Erſcheinung getreten ſind ſie doch.

Und darum iſt es wohl an der Zeit, die
Forderung nach einer charakterlichen Ausleſe
zu ſtellen. Wir müſſen unſeren Bund frei
halten von Menſchen, die aus einer unſauberen
Jchſucht kommen, die meinen, die HJ wäre
nur das Sprungbrett für die Verwirklichung
ihrer ehrgeizigen Pläne.

Eines aber müſſen wir fordern charakter
liche Sauberkeit und einen ehrlichen Willen.
Wer gegen dieſe primitiven Forderungen ver
ſtößt, der gehört nicht zu uns der muß aus
geſchieden werden und hätte er noch ſo
glänzende Verbindungen! Denn wir ſind
kein Verein, zu dem zu gehören jetzt faſt eine
berufliche oder noch ſpöttiſcher geſagt, geſell

ſchaftliche Verpflichtung iſt, ſondexn wir ſind
der Bund, der als einziger den Namen des
Führers tragen darf. Und wer nicht ſpürt,
daß das verpflichtet, der gehört eben nicht
zu uns!

Wie oft ſollen wir das denn noch der Welt
da draußen ſagen? Wir ſind der Bund der
jungen Nation, der bedingungslos zu ſeinem
Führer und zum Reichsjugendführer Baldur
vbn Schirach ſteht. Wir ſchenken dieſen jungen
Menſchen, die zu uns kommen, nichts, wir
fordern! Wir fordern nicht nur ihre Zeit und
ihre Kraft für ein bis zwei Abende in der
Woche, wir fordern den ganzen Menſchen, ſein
Wollen, ſeinen Einſatz, ſein Denken, ſein Tun.
Wir fordern, daß ſein Lebensbedürfnis in
unſerem Bund ſich ſpiegelt in ſeinem Leben,
in ſeiner Art, in ſeiner Haltung.

Wer das nicht bei ſich ſelbſt erreicht, dieſes
Hineinwachſen in die Lebenshaltung unſerer
Gemeinſchaft, dieſes Sichlöſen von allem
en en und Alltäglichen, der muß wieder
gehen.

Unſere Aufgabe all unſere deutſchen
Jungen und Mädel hineinzuführen in die
Gemeinſchaft der Hitler-Jugend und in die
Gedankenwelt des Nationalſozialismus iſt
ſo rieſengroß und ſo gar nicht leicht, daß wir
den leidenſchaftlichen, reinen Willen jedes
jungen Deutſchen brauchen. Und nicht nur
der Wille genügt den müſſen wir einfach
bei unſerer Gefolgſchaft vorausſetzen das
Können und die Tat müſſen folgen.

Trude Mohr.

Der Kobold in der Mühle
Ein Abend in der Jugendherberge

beim Latenſpfel
„Heute abend wollen wir mal ein Laien

ſpiel durchführen“, ſo war die Parole für den
heutigen Abend ausgegeben worden.

Wir ſaßen alle rund um den Tiſch ver
ſammelt, alle voller Erwartung, was ſollte das
nun werden? „Mädels, jetzt wird erſt das
Märchen „Der Kobold in der Mühle“ vor-
geleſen und dann wollen wir es darſtellen.
Hört nur fein zu, und ihr werdet ſtaunen,
was geniale Künſtler euch dann vorführen
werden. Alſo: „Es war einmal

Das Märchen war zu Ende geleſen. Die
Darſteller verſchwanden, nach kaum zehn
Minuten konnte das Spiel beginnen.

Das deutſche Mädel
Beilage des Bundes Deutſcher Mädel im Gatt Halle Merſeburg

„Die Wiederauferſtehung unſeres
Volkes kommt nicht von ſelbſt, ſondern
es wurzelt alles im eigenen Willen, in
der eigenen Arbeit.“

Adolf Hitler,

Zwiſchendurch weiſt unſer Stundenplan we
niger „bewegte“ Stunden auf. Ein Medizin-
mann belehrt uns über die wichtigſten Fragen
der erſten Hilfe bei Unglücksfällen und Er
krankungen. Wir lernen Notverbände anlegen
und üben das fleißig an unſeren Kameradin-
nen, denn wer weiß, wie ſchnell wir ſolche
man brauchen können (hoffentlich aber lieber
nicht!).

Nach dem Abendbrot ſitzen wir noch eine
Stunde in frohem Kreiſe zuſammen. Wir
ſingen Volkslieder, ſchreiben Liedertexte auf.
oder es werden Spielregeln diktiert. Ein an
dermal beſprechen wir, wie man als Führer
eine Fahrt vorbereiten muß. Große Freude
bereitet uns ein Abend, der dem Stehgreifſpiel
gewidmet iſt! Ein andermal tanzen wir
Volkstänze.

So vergehen unſere Tage in buntem Wech-
ſel, jede Stunde iſt andersartig ausgefüllt,
ſchnell vergeht unſere Zeit in Droyßig, und
30 Mädles ziehen wieder hinaus in ihre Hei
matorte, um dort nun in unſerem Sinne
weiterzuwirken. Dort ſollen ſie dann mit ihren
Mädeln in friſch-fröhlicher Art Leibesübungen
treiben, ſo wie ſie ſich alle 30 in den beiden
Wochen in Droyßig mit froher Freudigkeit in
Sport und Spiel und Tanz geübt haben!

Jngeborg Prölß, Halle a. S.
Sportwartin des Obergaues Mittelland,

Zwei Studenten, müde und hungrig von
der Wanderſchaft, begehren in der Mühle Ein
laß. Der Müller hört erſt nicht, doch dann
holt ihn ein donnerndes Gepolter an der Tür
hinterm Ofen hervor. Er öffnet. Nach langem
Hin und Her bietet er den beiden die Ofen
bank zum Nachtlager an und warnt ſie aber
noch, von den auf dem Tiſch berxeitſtehenden
Speiſen zu eſſen. „Dieſe ſind für den Haus
geiſt beſtimmt. Rührt ſie nicht an! Es könnte
euch ſonſt ſchlimm ergehen!“ Vor Müdigkeit
ſchlafen die Studenten ein. Doch bald fährt

der eine auf, der Hunger läßt ihn nicht
ſchlafen. Er ſtürzt ſich auf die Speiſen. (Jch
ſpielte grad den Studenten. Da ich noch
Hunger hatte, kam mir dieſe Rolle ſehr zu
ſtatten)) Der andere Kamerad erwacht, ſieht
ihn eſſen und fleht ihn an, ſein Tun einzu
ſtellen.

Aber erſt nach vollkommener Sättigung legt
der andere ſich auch wieder zum Schlafen
nieder. Plötzlich ſchrecken beide auf: mit ent
ſetzlichem Krach, Stühleſchmeißen und Gebrüll
ſauſt ein Geſpenſt in der Stube herum. Die
Studenten verkriechen ſich voller Angſt hinter
der Ofenbank. Als der Geiſt ſeine Schüſſeln
angerührt vorfindet, wird er noch wilder, ſo
daß ſeine hochſtehenden Haare ihm wüſt her
umflattern und ſein ſchwarzes Geſicht ver
zerrt wird.

Es beginnt ein eigenartiges Treiben: der
Geiſt wiſch und ſcheuert die Möbel ab mit
einem Eifer und einer Ausdauer, daß in
zwiſchen die beiden Studenten wieder ein
ſchlafen. Doch nicht lange, da packt er den ge
fräßigen Bruder und ſchleift ihn in voller Wut
in der Stube herum, daß die Knochen nur ſo
knacken. Wimmernd ſchleicht der zurück in die
Ofenecke, als der Kobold endlich von ihm ließ.
Den anderen Geſellen hat er nur ſanft ge
ſtreichelt. Aber kaum iſt der erſte vor Schwäche
eingeſchlafen, da geht es von neuem los.
Genau dasſelbe Spiel und das wiederholt ſich
dann noch ein drittes Mal. Ganz elend und
kaputt bleibt der ſchwer geſtrafte Student auf
der Erde liegen. Da ertönt hinterm Ofen ein
teufliſches Hohngelächter, es reizt den einen
zur Wut und ſo humpelt er zum Ofen hin und
verſucht mit gezücktem Meſſer, dem Geiſt an
den Kragen zu gehen, was ihm natürlich nicht
gelingen will. Wüſte Verwünſchungen aus
ſtoßend, ſtößt er damit in die Ecke, aus der das
Gelächter zu kommen ſcheint.

Am nächſten Morgen lacht der Müller die
beiden aus, es ſei ihnen recht ſo geſchehen.
Fluchtartig verlaſſen die beiden das unheim-
liche Haus. Aus!

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

Auserlesene Rohstoffe-
Wundervoller Geschmachk.

Dobel hoste die grobe Tube

nur 50 Pfg. Versuchen bitte
auch Sie einmal diese Zahn-
pasta. Sie werden zufrieden
sein und werden sich freuen,

far wenig Geld einen s0
groben Nutzen zu haben.

701

Unöbertroffene Wirksamkeit:

Machen Sie einen Versuch,
er wird sich lohnen, und

esletein bilges Vergnügen. F(reme III bis Ter O BMIo. S Tee 2.

Jawohl: Erst Nived-Creme oder -Ol,
dann wie immer einseifen mit Rasier-
Creme oder Seife, dann rasieren!
Mag lhr Bart noch so stark, mag lhre
Haut noch so empfindlich sein: Mit
Niveo wird das Rasieren zur Freude

T



Mittwoch, 28. März 1931 Mitkeldentſche National- Zeitung

Aus Mitteldeufschland
Der Harz wirbt

Tagung des Landesverkehrsverbandes Harz
Elend. Der Landesverkehrsverband Harz

hielt hier eine Mitgliederverſammlung ab, die
der Vorbereitung einer einheitlichen Werbe
aktion galt.

Miniſterpräſident Klagges begrüßte als
Vorſitzender die Verſammlung Die Satzungen,
die dem Führerprinzip angepaßt ſind, wurden
genehmigt. Jn Zukunft wird für die Stimmen
nicht mehr die Höhe des Beitrages maßgebend
ſein, ſondern jedes Mitglied hat eine Stimme.
Die Verbandsführung iſt von den Arbeits
ausſchüſſen abgegangen, da ſie wenig geeignet
erſchienen, tatſächliche Arbeit zu leiſten. An
ihrer Stelle ſind eine Anzahl Stabsleiter
berufen worden. Der Haushalt für 1934 ſieht
in Einnahme und Ausgabe 42 760 M. vor, die
Beträge für die Werbung ſind weſentlich
erhöht worden. Der Haushalt für 1938 ſchließt
mit 35 500 M. Der Miniſterpräſident äußerte
ſich dann darüber, wie er ſich die weitere
Arbeit denke, die Heranziehung vieler Mit
arbeiter ſei erwünſcht. Jeder Stabsleiter
müſſe ſeinen eigenen Stab bilden.

Werbeleiter Dr. Richter ſprach dann über
die Arbeit des Verbandes. Er trat für
kollektive Werbung ein und forderte zu reſt
loſer Beteiligung der Mitglieder auf. Der
blaue Harzführer ſoll in einer Neuauflage
herausgegeben werden, ferner will man auch
in dieſem Jahre wieder

eine lärmfreie Woche durchführen.
Außerdem ſoll ein Schulungskurſus für
Werbeleiter für den Harz veranſtaltet werden.
In Ausſicht genommen iſt ferner die Schaffung
eines Harzfilms.

OftharzRandſtraße
Ballenſtedt-Thale

Bad Suderode. Mit dem Ausbau der
Stecklenberger Straße durch die Gemeinde Bad
Suderode und die Jnangriffnahme des Aus
baues des Fahrweges nach Stecklenberg und
der Stecklenberger Dorfſtraße mit Fortſetzung
nach Thale durch den Landkreis Quedlin
burg wird die Verbindung Ballenſtedt- Thale
geſchloſſen, deren Fehlen bisher als ſtarker
Mangel empfunden werden mußte. Die im
Werden begriffene OſtharzRandverbindung
wird der geplanten Reichsautobahnſtraße
parallel laufen.

Bad Suderode baut eine neue Kuwran
lage in Geſtalt einer großen Terraſſe am
Eingang des „Kalten Tales Jm Kurpark
wird ein Brunnenhäuschen errichtet, in dem
die Beſucher die Calciumquelle zu ſich nehmen
können.

FungvolkAufmarſch
Magdeburg. Jn Quedlinburg wird die

alte Garde des Jungvolks aus dem Oberbann
Magdeburg zum Oſterfeſt einen großen Auf
marſch veranſtalten. Zu der Veranſtaltung
werden auch Obergebietsführer Franz

rm S für

Schnaedter und KurtKräft erſcheinen.

Neuer Kreisleiter in Eisleben
Eisleben. Gauleiter Staatsrat Jordan

hat den bisherigen Kreisbetriebszellenleiter Pg.
Stadtrat Schröder mit der Führung der Ge
ſchäfte im Mansfelder Seekreis als komm.
Kreisleiter als Nachfolger v. Alvensleben
beauftragt.

Ehemann geſteht Mord
an ſeiner Frau ein

Deſſau. Den Bemühungen der Deſſauer
Kriminalpolizei iſt es gelungen, den angeb
lichen Selbſtmord der Frau des Maſchinenauf
ſehers Rolle in Gerlebogk aufzuklären.
Kriminalkommiſſar Heiſig, der von der Landes
kriminalpolizeiſtelle mit der Aufklärung be
auftragt worden war, hat derart belaſtendes
Material zuſammengetragen, daß der bereits
früher unter dem Verdacht des Mordes feſt
genommene Ehe mann Rolle unter der
Wucht des Beweismaterials ſich nach viel
ſtündigem Verhör zu einem Geſtändnis be
quemte, wonach er den Mord mit Vorbedacht
ausgeführt hat.

Kellner werden geprüft
Deſſau. Jm „Goldenen Hirſch“ in Deſſau

fand eine Prüfung für Kellner ſtatt, die ſchon
fünf Jahre im Beruf ſind, aber keine Lehre
durchgemacht haben. Der Prüfung unterzogen
ſich 23 Kellner aus verſchiedenen anhaltiſchen
Städten. Die Prüfung ſchloß auch die kunſt

Gebietsführer

gerechte Deckung einer Tafel ein. Beſtanden
haben die Prüfung 17 Bewerber. Sie erhielten
die rote Berufsausweiskarte, während die ge
lernten Kellner eine weiße haben.

Mit dem Motorrad verunglückt
Hohenkuhnsdorf (Kr. Schweinitz). Bei der

Heimfahrt von einer Veranſtaltung des Winter
hilfswerkes verunglückte ein Teilnehmer mit
ſeinem Motorrad mit Beiwagen. Eine auf
dem Sozius ſitzende Frau erlitt einen doppelten
Schädelbruch, der Fahrer einen Bruch des
Schlüſſelbeins. Seine Frau blieb unverletzt.

Todesſturz eines Dachdetkers
Halberſtadt. Bei einem Neubau hinter dem

Odeum ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall.
Als der Dachdecker Heinrich Siebert mit
Dacharbeiten beſchäftigt war, ſtürzte er aus
einer Höhe von 5 Metern ab. Der Verunglückte
wurde in das SalvatorKrankenhaus eingelie
fert, er iſt dort ſeinen ſchweren Verletzungen
bald erlegen.

SängerTagung.
Sangerhauſen. Am Freitag, dem 30. März,

findet in Sangerhauſen die erſte Sängerführer
Tagung des Kreiſes „Südoſtharz“ im Deut
ſchen Sängerbund ſtatt.

Sammlung der PO.
Obersdorf. Die am Sonntag von den poli

tiſchen Leitern durchgeführte Sammlung er
brachte von Obersdorf 42,85 M., von Gonna
34,80 M., Grillenberg 29,60 M. und Pölsfeld
21,45 M., zuſammen 128,70 M.

Kachelofen explodiert. Jn der Wohnung
eines Kaufmannes in Roßla am Harz flog
der Kachelofen mit Getöſe auseinander. Die
Frau des Wohnungsinhabers erlitt ſchwere
Brandwunden.

Starke Nachfrage nach
Fuchttieren der Harzviehraſſe

Zuchtviehverſteigerung der Harzviehzucht-Genoſſenſchaften in Nordhauſen
Sangerhäuſen. Jn Nordhauſen fand die

erſte Zuchtviehverſteigerung der Harzviehzucht
Genoſſenſchaften ſtatt. Der Verſteigerung ging
eine Prämiierung voraus. Ueber 30 Tiere
hatten die Preisrichter zu beurteilen. Seltenes,
ja gegen die Verſteigerung vor 8 Jahren war
ganz herborragendes Zuchtmaterial ausgeſtellt.
Man verſpürte, daß es in der Entwicklung der
Harzviehzucht aufwärts ging.

14 Preiſe wurden verteilt. Auch
Züchter unſerer engeren Heimat errangen auf
dieſer Verſteigerung und Prämiierung Preiſe:

Jn Klaſſe 1 erhielt den 1aPreis (Kat.Nr.
16) ein von Berthold Staub Ritzgerode ge
zogener MeinhardtSohn, den 1bPreis (Kat.
Nr. 6) ein von Hugo ZobelFriesdorf ge
zbgener Brocken-Enkel.

Einen 2aPreis erhielt ein Lautenſchläger
Sohn (Kat.Nr. 15), gezüchtet von Schmidt
Nienſtedt. Einen 2bPreis (Kat.Nr. 8) ein
von Otto BöſtelTilkerode gezogener Lord

Deufsch-Ost
Auf Wildpfad und Felhdesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen- Verlag Karl Winchler, Berlin

beim beſten Willen keine Seitenpatrouillen ab

(54. Fortſetzung.)
Naidigodigo war eine anſehnliche Nieder

laſſung, die urſprünglich ſechshundert Hütten
gezählt haben mochte; etwa die Hälfte war bei
er erſten Strafexpedition niedergebrannt

worden, die der Bezirksamtmann Dr. Kämpfe
von Aruſcha gleich nach der Ermordung Baſts
unternommen hatte.

Das ganze Dorf war von Euphorbien um
eben und mit doppelten Paliſadentoren verhen Die Bewohner hatten die Anlage als

Schutzwehr gegen die Maſſai errichtet; den
blutdürſtigen Steppenräubern waren ſie in
offenem Kampfe nie gewachſen geweſen. Seit
der Begründung der deutſchen Herrſchaft hatten
die Kriegszüge der Nomaden gegen die Acker
e allerdings ihre einſtige Bedeutung ver
vren.

Als der Seeadler mit ſeinen Leuten an
rückte, fand er die Tore Naidigodigos ver
rammelt.

Der Reiter Zierold, der daheim Pionier ge
weſen war, wurde gerufen. Er erhielt den
Befehl, den Eingang durch eine Sprengung zu
erzwingen.

Um das Tor zu zerſtören, bediente er ſich
einer Flaſche mit Dynamit. Nach Einführung
eines Schlaghütchens und der erforderlichen
Zündſchnur pfropfte er die Flaſche zwiſchen
die Paliſaden und ſteckte die Zündſchnur an.
Alles ſtob auseinander und verdrückte ſich fo
weit wie möglich.

Nach einer Weile ertönte eine ſtarke Explo
ſion. Holzſplitter und Glasſcherben flogen
durch die Luft.

In erwartungsvoller Spannung ſtürzten die
Reiter zum Eingang. Jhre Geſichter waren
keineswegs geiſtreich, als ſie das Ergebnis der
Sprengung betrachteten: Das Tor ſtand faſt
genau ſo wie vorher.

Da ihnen keine andere Möglichkeit mehr zu
Gebote ſtand, mußten ſie das Zerſtörungswerk
mit ihren Händen vollenden. Es war keine
leichte Arbeit.

Sobald der Eingang frei war, drangen ſie
in das Dorf ein und begannen, die noch ſtehen
den Hütten anzuzünden.

Ein Wſonjo, der wahrſcheinlich zu lange in
ſeinen vier Pfählen ſich zu ſchaffen gemacht
hatte, ſprang erſt heraus, als ſeine Hütte ihm
bereits über dem Kopfe brannte. Etwa zwanzig
Schüſſe wurden auf ihn abgegeben, ehe er tot
zu Boden ſtürzte.

Auf weite Entfernung erhielt ein anderer
Einwohner Feuer, aber anſcheinend ohne Er
folg. Fim ganzen mochten ſechs bis ſieben Mann
aus dem feindlichen Stamm getötet worden
ſein.

Den meiſten weißen Reitern war der Straf
vollzüg gegen den Strich gegangen; aus diefem
Grunde mochten ſie mit der Waffe nicht ein
greifen. Bereits vor dem Angriff auf das erſte
Dorf hatten ſie ſich beim Abſtieg von der
Felſenmauer vorgenommen, nur zu ihrer
eigenen Verteidigung zu ſchießen, ſonſt aber
auf keinen Fall. Mit den Anſchauungen des
Seeadlers ſtimmten die ihren gang und gar
nicht überein.

Nachdem alle Hütten, zu denen ſich der Zu
gang ohne allzu große Schwierigkeiten er
zwingen ließ, abgebrannt worden waren,
es konnten gegen hundert ſein wurde die
Rückkehr zum Lager der Patrouille angetreten

Gemeinſchaftlich rückte man dann an eine
in der Nähe befindliche Waſſerſtelle, die gegen
neun Uhr abends erreicht wurde.

Der Abmarſch am nächſten Morgen erfolgte
noch im Dunklen. Er führte durch ein ſehr
übles Euphorbiendickicht, in dem der Seeadler

ſohn. Weitere Preisträger in Klaſſe 1 waren
die Bullen: Kat.Nr. 18, 4, 22, 17.

Jn Klaſſe 1 ſtand ein LautenſchlägerSohn
an dritter Stelle, in Klaſſe 2 erhielt ein von
Karl Herrmann Nienſtedt gezogener Lau
tenſchlägerEnkel (Kat.Nr. 36) den 1. Preis.

Klaſſe 1 waren Büllen 12 15 Monate alt,
Klaſſe 2 über 15 Monate alte Bullen. Bei der
Verſteigerung war die Nachfrage ſehr groß.
Faſt alle Tiere wurden verkauft. Der Höchſt
preis war 610 M., der Durchſchnittspreis be
wegte ſich bei 435 M.

Die Mitglieder des Verbandes fanden ſich
im Anſchluß an die Verſteigerung zu ihrer
erſten Mitgliederver ſammlung zuſammen. Der
neue Geſchäftsführer des Verbandes iſt der
Leiter des Tierzuchtamtes GoslarNordhauſen,
Oberlandwirtſchaftsrat Herr. Einem alten
Fachmann der Harzviehzucht iſt das Amt an
vertraut worden, was ſich beſtimmt zum Segen
der Harzviehzüchter auswirkt.

ſenden konnte.
Gegen neun Uhr gelangte man zu Salé,

dem Oberhaupt der dritten Waſſonjoſiedlung.
Dieſer war den Deutſchen zu jeder Zeit freund
lich geſinnt geweſen und hatte ihren Leuten
immer Vorſchub geleiſtet, wo er konnte.

Natürlich war die Kunde von den Exeig
niſſen in Naidigodigo ſchon längſt hierher
gedrungen.

Jm Trab kamen die Reiter vor die Nieder
laſſung geſprengt. Kochgeſchirrgeklapper und
Waffengeklirr hatten die Eingeborenen bereits
aus einiger Entfernung gewarnt. Die Weiber
flüchteten in die Berge, die Männer bewaff
neten ſich und beſetzten die verrammelten Tore.
Jhre Giftpfeile waren allgemein gefürchtet.

Fokken ſprach die Waſſonjo in der Sprache
der Maſſai an. Er ſah, daß ſie ſchon die tod
drohenden Pfeile bereit hielten, um ſich der
Angreifer zu erwehren.

„nicht„Tabalal! Tabalal“
ſchießen Nicht ſchießen!“

Ob ihn die Waſſonjo nicht verſtanden oder
dem Frieden nicht trauten, war ſchwer zu
ſagen; jedenfalls kam man nicht weiter.

Aus den Bergen erktönte das Alarmgetriller
der Weiber. In ihr „Lululululululukululu!“
miſchte ſich das „Huil Hui! Huil“, das Kriegs
geſchrei der Männer.

Ganz unerwartet gelang in dieſer kritiſchen
Lage die Verſtändigung zwiſchen beiden Par
teien durch einen Askari. Dieſer, ein gebür
tiger Maſſai, namens Magunu, ſtand ur
ſprünglich bei der erſten Feldkompagnie und
wurde ſpäter zur dritten verſetzt; er fiel dann
im Gefecht von HKahe. Magunu, ein ſehr guter
Askari, war zum Glück früher einmal in
Sonjo ſtationiert geweſen und konnte ſich mit
Salé, der ihn perſönlich kannte, verſtändigen.

Als Salé ſah, daß die Deutſchen in fried
licher Abſicht gekommen waren, brachte er die
nötige Verpflegung für die Reiter und ihre
Tiere, unter anderem auch ſehr viel Honig, der
höchſt willkommen war.

Mittags rückte die Patrouille wieder ab.

ſchrie er,

Die nächſte war die Waſſerſtelle El Kiboron.
Der Name bezeichnete einen Maſſaiſtamm, von
dem die wunderlichſten Sagen gingen.

Zum Bürgermeiſter Dresdens gewählt

Dresden. In der Stadtverordnetenſitzung
wurde Rechtsanwalt und Notar Dr. Rudolf
Kluge aus Dresden zum Bürgermeiſter ge
wählt.

Wettervorausſage
für 28./29. März.

Nördlicher Wind, zeitweiſe Haufenbewölkung,
vereinzelt leichte Schauer. Nachtfroſt.

e

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 27. März 1934 Wuchs Fall
Gaale
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Da die Patrouille in der Schlucht lagern
mußte, durch die ſich der bald verſackende El
KiboronBach hindurchſchlängelte, verbrachten
die Reiter die Nacht in einem regelloſen Durch
einander.

Der erſte Zug hatte die Wache und lag des
halb am weiteſten nach vorn, gegen die unten
liegende Steppe zu, aus der man gekommen
war. Die Poſteneinteilung war in der Weiſe
geregelt, daß jeder eine Stunde ſtehen mußte.Fiereld der Zugführer, begann.

Um zwölf Uhr mußte Fechter aufziehen. Er
bemerkte, daß die Tiere unruhig waren und
nach dem Rande der Schlucht hin äugten, der
Seite zu, an der die Berge waren.

Er hatte noch nicht lange auf Poſten ge
ſtanden, als die Reiter ſeinen langezogenen
Ruf „Kifarul Nashorn!“ ertönen hörten.
Einen Augenblick ſpäter knallte auch ſchon ſein
Schuß.

Alles ſprang an die Gewehre und feuerte
auf das Nashorn, das zum Waſſer wollte und
nunmehr den Rand der Schlucht herabkletterte.
Es war ein ſo wildes Durcheinander, daß es
lebensgefährlich ſchien, ſich überhaupt nur auf
zurichten.

Friedrich Wilhelm Siedentopf war ſich als
erfahrener Mann ſofort, als er die Funken
ſpritzen ſah, darüber klar, was er zu tun hatte.
„Jetzt bleibſt du liegen, bis der Rummel vor
bei iſt“, ſagte er ſich und drückte ſich platt auf
den Boden.

Muhl war mit Windeseile auf einen Baum
geklettert, ohne auf die Dornen zu achten, mit
denen das mütterliche Afrika ſeine Wälder
ſchützte. Es war ein Gedanke von bewunderns
werter Einfachheit, auf den vor ihm ſchon
mancher gekommen war, dem die Not das Hirn
mobiliſierte. Er hatte nur eine Schattenſeite,
aber dieſe Schattenſeite war übel. Wer ſich
auf einen Baum rettete, ſpürte die Dornen
nicht, wenn das Nashorn herandonnerte; die
Angſt vor dem Horn, das den ganzen Leib auf
riß, und vor den alles zu Brei zerſtampfenden
Säulen des Ungetüms überwältigte die Sinne.
War aber die Gefahr vorüber, dann merkte
man, daß man ſich nicht in ein Daunenbett
geworfen hatte. So erging es auch Muhl.

Das Nashorn war fort. Die Schützen be
ruhigten ſich wieder. Es wurde ſtill.d (Fortſetzung folgt.
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Hitler-Spende 1934

Bürger von Halle!
Deutſche Volksgenvoſſen!

Gebt Freiquartiere für SA-Männer!
Jm vergangenen Jahr hat der Führer an

ſeinem Geburtstag zur Hitler Spende
aufgerufen. Vom Deutſchen Gemeinde
tag war im Einvernehmen mit dem Referen-
ten für die HitlerSpende bei der oberſten SA
Führung in München ein Appell an die Ge
meinden gerichtet worden, möglichſt viele Frei
quartiere für die SA bei der Bevölkerung zu
beſchaffen, damit bewährte Kämpfer der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung einige Wochen
koſtenlos Unterkunft und Verpflegung erhalten.
Ein ſchöner Erfolg dieſes Appells bewies im
vorigen Jahre die Opferwilligkeit der Bevölke
rung.

Nunmehr ruft der Vorſitzende des Deut
ſchen Gemeindetages, Oberbürgermeiſter
Karl Fiehler, München, wiederum zu
einer gleichen Spende für das Jahr 1934
auf, die dem Führer an ſeinem Geburts

tage überbracht werden ſoll.
Die Stadt Halle bietet mit ihrer ſchönen

Umgebung und mit ihren zahlreichen Kultur
einrichtungen beſonders gute Gelegenheit, den
Kameraden der SA vom Lande Erholung und
Anregung zu verſchaffen.

Jch richte daher an die Bevölkerung
Halles die dringende Bitte, das Für-
ſorgewerk für die bewährten Kämpfer
der nativnalſozialiſtiſchen Bewegung
durch möglichſt zahlreiche Meldungen
von Freiplätzen nachdrücklichſt zu
unterſtützen.
Die ſtets bewieſene Opferfreudigkeit läßt

erwarten, daß zahlreiche Familien zur Förde
rung des Gedankens der Volks gemeinſchaft
einem SA-Mann für mindeſtens 2 Wochen
Gaſtfreundſchaft gewähren. Ein ſchlichtes Bett
und einfache Familienkoſt werden von jedem
SAMann dankbar begrüßt.

Wer ein Freiquartier zur Verfügung ſtellen
will, füllt einen Freiſchein aus, der die
Dauer der Unterkunft und den Monat kenn
zeichnet und liefert ihn guf dem Rathaus ab
Muſter können beim Amt für Wirtſchaftk,
Verkehr und Statiſtik, Rathausſtraße
Nr. 1, Zimmer 91, koſtenlos abgeholt werden.

Weidemann,
Oberbürgermeiſter.

Kein Eintopfgericht
bis zum 1. Hktoberſonntag

Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda teilt mit:

Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzu
weiſen, daß mit Abſchluß des Winterhilfs
werkes 1933/34 am 31. März auch bis zur
Wiederaufnahme des kommenden Winterhilfs
werkes 1934/35 die Einrichtung des Ein
topfſonntages am 1. Sonntag jeden
Monats ausgeſetzt wird. Es fällt demgemäß
bereits ab 1. April bis zum 1. Oktoberſonntag
d. J. der Eintopfſonntag fort.

Wichtiger Steuertermin
Am 31. März läuft die Friſt ab, in der

durch freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit Steueramneſtie er
langt werden kann. Durch die Arbeits
ſpende iſt zum letzten Male Gelegenheit ge
boten, ſteuerliche Verfehlungen unker günſti
gen Bedingungen auszugleichen. Jeder, der
glaubt, daß ſeine ſteuerlichen Verhältniſſe
irgendwie nicht ganz in Ordnung ſein könn
ten, wird in ſeinem eigenen Intereſſe gut tun,
wenn er ſich die großen Vorteile zunutze macht,
die die Arbeitsſpende bietet. Er kann
ſich der Vermittlung eines Notars bedienen
und den Steuerſchein ſolange in ſeinem Beſitz
behalten, bis früher oder ſpäter eine ſteuer
liche Verfehlung auftaucht, die durch den

Spendenſchein ausgeglichen werden kann. Mit
Arbeitsſpenden, die nach dem 81. März 1934
geleiſtet werden, ſind ſteuerliche Vergünſtigun
gen insbeſondere Amneſtiewirkungen) nicht
verknüpft. Da aber der 30. März 1934 ein
Feiertag (Karfreitag) iſt, und auch am
31. März 1934 (dem Sonnabend vor Oſtern)
der geſchäftliche Verkehr in gewiſſem Umfange
eingeſchränkt iſt, hat der Reichsminiſter der
Finanzen die Finanzbehörden angewieſen, Ar
beitsſpenden, die ſpäteſtens am 4. April
1934 Mittwoch nach Oſtern) geleiſtet werden,
ſo zu behandeln, wie wenn ſie bis Ende März
1934 geleiſtet worden wären. Demgemäß kom
men alle Arbeitsſpenden, die bis zum Ablauf
des 4. April 1934 geleiſtet werden, die ſteuer
lichen Vergünſtigungen (insbeſondere die
Amneſtiewirkungen) zugute, die das Arbeits
ſpendengeſetz vorſieht.

Arbeit für Kriegsbeſchädigte
Die Arbeitsämter haben es als eine

ihrer vornehmſten Aufgaben angeſehen, allen
unterbringungsmöglichkeiten für
Kriegsbeſchädigte ſorgſam nachzugehen
und bei den Arbeitgebern nachdrücklich auf die
Einſtellung von Kriegsbeſchädig-
ten hinzuwirken. Jm Zuge dieſer Beſtrebun
gen iſt zwiſchen dem Reichsleiter der NS-
Kriegsopfer verſorgung und dem
Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung eine Vereinbarung
getroffen worden, die ein enges Zuſammen
arbeiten zwiſchen den Arbeitsämtern und den
Dienſtſtellen der NSeKriegsopferverſorgung
ſicherſtellt. Jn gemeinſamer Arbeit ſoll eine
einheitliche Werbeaktion im Rahmen der Früh-
jahrsſchlacht gegen die Arbeitsloſigkeit durch
geführt werden. Kein Weg ſoll unbeſchritten
bleiben, um Kriegsbeſchädigten im
Rahmen des Möglichen Arbeit und Brot zu
geben. Damit wird eine Dankespflicht gegen
über den Männern erfüllt, die in ſchweren
Jahren des Weltkrieges Leben und Blut für
ihr Vaterland eingeſetzt haben.

Neue Freimarkenheftchen
Die Deutſche Reichspo ſt gibt in näch

ſter Zeit neue Freimarkenheftchen zum Preiſe
von 2 RM. heraus, die 3 Marken zu 1 Rpf.,
3 Marken zu 3, 6 Marken zu 5, 9 Marken zu
6, 4 Marken zu 8 und 6 Marken zu 12 Rpf.
enthalten. Mit dem Verkauf der neuen Heftchen
wird nach Aufbrauch der alten Heftchen begon
nen.

Die Verſandſtellen für ſsammler-
marken vertreiben wieder Markenbogen, die
zur Herſtellung der neuen Heftchen gedruckt
worden ſind. Es enthält der erſte Bogen 30
Marken zu 1 Rpf., 80 Marken zu 8 und 20 Mar

ken zu 5 Rpf., der zweite je 40 Marken zu 5
und 8 Rpf., der dritte Bogen 80 Marken zu
6 Rpf., und der vierte Bogen 10 Marken zu
6 und 60 Marken zu 12 Rpf. Die Preiſe der
Bogen betragen: 2,20 RM., 5,20 RM., 4,80 RM.
und 7,80 RM.

Photowettbewerb um
Reichsberufswettkampf

Das Soziale Amt der Reichsjugend-
führung ruft alle Mitglieder der HJ und
des BDM zu einem Photowettbewerb
zum Reichsberufswettkampf auf.
Die Tage des Berufswettkampfes ſind Ehren
tage der berufstätigen deutſchen Jugend. Das
Geſchehen dieſer Tage ſoll im Bilde feſtgehalten
werden. 500 Mark ſind vom Sozialen Amt der
Reichsjugendführung für die beſten Bilder aus
geſetzt. An dem Wettbewerb können ſich alle
beteiligen, die Mitglieder der HJ, des BDM
oder des Deutſchen Jungvolkes ſind. Die
Bilder ſind auf der Rückſeite mit Angaben über
Art und Ort des Wettkampfes und der Anſchrift
des Einſenders zu verſehen und an das Soziale
Amt der Reichsjugendführung, Berlin NW 40,
Kronprinzenufer 10, zu ſchicken.

Ein Schornſtein umgelegt
Dieſer Tage ſahen die Spaziergänger im

ſchönen Saaletal das ſeltene Schauſpiel einer
Schornſteinumlegung. Der Jnſtandſetzungs
trupp der Techniſchen Nothilfe Halle a. S.
benutzte dieſe Umlegung als Uebung. Nachdem
die Vorarbeiten am Vormittag getroffen
waren, wurde der Schornſtein gegen 16 Uhr
angezündet. Zum letzten Male ſtieg der Rauch
aus der Eſſe, dann ſtürzte er in der vorher
berechneten Richtung zuſammen.

Schiffsverkehr im Sophienhafen
An gekommen am 18. Dampfer „Helgoland“,Kapt Franz; mit Kahn 102 Schiffeigner Ulrich/Schmidt;

mit Kaähn 103 Schiffseigner Mähne; am 19. Dampfer
„Leipsig', Kapt. Kunze am 19. Dampfer „Giebichen
ſtein“, Kapt. Labbert; mit Kahn 1183 Schiffseigner Acker
mann mit Kahn 421 Schiffseigner Dalchau; mit Kahn 97
Schiffseigner Jahn, ſämtlich mit Stückgut; am 19.
Dampfer „Anhalt“, Kapt. Rusdorf; mit Kahn 73 Schiffs
eigner Göhre mit Maſſengut; mit Kahn 9650 Schiffs
eigner Chriſtians mit Stückgut; am 21. Dampfer„Sachſen“; mit Kahn 227 Schiffseigner Bolle; mit Kahn
258 Schiffseigner Schultze am 24. Motor-Eilſchiff „Als
leben“, Kapt. Mädel; mit Kahn 75 Schiffseigner Schier
jott; mit Dampfer „Wettin“ Kapt. Labbert, ſämtlich mit
Stückgut; mit Kahn 31 Schiffseigner Williges mit Maſſen
gut.

Ab gefahren am 19. mit Kahn 68 Schiffseigner
Polland; am 22. mit Kahn 32 Schiffseigner Weber; am
23. mit Kahn 30 Schiffseigner Wagner; 24. mit Kahn 87
Schiffseigner Chriſtians; am 24. mit Kahn 1976 Schiffs
eigner Peter; am 24. mit Kahn 165 Schiffseigner Thiele
am 23. mit Kahn 60 Steuermann Stehyer, ſämtlich mit
Maſſengut; am 22. Motor-Eilſchiff „Weißenfels“ mit
Kapt. Leopold, mit Stückgut; am 24. Dampfer „Leipzig“,
Kapt. Kunze, mit Stückgut; am 18. Dampfer „Helgoland“,
Kapt. Franz; am 19. Dampfer Giebichenſtein Kapt.
Labbert; am 19. Dampfer „Anhalt“, Kapt. Rusdorf
am 21. Dampfer „Sachſen“.

Wieder ein Gtück Weg nationalfogzialiftiſcher Revolution

Ab Oſterſonntag nur Reichsſender
Rundfunk-Geſellſchaften verſchwunden Ende des Partikularismus

Die Preſſeſtelle der Reichsſendeleikung ver
öffentlicht folgenden Artikel des Reichsſende
leiters Eugen Hadamovſky:

Das deutſche Volk wird am Oſtermorgen er
fahren, daß ſein Rundfunk nun auch die letzten
Reſte der alten Hülle aus der liberaliſtiſchen
Zeit abſtreift und ſich nach der vollzogenen
inneren Umwandlung auch äußerlich zu Volk
und Reich bekennt. Das Ausland aber wird
aufhorchen, wenn nun nicht mehr irgend ein
deutſchfſprachiger Sender in Luxemburg, in der
Schweiz, in Oeſterreich oder anderen Ländern
mit den Sendern des Reichs verwechſelt werden
kann. Was wußte der Ausländer, der ſich auf
deutſchſprachigen Rundfunk einſtellte, wenn er
die Anſage „Oſtmarken Rundfunk oder
„Schleſiſche Funkſtunde“ oder „Beromünſter“ oder „Brünn“ hörte, ob es ſich
dabei um einen nationalſozialiſtiſchen, einen
reichsdeutſchen Sender, oder den Sender eines
anderen deutſchſprachigen Staatsgebietes
handelte.

Vom Oſtermorgen ab tritt der deutſche
Rundfunk als Reichs- Rundfunk vor
unſer Volk und die Welt. Die deut-
ſchen Hauptſender melden ſich im
Lautſprecher als Reichsſender!
Verſchwunden ſind die Aktiengeſellſchaften,

verſchwunden die Aktionäre, verſchwunden die
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftungl Aus
der Deutſchen Welle G. m. b. H. wurde der
Deutſchland ſender im Rahmen der
ReichsRundfunk- Geſellſchaft. Die
Programmdienſt G. m. b. H. verſchwand, die

Ostern!

Kantel und Anzug von A88 M

Berliner Funkſtunde G. m. b. H. und Südweſt
deutſche Rundfunk G. m. b. H. ſind aufgelöſt,
ebenſo Norddeutſcher Rundfunk G. m. b. H.,
Schleſiſche Funkſtunde G. m. b. H. und Weſt
deutſcher Rundfunk G. m. b. H. Die anderen
Geſellſchaften folgen in mehr oder weniger
raſchen Abſtänden. Vom Oſtermorgen ab mel
den ſich Deutſchlands Hauptſender als

Deutſchlandſender
Deutſcher Kurzwellenſender
Reichsſender Berlin
Reichsſender Breslau
Reichsſender Frankfurt
Reichsſender Hamburg
Reichsſender Köln
Reichsſender Königsberg
Reichsſender Leipzig
Reichsſender München
Reichsſender Stuttgart.

Damit verſchwinden aus dem Rundfunk
programm die bisherigen Bezeichnungen: Ber
liner Funkſtunde, Schleſiſche Funkſtunde uſw.

Die neue Benennung erſetzt die verſchwom
menen und verwaſchenen Begriffe „Mittel
deutſcher Rundfunk“, „Weſtdeutſcher Rund
funk“ und diejenigen Bezeichnungen, die der
Welt und dem Ausland gegenüber die Be
tonung des reichsdeutſchen Charakters über
haupt vermiſſen ließen, wie Oſtmarken Rund
funk, Schleſiſche Funkſtunde, Bayeriſcher Rund
funk, durch die Namen der deutſchen
Städte, die als reichsdeutſche Kulturmittel
punkte Sitz des Senders ſind.

Für die Bezeichnung der Reichsſender
iſt es dabei ganz gleichgültig, ob ſich der Kul

Dipl.Jng. Adolf Gtengel
verläßt Halle

Zum Stadtoberbaurat
von Gera gewählt

Anfang April verläßt Dipl.Jng. Pg. Adolf
Stengel, der ſtellv. Vorſitzende des Arbeits
amtes im Großbezirk Halle unſere Stadt, da
er vom Geraer Stadtrat im Einvernehmen mit
der Kreisleitung der NSDAP zum Stadt
oberbaurat gewählt worden iſt. Er über
nimmt dort das Amt des in den Ruheſtand
tretenden Stadtoberbaurates Luthard, der
ſeit 1912 dieſe leitende Stelle der Gerager Bau
verwaltung innehatte.

Pg. Adolf Stengel ſcheidet aus einem
ſchwierigen Arbeitsgebiet, dem er in der ver
gangenen Zeit ſeine ganze Arbeitskraft mit
großem Erfolg widmete. Er hatte insbeſondere
die Arbeitsbeſchaffung im Hochund Tiefbau zu bearbeiten. Während bei
der Uebernahme ſeiner Tätigkeit beim hieſigen
Arbeitsamt nur 49 Notſtandsarbeiter vor-
handen waren, kann feſtgeſtellt werden, daß
heute ſchon die Zahl von 4000 überſchritten und
noch im Steigen begriffen iſt. Pg. Steng el
hat ſich ſtets mit ganzer Kraft im Kampfe
gegen die Arbeitsloſigkeit eingeſetzt und nicht
in feinen Dienſtſtunden, ſondern auch ſonſt den
ratſuchenden Volksgenoſſen aller Schichten
helfend zur Seite geſtanden.

Er, der ſich vom i Maurerzum Diplomingenieur heraufgearbeitet
hat, hatte in beſonderem Maße Verſtändnis
für die Nöte der Erwerbsloſen in ſeinem Be
rufe und war unermüdlich tätig, Rat und Ab
hilfe zu ſchaffen.

Wenn Dipl.Jng. Pg. Stengel jetzt aus
Halle ſcheidet und mit dem 29. März ſeine
Tätigkeit beim Arbeitsamt Halle und
damit überhaupt bei der Reichs anſtalt
für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung aufgibt, tritt
er damit wieder in ſeinen eigentlichen Beruf
zurück, in dem ihm die gleichen Erfolge be
ſchieden ſein mögen wie hier in Halle. Da Pg.
Stengel ſchon in Kürze ſeinen Wohnſitz
nach Gera verlegt, iſt es ihm leider nicht
mehr möglich, mündliche oder ſchriftliche Aus
künfte über mit dem Arbeitsamt zuſammen-
hängende Fragen zu erteilen. Seine Tätigkeit

als Kreisobmann für Arbeitsbeſchaffung hat viel dazu beigetragen, die
Arbeitsſchlacht auch in Halle vorwärts zu
tragen, dem Endſiege entgegen.

Brachſtedt. Am 1. April feiert die Firma
Hugo Hagen ihr hundertjähriges Geſchäfts
jubiläum.

turelle Mittelpunkt des Senders in Königsberg
oder Stuttgart, die techniſche Sendeanlage aber
in Heilsberg oder Mühlacker befindet.

Der Rundfunk iſt keine techniſche,
ſondern eine politiſch-kulturelle An
gelegenheit, und er iſt keine wirt-
ſchaftliche, in die Formen von
Privatgeſellſchaft zu kleidende Ge
ſchäftsangelegenheit, ſondern eine
Sache des deutſchen Volkes und

Reiches.
Deshalb heißen unſere deutſchen Hauptſender
vom Oſtermorgen ab Reichsſender, des
halb gehen die einzelnen Geſellſchaften ſämt
lich in der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft auf.
Damit iſt die aus dem Partikularismus der
Zentrumsregierungen in Deutſchland ent
wickelte Theorie vom Länderrundfunk einer
neuen Wirklichkeit gewichen.

Der Rundfunk arbeitet auf der Ebene
deutſcher Kunſt, deutſcher Kultur und deut
ſcher Politik. Er wirkt und wirbt fürVolk und Reich und iſt ausſchließlich im
Rahmen der Reichs-Rundfunk-Ge-

ſellſchaft organiſiert.
Er wird verwaltungsmäßig dur die

Reichs Rundfunk Geſellſchaft,politiſch durch die Reichsſendeleitung,
künſtleriſch durch die Jntendanten der
Reichsſender geführt und repräſentiert.
Die nationalſozigliſtiſche Revolutjion, die vom
Volk zum Reich führt, hat wiederum ein Stück
Weges zurückgelegt.
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Arbeit der Gemeinderäte
Neue Bauvorhaben Nachträgliche Haushaltfragen

Aus der nichtöffentlichen Gitzung
Am Montag, dem 26. März, fand die

5. nicht öffentliche Sitzung der Ge
meinderäte im Sitzungszimmer des Rat-
hauſes ſtatt. Der Oberbürgermeiſter hatte
u. a. folgende Gegenſtände zur Beratung
geſtellt:

Schaffung von Abſtell-, Aufenthalts- und
Kloſetträumen für die Hilfsſchulkinder im
Kindergarten Böllberger Weg
als Erſatz für die dem Jugend- und Für-
ſorgeamt zur Verfügung zu ſtellenden Ein-
richtungen in der Scheune des Stadtgutes
Böllberger Weg.

Warmwaſſereverſorgung der Vieh
markthallen und Neubau eines Ver
bindungsſtalles zwiſchen den beiden Vieh
markthallen.

Verkauf von Bauſtellen.
Abſchluß eines Vergleiches mit der Land

gemeinde Ammendvrf in dem Ausein-
anderſetzungsverfahren wegen Umgemein
dung des Gutsbezirkes.

Genehmigung von Haushaltsüberſchrei-
tungen.

Genehmigung zum Erwerb vonLandflächen für Straßenbau im Wege
der Enteignung.

Mit Rückſicht auf das zwingende Bedürfnis
der Schaffung eines
Heimes für die Hitler-gugend

(Hitler-JFungvolk) iſt im Arbeits
beſchaffungsprogramm vom Herbſt 1933 u. g.
folgendes vorgeſehen worden:

Ausbau des Gebäudes der ehemaligen
Peißnitzgaſtſtätte (bisher Peißnitz
Waldſchule und zugleich Erholungsfürſorge
als Heim für die Hitlerjugend).
Als Erſatz für die Peißnitz-Erholungsfürſorge
Ausbau der Einrichtungen im Stadtgut
am Böllberger Weg, und zwar des
Büchereigebäudes und der Scheune zum
Zwecke der Erweiterung der Müttererholungs
fürſorge und der gleichzeitigen Aufnahme
von Säuglingen, Klein und Schulkindern.
In der auszubauenden Scheune im Stadt

gutweg hatte bisher die Hilfsſchule Abſtell
und Aufenthaltsräume und Waſſerkloſetts.
Dieſe ſollten in der einfachſten Weiſe erſetzt
werden. Mit Rückſicht jedoch auf die beſonders
ſtarke Jn anſpruchnahme des Hilfsſchulgartens
durch die Kinder iſt aus ſanitären Gründen
die Einrichtung von Spülkloſetts nokwendig.
Aus dieſem Grunde iſt die Schaffung anderer
Abſtell- und Aufenthaltsräume im Giebelende
der Scheune für die Hilfsſchule, ferner die er
ſatzweiſe Schaffüng einer Spülkloſettankage
für die erweiterte. Erholungsfürſorge des
Jugend und Fürſorgeamtes, während die
Anlage weiterhin der Hilfsſchule zur Ver
fügung geſtellt bleibt, erforderlich. Die Ge
ſamtkoſten betragen nach dem Koſtenvoran
ſchlag 7200

Für die wegfallende Peißnitzwald
ſchule ſieht der Haushaltsplan 1934
vor, daß in Beeſen ein vorläufiger
Erſatz geſchaffen wird. Gleichzeitig
werden Mittel angeſammelt zum Bau
einer Waldſchule in der Heide.
Eine erfreuliche Belebung der Wirtſchaft

ſtellen die Bauvorhaben auf dem ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof
dar, die zur Erörterung ſtanden.

Das zur Reinigung und Desinfektion der
Viehmarkthallen benötigte Warmwaſſer muß
infolge Fehlens einer Warmwaſſerleitung in
offenen Wagen herangeholt werden. Dieſes
umſtändliche Verfahren erſchwert und ver
zögert die von der Veterinärpolizei vorgeſchriebenen Reinigungs arbeiten. Durch die
Einrichtung des Schlachtviehmarktes mit ſeinen
erhöhten Anforderungen iſt der bisherige Zu
ſtand unhaltbar geworden. Es läßt ſich des
halb nicht umgehen, die Viehmarkthallen und
die Rampe mit einer Zuleitung für
Warmwaſſer zu verſehen.

Nach dem Koſtenanſchlag ſind hierfür
6000 M. erforderlich. Als Beihilfe zu dieſen
Koſten iſt ein Reichszuſchuß in Höhe von
1200 M. beantragt worden.

Für den Handel mit Kleinvieh ſtehen zwei
durch eine Querſtraße getrennt liegende Markt
hallen zur Verfügung. Aus betriebswirtſchaft
lichen Gründen und im Jntereſſe einer geord
neten Ueberſicht ſowie einer einheitlichen und
glatten Abwicklung des Markthandels muß
eine Vereinigungder beiden Markt
hallen durchgeführt werden. Die For
derung hierzu wurde von den Aufſichts
behörden und aus Kreiſen des Viehhandels
erhoben. Die ſtädt. Bauverwaltung hat die
Baukoſten auf 34 000 M. veranſchlagt. Ein
Reichszuſchuß wird für dieſe Arbeiten nicht
gewährt.

Die Koſten in Höhe von zuſammen 38 800
Mark für beide Bauvorhaben können aus vor
handenen Rücklagemitteln beſtritten werden.

Gleichfalls im Dienſte der Arbeitsbeſchaffung
ſtanden die Vorlagen über den Verkauf von
Bauſtellen an Privatperſonen. Es handelt ſich
um fünf Bauſtellen und eine Doppelbauſtelle
am Straßburger Weg und im Gelände
des Jmmelmannweges.

Gemäß dem Preußiſchen Geſetz über die
Regelung verſchiedener Punkte des Gemeinde
verfaſſungsrechts vom 27. Dezember 1927 iſt der
bis dahin ſelbſtändige
Gutsbezirk Beeſen
mit Wirkung vom 30. September 1928 auf

Nach S 12 des Geſetzes hat zwiſchen den
beteiligten Gemeinden und Gutsbeſitzern eine
Auseinanderſetzung ſtattzufinden, bei der die
Mehr oder Minderbelaſtung, die der Guts
beſitzer durch die Auflöſung des Gutsbezirks im
ganzen erfährt, in billiger Weiſe zu berück-
ſichtigen iſt. Durch einen Vergleich mit
der Gemeinde Ammendorf ſoll das
Auseinanderſetzungsverfahren nunmehr abge
ſchloſſen werden.
Haushaltsgusgleſth
Im Laufe des Rechnungsjahres 1988 hat
ſich ergeben, daß an verſchiedenen Stellen des

Der Vaterländiſche Frauenver-
ein vom Roten Kreuz, Zweigverein
Halle, hielt im Hotel „Stadt Hamburg
unter Leitung ſeiner langjährigen Vorſitzenden
Frau KrauſeDehne ſeine Generalver
ſammlung ab. In Rückſicht auf das Winter
hilfswerk hatte man im vergangenen Jahre
von den früher üblichen Veranſtaltungen und
Sammlungen abgeſehen. Mit beſonderer An
erkennung gedachte die Vorſitzende der Gönner
und Mitglieder des Vereins, der Behörden, in
ſonderheit des Städtiſchen Fugendamtes, ſowie
der Induſtrie und Landwirtſchaft, die es durch
größere Spenden ermöglicht hatten, daß man
die ſozialen Werke wie Schulkinderſpeiſung,
Mittagstiſch für alte Damen, Studentenhilfe,
verſchiedene Weihnachtsbeſcherungen u. g. trotz
dem erfolgreich durchführen konnte.

Der Verein umfaßt heute in der Pro
vinz Sachſen 68 000 Mitglieder.

Seine Stellung und Selbſtändigkeit iſt durch
die kürzlich neu erlaſſenen Satzungen gefeſtigt.
Es iſt des Reichskanzlers Wille, daß der Vater
ländiſche Frauenverein in ſeiner Arbeit in
jeder Weiſe gefördert wird. Der Verein weiß
dies Vertrauen in Dankbarkeit zu würdigen
und wird die Pflichten, die ihm auferlegt ſind,
treu erfüllen.

Die Rednerin gab ſodann bekannt, daß der
bisherige Präſident des Deutſchen Roten
Kreuzes von WinterfeldMenkin ſeines Alters wegen von ſeinem Poſten zurück
getreten iſt. Er wurde zum Ehrenpräſidenten
ernannt und an ſeiner Stelle der Herzog
Carl Eduard von Sachſen-Koburg
Gotha mit der Präſidentſchaft betraut. Aus
Altersgründen hat ferner die Provinzialvor
ſitzende Erzellenz Sixt von Armin ihr
Amt niedergelegt, an ihre Stelle trat Frau
von Ulrich Magdeburg, deren Stellvertre
terin, Frau Becher Magdeburg an der

Die Ergebniſſe des Geſetzes für Eheſtands-
darlehen ſind bisher als recht güſtig zu be
zeichnen.

Das Finanzamt bringt Angaben über
Sinn und Zweck ſowie einige ſtatiſtiſche Auf
zeichnungen. Die Eheſtandsdarlehen haben
einmal den Zweck, die

Arbeitsſtellen,
die von berufstätigen Frauen eingenommen
werden, für männliche Arbeitsloſe freizumachen,
zum anderen Male durch die in der Ehe nötigen
Anſchaffungen die

Wirtſchaft und Jnduſtrie
zu heben. Da die Darlehen erſt ſeit 2 Jahren
beſtehen, kann man umfaſſende ſtatiſtiſche Feſt
ſtellungen noch nicht endgültig treffen, jedoch
laſſen ſich immerhin ſchon einige intereſſierende
Angaben machen. Beſonders die Abſicht der
Wirtſchaftshebung hat ihren Zweck bereits er
reicht.

Es machte ſich durch die Auszahlung von
Eheſtandsdarlehen beſonders in der Möbel
Induſtrie der Stadt Halle eine erfreuliche
Belebung bemerkbar.
Jnsgeſamt ſind im Reiche bisher etwa

200 000 Eheſtandsdarlehen ausgegeben worden.
Jn Halle wurden 487 Darlehen genehmigt,
von denen bisher etwa 383 ausgegeben würden.
Erfreulicherweiſe wird von dem Geſetz für die
Eheſtands Darlehen weitgehend innerhalb der
Bevölkerung Gebrauch gemacht. Die Höhe der
Darlehen betrug für Halle 213200 Mark.
Das Aufkommen an Eheſtandshilfe, d. h. die
Hilfsbeträge, die Unverheiratete für Eheſtands
darlehen an den Staat zu zahlen haben,
brachte 398 600 Mark. Nach dem Willen der
Regierung iſt das Geſetz ein bleibendes, und es
her jährlichen Darlehen 250 000 Mark vor
geſehen.

Die Zunahme der Eheſchließungen iſt nach
Annahme des Fürſorgeamtes aller
dings nicht allein durch das Geſetz für Ehe
ſtandsdarlehen begründet, ſondern auch viel
fach durch die Erfolge der Arbeitsbeſchaffung.
Einige ſtatiſtiſche Angaben beweiſen dengelöſt und mit der Landgemeinde Ammen-

dorf vereinigt werden.
erheblichen Aufſtieg der Eheſchließungen. Jm
Auguſt 1983 ſind 188 Eheſchließungen gegen

Haushaltsplanes höhere Ausgaben gegenüber
dem Haushaltsanſatz zu leiſten ſind. Außer
dem müſſen verſchiedene Ausgaben geleiſtet
werden, für die im Haushaltsplan keine Mittel
vorgeſehen ſind.

Die zu erwartenden überflüſſigen und
außerplanmäßigen Ausgaben, die ſich ins
geſamt auf rund 144 000 Mark belaufen, ſind
durch Mehreinnahmen bzw. Minderausgaben
an anderen Stellen des Haushaltsplanes voll
gedeckt.

Schließlich wurde noch der Erwerb von Land
flächen für Straßenbau erörtert. Es handelt
ſich dabei um Vorarbeiten zur Regulierung des
Lutherplatzes im Süden der Stadt.

Ein Nachmittag des
Vaterländiſchen Frauenvereins

Generalverſammlung Auszeichnung treuer Hausangeſtellter
Generalverſammlung teilnahm und das Wort
ergriff, um über die für die nächſte Zeit vor
dringliche Arbeit, den Bereitſchafts-dienſt zu ſprechen.

Sie betonte die Wichtigkeit des Roten
Kreuzes, deren weibliche Abteilung der
Vaterländiſche Frauenverein iſt, für Krieg
und Frieden, indem ſie an das Wort Fricks
erinnerte, der das Rote Kreuz als Ge

wiſſen des Volkes bezeichnete.
Das Rote Kreuz helfe dem Vaterlande die

Pflichten zu erfüllen, die es mit dem Beitritt
zur Genfer Konvention übernommen hat. Seine
Urſprungsaufgabe ſei der Sanitätsdienſt im
Kriege, ferner werde es bei öffentlichen Not
ſtänden und Kataſtrophen eingeſetzt. Die Auf
gaben des Bereitſchaftsdienſtes gliedern
ſich in die Bereitſtellung von geſchultem Per
ſonal und ferner von Material. Man habe
heute überall Bereitſchaftsausſchüſſe gebildet
in denen die Vertreter der verſchiedenen Ar
beitsgebiete des Vereins, wie Schweſternſchaft,
Sanitätskolonne, Sanitätsdienſt für zivilen
Luftſchutz u. a. gut zuſammen arbeiten.

Jm weiteren Verfolg der Ereigniſſe des ver
gangenen Jahres gedachte die Vorſitzende der
verſtorbenen Mitglieder des Vorſtandes, Frl.
Jenrich, Kurator Meyer und Frau Pabſt.
An ihre Stelle treten Frau Freyberg und
Fräu Stahl in den Vorſtand ein Die ehren
aanklich geleiſteke große Arbeit des Büros drückte
ſich in der Zahl von 1699 Ausgängen und 1679
Eingängen aus. Eine durchgreifende Ver
änderung erfuhr die

Kinderheilſtätte
die in ein Kinderkrankenhaus für infektiöſe
Krankheiten Umgewandelt wurde, das die Stadt
belegt. Der Umbau für den neuen Zweck er
forderte bedeutende Mittel, die der Provinzial
verband und Gönner des Vereins z. T. zur Ver

Erſte Ergebniſſe des Geſetzes
für Eheſtandsdarlehen

Sinn und Zweck Hebung der Eheſchließungen Belebung der Induſtrie

über 141 im Auguſt 1932 zu verzeichnen; im
September 1938 225 Eheſchließungen gegen
120 im September 1982; im Oktober 1938
180 Eheſchließungen gegen 145 im Oktober
1932; im November 1983 206 Eheſchließungen
gegen 162 im November 1932; im Dezember
1933 258 Eheſchließungen gegen 179 im De
zember 1932. Die Geburtenſteigerung, die ſich
aus dem Geſetz ergibt, wird erſt ſpäter feſt
zuſtellen ſein. Jm allgemeinen herrſcht in der
Bevölkerung reges Jntereſſe für die Ein
richtungen des neuen Staates, ſowie ein un
bedingt notwendiges Vertrauen. Die

Erziehung der Bevölkerung
zur Verantwortung zum Volke erfolgt durch
Mütterſchulungskurſe, Erholungs-
fürſorge und andere Einrichtungen, die ſich
eines ſtarken Beſuches erfreuen.

Das Standesamt teilt ein erfreuliches
Anwachſen der Eheaufgebote mit.

Es iſt wichtig, darauf hinzuweiſen, daß die
Ariernachweiſe, die vor dem 1. Oktober 1874
datieren, bei den Kirche nämtern, nicht bei
den Standesämtern einzuholen ſind, da
u erſt ſeit dem 1. Oktober 1874 beſtehen.
Zur

Umſetzung der Darlehen
ſind Warenhäuſer, Engros- Geſchäfte und in Halle auch Filialen
nicht zugelaſſen, ſondern nur kleine Betriebe,
damit dieſe durch Hebung ihrer Umſätze ihre
Steuerrückſtände begleichen können. Jn Halle
ſind rund ein Viertel von allen Möbelhand
lungen (140) zugelaſſen. Von Textilhand-
lungen 70. Natürlich werden die Antragſteller
auf ihre politiſche Zuverläſſigkeit,
ihren Geſundheitszuſtand und ihre
wirtſchaftliche Veranlagung geprüft.

Bei der Unterſuchung durch das Stadt
geſundheitsamt ſtellen ſich oftmals un
bewußte Infektionskrankheiten heraus, die
entweder gar nicht oder ungenügend behandelt
waren

und nun durch die Unterſuchung gleichzeitig
eine regelmäßige Behandlung erfahren, was
die Volksgeſundheit in bedeutenden Grade
ſteigert.

a

j JFerien Hurra!
Hurra, die Oſterferien ſind dal Noch

einmal ging es in die Schule, noch einmal
hinein in die Schulbänke. Heute aber waren
ſie viel zu eng, viel zu unbequem zu längerem
Stillſitzen. Der ſonſt ſo große Schulraum
wirkte bedrückend wie eine enge Zelle, und die
Luft, die durch ein irgendwo offenſtehendes
Fenſter vorfrühlinghaft kühl hereinwehte, zog
mit magiſcher Kraft hinaus aus der Enge in
eine ſelige ungebundene Ferienzeit. Sind dieſe
zwei Wochen Freizeit nicht wie ein heilendes
Pflaſter auf die Schmerzen, die die leidigen
Zeugniſſe manchmal verurſachen? Haben nicht
die guten Eltern immer hier und da etwas
auszuſetzen, daß zum Beiſpiel „Betragen“ oder
„Aufmerkſamkeit“ beſſer ſein könnte, daß ſich
die Note im „Singen“ oder ſonſt einem neben
ſächlich ſcheinenden Fach doch wohl nicht hätte
verſchlechtern brauchen und anderes mehr!

Und dann die Hoffnung auf die ſchönen
bunten Oſtereierl Wenn die Oſterzenſur nicht
gar zu ſchlecht ausgefallen iſt, drückt der Oſter
haſe ja auch wohl ein Auge zu und zeigt ſich
in irgendeiner Weiſe erkenntlich. Die Kleine
ren erfreut er durch viel Zuckerzeug, Marzipan
eier, Oſterhaſen und niedliche gelbe Watte-
küken. Den Größeren dagegen bringt er etwas
Anderes, etwa ein ſchönes Buch, einen Kaktus
oder gar ein Fahrrad. Dann geht es hinaus
ins Freie, mit Vater, Mutter und Geſchwiſtern
oder ganz alleine.

Draußen an den Bäumen und Sträuchern
lugen eben die erſten grünen Blättchen aus den
Knoſpen, die Oſterkätzchen zeigen ihr ſchönes
weißgraues Fell und die Vögel ſingen die erſten
Frühlingsmelodien. So wandern die Gedan-
ken aus dem engen Klaſſenraum hinaus in die
ſonnige Freiheit. Die Worte des Lehrers, der
vom Katheder herab die letzten Ratſchläge und
Ermahnungen an die ach ſo leichtſinnige
„heutige Jugend“ erteilte, verhallten in irgend
einer Ecke des Klaſſenzimmers und nur das
erlöſende Wort des endgültigen Schulſchluſſes
wurde recht gehört und mit ſtaunenswerter
Schnelligkeit begriffen. Selten wurde der
Schulraum ſo ſchnell leer wie gerade heute.
Der ernſte Hauch von Weisheit und Lernen
bleibt im Raume zurück, friſche lebendige
Jugendkraft ſtürmt hinaus in die Ungebun
denheit beglückender Oſterferien. Wk.

fügung ſtellten. Herr Prof. Göbel als Leiter
der Anſtalt gab einen ausführlichen Bericht
über die bisherige hoffnungsvolle Entwicklung
dieſes neuen Zweiges der Vereinsarbeit. Der
Mittagstiſch für alte Damen wird nach wie
vor gern in Anſpruch genommen und gab 1000
Gedecke aus. Jm Herbſt wurde ferner ein
Mittagstiſch für 30 Schulkinder erwerbsloſer
Eltern eingerichtet. Die Sammlung am Roten
KreuzTag wurde wieder erfolgreich zuſammen
mit der Männerorganiſation durchgeführt. So
dann ging Geh.Rat Dr. Keil näher auf die
neuen Satzungen ein. Mit der Verſiche
rung der Vorſitzenden, daß das Bewußtſein im
Auftrage des Führeres zum Beſten des Vater
landes zu arbeiten allen Mitgliedern neue
Freudigkeit und Kraft für ihre Aufgaben geben
werde und mit dem Geſang des Deutſchland-
und Horſt-Weſſel-Liedes ſchloß der erſte Teil
der Verſammlung.

Es folgte eine
Ehrung von Hausangeſtellten
von Vereinsmitgliedern, denen Oberpfarrer
Fritz e Wünſche für ihr ferneres Verhältnis
zu dem Hauſe, dem ſie ſo lange Treue gehalten
haben, auf den Weg gab. Die künſtleriſche
Ausgeſtaltung des Nachmittags hatten Frau
Elfriede Hirte, begleitet von Frau Münter,
mit Liedern von Hahdn und Brahms, Fräulein
Käte Weber mit Rezitationen die Damen
Jüh ling und Beyer (Begleiterin Frau Eck)
mit einem Duett übernommen. F. Teltz.

Treue Hausangeſtellte
Es wurden für treue Dienſte (Dienſtjahre in Klam

mern) ausgezeichnet: Henny Knackſtedt (20); Marie Wicht
(10); Margarete Schulze (10); Lucie Pangert (10);
Martha Nitſchke (10); Helene Gründling (10); Anna
Pätzold (9); Frieda Reichardt (6); Elly Solf (5); Char
lotte Meißner (5); Agnes Meder (5); Helene Hirſchnitz
(5); Olga Hampe (5); Eliſe Gonnarmann Frieda
Frenzel (5); Gertrud Falkenberg (5).

Rektor Ernſt Haaſe
tritt in den Ruheſtand

Mit Schluß des Schuljahres tritt Rektor
Ernſt Haaſe von der Alten Volksſchule für
Knaben, einer der markanteſten Schulmänner
Halles, wegen Erreichung der geſetzlichen
Altersgrenze in den Ruheſtand. Seine Ge
burtsheimat iſt das Mansfelder Städtchen
Gerbſtedt. Seine berufliche Ausbildung
empfing er auf Präparandenanſtalt und Semi
nar Eisleben. 1896 wurde er Lehrer in
Halle, nach Ablegung der Mittelſchullehrer
und Rektorprüfung wirkte er an der Kloſter
ſchule und am Stadtgymnaſium. Seit 1910
verwaltete er Rektorſtellen, zuerſt an der Wein
gärtenſchule, ſeit 1918 an der Alten Volks
ſchule. Daneben ſei ſeiner Tätigkeit an der
Frauenſchule, Volkshochſchule, Junglehrer
arbeits gemeinſchaft und Pädagogiſchen Akade
mie gedacht.

Außer der praktiſchen Pädagogik hat er ſtets
die wiſſenſchaftliche ſtark betont, methodiſche
Reformen nach ernſter kritiſcher Beleuchtung
mit ſicherem Urteil praktiſch erprobt und ſo
Theorie und Praxis in idegler Weiſe verknüpft.
Beſonders die mathematiſchnaturwiſſenſchaft
lichen Fächer hat er mit großer Liebe gepflegt,
und ſeine bahnbrechenden Gedanken über
Heimatpflege und täglicher Be
rufs arbeit und im „Schönburgbund“ in
die Tat umgeſetzt. In der geologiſchen Fach
wiſſenſchaft genießt er ſeit Jahrzehnten den
Ruf, einer der beſten Porphyrkenner zu ſein

n
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Grassamen: Reg

Wieſengräſer O. 85 7.75 schitzmittel

Feldsooten aller Art
5 e Gartengeräte Knollen-Begonien

rieſenblumige, einfacheen es S.06 Püngemittet nd gefünte.
r J 5 Pf Gladiolen in SortenBleichraſen 1.00 8.25 lanzen- 10 Stüch 1.10. Prachtmiſch.

10 Stüch O.50 0.75 0.90

Stauden Busch- und Stommrosen Schlingpfanzen

Moritz Bergmann
Leipziger Str. 13 Helteste Samenhandlung in Halle Rut 26 107

Dresdner Bank
Einundſechzigſte ordentl. Generalverſammlung.

Hiermit werden die Aktionäre zur einundſechzigſten ordentlichen General
verſammlung, die

Sreitag, den 20. April 1954, vorm. 11.50 Ahr,
im Bankgebäude Dresden, König Fohann Straße 5
ſtattfinden wird, eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts für 1933 und der Bilanz nebſt

Gewinn und Verluſtrechnung zum 31. 12. 1933 ſowie Genehmigung
dieſer Vorlagen.

Wahlen zum Aufſichtsrat.
Wahl von Bilanzprüfern.

L

Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.

Jeder Aktionär iſt zur Teilnahme an der Generalverſammlung be
cechtigt. Um
die Aktionäre
ſcheine

in dieſer ſtimmen oder
ihre Aktien

einer Effektengiro-Bank gemäß
oder die über

Anträge ſtellen zu
dieſe

s 21 der Satzung

können, müſſen
lautenden Hinterlegungs

ſpäteſtens bis
zum 17. April 1934 einſchließlich bei der Dresdner Bank in Dres
den und Berlin ſowie ihren übrigen Niederlaſſungen bis zum Ende
der Schalterkaſſenſtunden hinterlegen und bis zur Beendigung der General
verſammlung dort belaſſen.

Dresden, den 27. März 1934.
Der Vorſtand

Goetz. Schippel.

Dr. Harangs
Höh. Lehranstalt
f. Schüller u. Schülerinnen.
Halie, Rob. Franz-Ringt.

Ruf 21118.
Bitzmann

Mauerstr, 3
Aufnahme für
Schularten. Umschulung. Keine
Aufnahmeprüfung. Beaufsich-
tigung der Schularbeiten. Glän- mee
eaende Erfolge. Gegründet 1864. Einige

Schülerheim. iugele

Dir. G. Hent schel- Markenſabrikate
Wie

MmMandoſinen Blüthner
Gitarren, Trom- Feurich usw.
meln, Pfelten sehr preiswertRaufen e beim Planohaus

O. KLIER ſacrck er
neu WoaiſenhausWaisenhausring 6. mee er a

Spesial. Blasinſtrumente h

VI--01 aller Am Franchepl

Kohlen, Brennhols
Koks, Eierbriketts

liefert in beſter Beſchaffen
heit zu Verbandspreiſen

E. Kerſtan
Süd ſtraße 20

Dauer Wellen
bek. vill. Preise

III

Zopf Siebert u er
J

Vergnügen

W bereitet es
den Hausfrauen, in unseren

schön u. praktisch ausgestatteten
eJ Küchem

I Preise sind beRannt niezu wirftschaften drig. I
Bedarfsdeckungsscheine
werden in Zahlung genommen.l

u

Teilzahlung
Damen Mäntel und Kleider

Herren- Konfektion
Wäsche und Trikotagen

Annahme von Bedarfsdechungsscheinen

Aug. Zwingmann, Fürstental 11

es

Nicht nur
F

Garten Geräkte
sondern auch bequeme

dGarten- Möbel
brauchen Sie

Naether-Klappstühle
schon für

Naether-Klappsessel
schon für

Naether-Klapphänke
schon für

Naether-Klapptische
schon für

eiserne Klappstühle
v schon für

elserne Klapphänke
schon für

eiserne Klapptische
schon für

Klapphocker
(Feldstühle) schon für

Klapphocker
mit Lehne schon für

Liegestühle mit guten
Stoffbesügen schon für

Harmonikabett fürs
Wochenend schon für

Rasenmähmaschinen
schon für

Ammendorf Halle

4.95

6.60

10.20

12.45

4.15

1.70
8.50

0.75
2.00

2.85

10.60

16.20
Garten-Schirme in jeder Größe

heonhardt é Schlesiuger

luhaber bürt Leonhardt

Leuna

C

CONTINENTAIL
Die
leistungs-
fähige
Klein
Schreibmazchin

Modelle mit und ohne
Setz Kolonnen Steller

kür RM 24750 und 234.

Generalvertretung:

Friedrich Wüfler, Holle(S.)
Leipeiger Straße 29

Fernsprecher 22102 und 256 16.
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sein, vonS
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grau Shetland

Und dennoch: voll vnd weit
geschnittem aus vorzög
lchen, wetterfesten Stoffen
vundin der perfekten Mode-
form. So muß ein Slipon

und Zouverlässigkeit becn-
spruchem

Gahardin Slipon
reine Kammgarne 59,- 48,- 38,-

Chevlot-Slipon
reine Wolle 48,- 38,-
Ulster- Paletots

nach.Halle S. Leipziger Strasse 36/37

h

h

ſspvur!

dem Sie Freude

29,
26,-
38,-

z

e h

48, 43,

Jnſerieren
bringt
Hewinn?

mitteldeutſche

M
Verkehrskarte

Maßſtab 1: 200000
Wundervoller Druck in 4 Farben.
Regierungsbezirk Halle Merſeburg und die angrenzenden
Gebiete, den größten Teil des Harzes und die ganze

Dübener Heide.

Dieſe Karte iſt zum niedrigen Preis von 60 g. erhältlich in
den Anzeigenannahmeſtellen der MNZ:

Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47
Zigarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter Markt 3
Papier warengeſchäft Lehmann, Burgſtraße 7
Zigarrengeſchäft F. A. Meyer, Hindenburgſtraße 53
Zigarrengeſchäft Richard Schöne, Leipziger Straße 84
Muſikalienhandlung E. Stock, Große Steinſtraße 15
Papierwarengeſchäft Woide, Steinweg 25
im Hapag-Reiſebüro, Roter Turm,
und in allen guten Buchhandlungen

r

Die Karte umfaßt den

Kational Zeitung

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 29. März 1934:
10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13:

1 Koffergrammophon, I PhotvAppa
rat, 1 vollſtändige Ladeneinrichtung,
1 Schreibmaſchine (Mignon), 1 Fri-
ſiertvilette, 1 Schreibtiſch, 1 Kaffee
maſchine, 1 Poſten Weine, 2 Rotory
Apparate

42 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Stanzpreſſe und div. Möbel.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 29. März 1934:
12 Uhr, in Mötzlich Verſammlung im

Gaſthaus):
1 Flurgarderobe, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannisplatz 15.

Donnerstag, den 29. März 1934:
10 Uhr, AdvlfHitlerRing 13:

1 Schreibmaſchine, 1 Büfett, 1 Poſt.
Poſtkarten, 4 Lampenfüße, 1 Kron
leuchter, 5 St. Furnierböcke, 4 Schau
fenſterbeleuchtung., 1 Küchenbüfett, 1
Radio, 1 Teppich, 1 Couch, 1 Sofa,
1 Herd, 1 Fahrrad, 4 Schreibtiſche

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Honnerstag, den 29. März 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Standuhr,
1 Muſikſchrank, 2 Waſchtiſche u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher,
Forſterſtraße 4.

Donnerstag, den 29. März 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Kommode, 3 Schreib
tiſche, 1 runder Tiſch, 1 Schreibſekre
tär, 1 Bücherſchvrank, 2 Kleiderſchränke,
1 Flurgarderobe, 1 Spiegel, 1 Ver
tiko, 2 Sofas, 1 Teppich, 2 Klaviere,
1 Tiſch, 1 Küchenſchrank, 1 Regulator,
1 Bett, 1 Radiv-Apparat, 4 gr. Waren
regale, 1 Bürotiſch, 1 Tapetenſchn.
Maſchine, 1 Zahlkaſſe, 1 Geſchäftsrad,
2 Herrenfahrräder, 2 Damenfahrräd.,
2 Strohdiemen.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Deine Zeitung

ift die „M N
5—

Kolloſal billig ſind
Flußu. Seeſiſche
zum Karfreitag

in der

O S T S E E.
nur Schmeerstraße 14

Fernruf 344 37
e

S o 26r er t 28Appetätliches See
lachsſfilet Pfund nur
Appetstliches 4Kabelfauſilet Pfd. nur
Appetttliches Gold 45e e nur 49Gpiegelkargßfen3 Pfund nur 75
Sewürzgurken
10 PfundDoſe nur RM. 7,

Auf Wunſch frei Haus.
Fiſch wird ſtets koſtenlos, koch

und bratfertig gemacht!
Beſtellen Sie ſofort Ihren

FeſtKarpfen telefoniſch!

Amtliche behanntmachungen

Acker- und Wieſenverpachtung.
Von den der Stadtgemeinde Halle

gehörigen Ländereien in Ammen
dorfer Flur ſollen 47 Hektar Acker
und Wieſe in kleineren und größeren
Teilflächen
am Donnerstag, dem 5. April 1934,

von 9 Uhr an,
im Gaſthof zur Halleſchen Quelle in
Ammendorf, Beeſener Straße 30, auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Halle, den 27. März 1934.

inn b elKaufen sie
Große Wittan

Halle (Saale) Leipziger Strabe 48-49

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Reizende Kinderbekleidung
paſſend als OHſter Geſchenke

finden Sie in großer Auswahl im
Spezialgeſchäft für Kinderbekleidung

Willtz Horn, Halle
Leipziger Gtraße 45

r

Die Geschäftsräume der Stadtsparkasse
(Rathausstr. 5) und ihrer Zweigstellen bleiben
am Ostersonnabend, dem 31. März 1934

für den Publikumverkehr geschlossen.
Halle, den 27. März 1934.

Der Vorstand
der Stadtsparkasse zu Halle

Bekanntmachung.
Wegen Jahresabſchlußarbeiten bleibt

unſere Werkskaſſe Marktplatz 2) am
Sonnabend, dem 31. März, und Diens
tag Nachmittag (3. April) für den öffent
lichen Verkehr geſchloſſen.

Gleichzeitig bitten wir unſere Ab-
nehmer davon Kenntnis zu nehmen, daß
vom 3. Aprik ab die monatlichen Ab
leſungen des Gas, Waſſer- und Strom
verbrauchs infolge Neueinteilung der
Ableſe-Bezirke zum Teil an einem an
deren als dem bisher feſtgelegten Tage
erfolgen werden.

Halle, den 27. März 1934.
Werke der Stadt Halle A.G.

Kirchliche Nachrichten
für Gründonnerstag, den 29. März, und Karfreitag,den 30. März 1934. rfrettag
Die Kollekte am Karfreitag iſt beſtimmt für das Katha
rinenſtift, Diakoniſſen-Mutterhaus der Frauenhilfe fürs

Ausland, Lutherſtadt Wittenberg.
Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
U. L. Frauen: Gründonnerstag: 18 Paſſionsandacht

mit (A), Kawerau (in der Kirche) Karfreitag: 10 Fritze
mit (A), (Stadtſingechor), 18 m. (A), Haſſe, 20.15 muſik.
Veſper des Stadtſingechors. St. Ulrich: Gründonners-

Kürzungen:

tag: 20 Gottesdienſt mit anſchließendem (A), Ruhmer
und Thiede; Karfreitag: 10 Gottesdienſt, Thiede, (A),
Ulriciang, 18 Schütz (A), Poſaunenpaſſions-
ſt unde, 20.15 volkstümliche Paſſionsmuſik, Chor,
Orcheſter, Sologeſang, Orgel. Eintritt freil SanktUlrich-Oſt: Karfreitag: 10 Gottesdienſt, Ruhmer, (A),
Oſtchor. St. Moritz: Gründonnerstag: 20 Keller (A);
Harfreitag: 10 Moebius (A), 17 Keller (A) Sonnabend:
20 Probe des Kirchenchors, Schmeerſtr. 16. Hoſpital:
Karfreitag: 10 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde)
Gründonnerstag: 18 (A)-Vorbereitung, Gabriel Kar
freitag: 10 Gabriel, (A) Gabriel, 18 Wind. Nach der
Predigt (A)Vorbereitung, Wind. Laurentius: Wegen
Inſtandſetzung geſchloſſen. Stephanus: Gründonnerstag:
18 Duda (A); Karfreitag: 10 Hoppe (A), 18 Gabriel
(A). St. Georgen: Gründonnerstag: 20 (A)Feier,
Vahldieck Karfreitag: 10 Hellmann, Kirchenchor, (A) und
(A. m. E.), 17 Uſener (A) und (A. m. E.). Georgen-
Süd: Gründonnerstag: 20 (A) der konfirm. Mädchen,
Giſeke; Karfreitag: 10 Giſeke (A). Riebeck-Stift: Kar
freitag: 17 Giſeke (A). Pauluskirche: Gründonnerstag:
20 (A)-Feier, Schenke; Karfreitag: 10 Stüven (A),
17 Krüger (A). Diakvniſſenhaus: Karfreitag: 10 (an-
ſchließend [A]), Kiehne, 17 liturgiſcher Gottesdienſt,
Schroeter. St. Johannes: Gründonnerstag: 20 Noack
(A); Karfreitag: 10 Mantey (A) Chorgeſang, 18 Guein
gzius (A). Lutherkirche: Gründonnerstag: 20 (A) für
die Konfirmanden und deren Angehörige; Karfreitag:
10 Gueinzius (Chorgeſang), (A), 18 Mantey (A).
Stadtmiſſion: Karfreitag: 15 Paſſionsmuſik der
vereinigten evangeliſchen Bläſer Halles im Dom, 18
Wiederholung der Paſſionsmuſik in Sankt Ulrich, 20
Paſſionsſtunde in der Pauluskirche, veranſtaltet
vom Kreisverband des Evangeliſchen Sängerbundes; Sonn
abend Blaukreuzfamilienabend, Weidenplan 4. Alters-
und Pflegeheim: Karfreitag: 10 Predigtgottesdienſt mit
anſchließendem (A), Finck. St. Bartholomäns: Kar
freitag: 10 Brachmann (A), Kirchenchor, 18 Ronneke (A)7

Petruskirche: Gründonnerstag: 20 Beichte und (A) der
Konfirmierten und Angehörigen, Dewerzeny; Karfreitag:
10 Dewerzeny (A), (K) fällt aus. Klinikkapelle: Karfreitag: 10.30 Predigtgottesdienſt, Schlockwerder. Sankt
Briccius: Gründonnerstag: (A)-Feier, Foertſch. Diemitz
Gründonnerstag: 17 (A); Karfreitag: 9.30 Gottesdienſt
mit (W), 17 (A).

Wallwitz: Karfreitag: 8.30 Gottesdienſt (A). Peters-
berg: Karfreitag: 10.30: Gottesdienſt (A). Radewell
Karfreitag: 10 Hauptgottesdienſt, anſchließend Beichte und
hl. (A), 17 geiſtliche Abendmuſik. Reideburg: Grün-
donnerstag: 10 (A)-Feier für die konfirm. Jugend und
alle, die zu ihr gehören; Karfreitag: 10 Gottesdienſt mit
(A)-Feier, Pf. i. R. Naucke. Böllberg: Gründonnerstag: 20 Beichte und hl. (A) für die Konfirmierten und
deren Eltern; Karfreitag: 14 Gottesdienſt mit anſchließen
der Beichte und hl. (A). Wörmlitz: Karfreitag:9 Gottesdienſt, anſchließend Beichte und hl. (A) im Ver

Städt. Grundeigentumsverwaltung. einsraum, 18 Beichte und hl. (A) im Vereinsraum.
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NGSHago und
GHGWerbewoche

Heute abend um 20.30 Uhr findet im
„Reichshof“ eine große öffentliche Kunde
gebung der NS-Hago und GHG imRahmen der Propagandgaktion „Die Tat
der Gemeinſchaft dient dem Auf
bau“ ſtatt. Allen Angehörigen der genannten
Organiſationen ſowie der geſamten Gefolg
ſchaft iſt es zur Pflicht gemacht, zu dieſer
Kundgebung, die eine Zuſammenfaſſung des
geſamten halliſchen Handels und Gewerbes be
deutet, zu erſcheinen.

Umzug der Kandwerker
Annähernd 300 Handwerker veranſtalteten

im Rahmen der Werbewoche der NSHago und
GHG einen Werbeumzug durch dieStraßen unſerer Stadt. Geſellen und Lehr
linge der halliſchen Handwerksinnungen, alle
in ihrer Berufskleidung ein buntes Bild für
jeden, der es ſah marſchierten mit den
Zeichen ihres Standes vom Hoſpitalplatz durch

S 7
Ammendorf
die Stadt bis kurz vor den Roßplatz. Die
Tiſchler wanderten mit einem rieſenhaften
Hobel einher, die Autoſchloſſer hatten
einen großen geſchnitzten Kraftwagen ſowie
einen Montageſchlüſſel zum Symbol, die
Böttcher trugen Fäſſer, die Bäcker Brot

vativen Bundesrates Muſy im erſten Wahl
gang den von allen bürgerlichen Fraktionen
vorgeſchlagenen katholiſch-konſervativen Stände
rat Philipp Etter mit 115 von 217 Stim
men. Auf den von der Sozialdemokratie neuer
dings aufgeſtellten Präſidenten des Nativonal-
rates Ufer fielen 62 Stimmen. Philipp Etter
ſteht im 43. Lebensjahr. Er war vorher
Finanzdirektor des Kantons Zug und gehörte
dem Ständerat ſeit dem Jahre 1930 an.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Ortsgruppen und Fachſchaften!
e

An alle
Folge 2 Februar der Monatsblätter der

Reichspropagandaleitung „Unſer Wille
und Weg“ liegt nochmals in ganz beſchränk-
ter Anzahl bei der Kreispropagandaleitung auf.
Ebenfalls kann noch eine beſchränkte Anzahl
von Exemplaren des Redner-Aufklärungs- und
Jnformationsmaterials Folge 3 März zur
Verteilung gelangen. Da eine nochmalige Nach
lieferung nicht mehr erfolgen kann, erſuche ich
die Jntereſſenten, ihren Bedarf an genanntem
Material umgehend zu decken.

Von der Oberſten Leitung der PO geht
uns die Verfügung zu, daß der „Schulungs-
brief“ des Reichsſchulungsamtes der NSDAP
und der Deutſchen Arbeitsfront nicht wie bis
her koſtenlos verteilt wird, ſondern in Zukunft
mit 10 Pfg. berechnet wird. Da in den Kreiſen
der politiſchen Leiter gerade für dieſe Hefte
reges Intereſſe herrſcht, erſuche ich die Orts
gruppen und Fachſchafts-Leiter mir bis ſpä

berg 15, Fernruf 328 93, Geſchäftsſtunden
von 8—15.30 Uhr. Jn der Zeit vom 29. März
bis 4. April bleiben die Bürvräume geſchloſſen.
t atrennungen ſind am 4. April zu be
gleichen.

Achtung, Ortsgruppenkaſſiererinnen!
Durch die Oſterfeiertage ſind Barzahlungen

für Beiträge Monat März am Mittwoch, dem
4. April zu leiſten, und zwar in den neuen
Räumen der Gaufrauenſchaft, Martinsberg 15.

Hanna Radegaſt,Gaufrauenſchaftsleiterin der NS-Frauenſchaft
des Gaues Halle- Merſeburg.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Donnerstag, dem 29. März, vormittags

von 10—12 Uhr, ſind von den Ortsfrauenſchafts
Leiterinnen Sammelbüchſen und Blumen auf
der Kreisleitung, Gütchenſtr. 1, abholen zu
laſſen. Der Blumenverkauf ſetzt am Karfreitag
ein Und überdauert die Oſterfeiertage. Die
Büchſen werden am Donnerstag, dem 5. April,
vormittags, wieder abgeliefert.

Die Geſchäftsſtelle der NSKreisfrauenſchaft
bleibt vom 80. März bis einſchließlich 3. April
geſchloſſen.

Ferner möchte ich die Frauenſchaftsmit
glieder auf den 4. April aufmerkſam machen. Es
findet nachmittags 15.30 eine Veranſtaltung der
NSeHago im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Es iſt
ein großer, bunter Nachmittag, „Der Tag der
Frau“, mit künſtleriſchen Darbietungen, zu
welchem die Frauenſchaftsmitglieder und Gäſte
aufgefordert werden, recht zahlreich zu er
ſcheinen. Der Eintritt iſt frei!

gez. Eva Leiſtikow.
Ortsgruppe Wittekind.

DZ

iſt es für jeden Frontſoldaten, mindeſtens
einen nicht im Kriege geweſenen Deutſchen
zum Beſuch dieſer Veranſtaltung zu veran
laſſen, um ſich von der unerhörten Leiſtung des
deutſchen Heeres zu überzeugen und nach dieſer
Ueberzeugung in ſeinem geſamten Leben zu
handeln.

Bezirksleitung.
gez. Wagener.

z. 7,

Halliſcher Schlachtviehmarkt
vom 27. März

Auftrieb Rinder 218 (darunter: Ochſen 6, Bullen
78, Kühe und Färſen 129), Kälber 191, Schafe 144,
Schweine 906; dem Schlachthof direkt zugeführt: Rinder
69, Kälber 82, Schafe 121, Schweine 443.
50 Kilogr. Lebendgewicht: len 28
3. 23--25; Kühe: 1. 25

Preiſe für
30ullen 28-—30, 2. 26-—27,

20 KäLämmer
Schweine: 1.

so 2.
21,
er: 1. 48-—850,

und Hammel:
Speckſchweine

Färſen: 1.
4.

ſ. 40, 2. 85-39, 8. 26—38;
46-48, 2. vollfleiſchige Schweine 44——45; 3. 42 45, 4. 40
bis 48, 5.
Langſam, bei allgemein nachlaſſenden Preiſen wurde ge

32--42, Sauen 35--40. Marktverlauf:
räumt.

In der Woche vom 2.--7. April 1934 wird der halliſche
Schlachtviehmarkt nicht am Dienstag, ſondern am Mitt-
woch, dem 4. April 1934, abgehalten.

Fleiſchpreiſe.
Ochſen 58, 40, 50; Bullen 58, 44, 50; Kühe

51, 35, 48; Färſen 58, 48, 51; Jungrinder 51,
48, 50; Maſtkälber 80, 80, 80; Saugkälber 75,
65, 70; Lämmer und Maſthammel 75, 75, 75;
Schafe 70, 63, 65; Schweine einſchl. Mittel und
Geſchlinge 66, 62 64.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

ſchieber mit Weißbroten. Die Optiker tru teſtens 10. April die Meldung über die ge Die NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Halle, den 27. März 1984
gen als Zeichen ihres Standes eine rieſige wünſchte Anzahl genannter Exemplare zugehen Wwittekind veranſtaltet heute einen Frauen Artikel heute vorher Tendenz
Brille, ung be reiſe n Wäſchere i n zu laſſen. Kreigpropagandaleiter ſchaftsabend. Veigen, gut geſund u. trocken 187 ws 187 ws ruhig
waren durch Wiener Wäſcherinnen vertreten, 8 e Weigen, neuere mnmerkern te wanderten mit weiten J. V.: gez. A. Belger. NSFrauenſchaft Ortsgruppe Roßplatz. Durchſchnittsqual., gef. u. tr.

e S t ges. g Die NS-F chaft d Ortsgruppe Roß- Handelspreis frei Halle Soſen und breitkrempigen Hüten vor den Die NSeFrauenſchaft der Ortsgruppe oß e h nereinw geeign, D 7Sattlern und Tapezierern, die wie Kreisleitung Halle-Stadt. eng et „den hin Altſchneenan böheres Gewicht
derum mit einem ungeheuren Hammer bewaff Die Geſchäftsräume der Kreisleitung Halle r r Uhr en der T ine ne hen ne wog S 7
net waren. Schmiede Schornſtein Stadt bleiben am Sonnabend, dem 31. März, Darbietungen iſt ein Bazar veronne; r Dutchſnutsgual, gef. mr 157 A 4 157 A 4 ſtetig
feger, Dachdecker Jnſtaällateure, für den Geſchäftsverkehr geſchloſſen. 55 g W e e e e 168Glaſer und Friſeure vervollſtändigten Schi ſchöne von der Frauenſchaft ſelbſt gefertigte! f. Mullereiew. geetgn. edas luſtige Bild ges. Sch i m pff, T. Handarbeiten preiswert zu kaufen ſind. böhere Gewicht J Se Kreisgeſchäftsführer. Gäſte ſind herzlich willkommen, rege Beteili e an eeerit 7reigloj gung aller Pgg. iſt erwünſcht, das Erſcheinen Zraugerte, hieſige Durcht Kreisleitung Saalkreis aller Frauenſchaftsmitglieder iſt Pflicht. Zu ſutegtattarHeideverein Die Geſchäftasſtelle der Kreisleitung Saal dem Frauenſchaftsabend hat die Gaufrauen ne e et Rot nan 17aurs eubig

S kreis der NEDAP bleibt in der Zeit vom ſchaftsleiterin Pa. Hann a Radegaſt ihr e eGeſtern fand im Heideverein e. V., Donnerstag, dem 28. März, bis Dienstag, Erſcheinen zugeſagt. Programm 30 Pfg. bei mehrzeilige 162-164 162 164 2
Halle (S.), eine Sitzung des engeren Mit dem 3. April einſchließlich, für jeglichen Ver allen Helferinnen und an der Abendkaſſe Sanerrerl Aotahgerſee n i
arbeiterſtabes ſtatt. Wir kommen wegen e ne d Kreisleit NSKOV. e et 140-152 149 162 feſtf die Sit ü i äftsräume er reisleitung Die Geſchäftsſtelle der NSKOV Hall S., viktorigerbfen, DurchRaummangels morgen auf die Sitzung zurück. Die Geſchäfts t Die Geſchäftsſtelle der NSKOV Halle a. S., e. 40 40Saalkreis der NSDAP befinden ſich ab Mitt Königſtraßze, bleibt am Sonnabend, dem e i. N.) e kurig

woch, den 4. April, im Haus der Deutſchen Maärg 1034, geſchloſſen. Futtererbſen SLetzte Nachrichten Arbeit, Harz 42/44. nete mittergrod itg, en ſtetigKreisleitung Saalkreis. Der unter der Schirmherrſchaft der Natio Nagteine e e
5 d t von Seydewitz, Adjutant. nalſozialiſtiſchen Kriegsopferberſorgung im Trockenſchnitzel erto ruvigPhilipp Etter Bun esrg Gau- aft deutſchen Reiche laufende Frontfilm „Stoß ehe e n nBern, 28. März. Die Vereinigte Bundes au Frauen ch trupp 1917 wird am Karfreitag und Oſter Weizenſtroh, drahtgepreßt 140 140 ageſchäftst,

verſammlung wählte am Mittwoch zum Nach Die Bürvräume der GauFrauenſchaft be ſonnabend in den CT-Lichtſpielen am Riebeck Koggenſtroh, drahtgepreßt 150 150 8
folger des zurückgetretenen fatholiſch- konſer finden ſich nur noch Halle (Saale), Martins- platz nochmals aufgeführt. Nationale Pflicht Tendenz: Unveränderte Marktlage.

vorblldlich gekleidet zu sein.

Das große Jahr
des deutschen Aufbaues hat begonnen

Deufscher Flelf, deufsches Können sInd am Werk, um mit alen Kräften dem einen Ziel zu dienen Das Besfe und Höchste
zu leisfen, jeder an seinem Platz, allen zum Wohl, allen zum Nufzen. Als deufsches Fachgeschäft für Herren und Knaben-
kleldung scheuen wir keine Mühe, um nur das Besfe zu bieten in der Ueberzeugung, da Dienst am Kunden auch Dlenst
an deufscher Volksgemeinschaft ist. Klelden Sle sich zum Frühjahr bel uns: Wir bieten ihnen Höchstfleisfungen in guten

deufschen Qualſtäten zu reellen, vortellhaften Preſsen, die es jedem Volksgenossen ermöglichen, auch für wenig Geld

Herren-Jackett- Anzüge
grau und beige, gemusfert und gestreift
in Cheviot und Kammgearnsfoffen
240 3400 4400 5400

Herren -Jackett- Anzüge
unsere bekannten Wollvlies-Qualifsten

5900 6900 7900 900

Herren-Sommer- Mäntel
floffgemustferfte Cheviot- und Gabardinesfoffe

2900 3900 4900 509o00

Herren-Ohbergangs- Mäntel
des Feinste, in Ulsfer-, Reglan- u. Sliponformen

6900 7900 98090 11000

Halle (Saale)

Herren-Sport- Anzüge
Jackett und SſSolifhos s,
einfarbig und lebhaft gemusferte Stoffe

1950 2900 3400 3900

Herren-Sport- Anzüge
Jeckeft, Wesfe, lange Hose und Golfhose,
hattbeare Ffresko- und Cheviof-Qualifäten

3400 4400 5400 65900

Früh ſahrs- Anzüge enss
haltbare Chevjot- und Kamm-
gearnstoffe, für Straße und Sport
1950 2400 2800 38oo0

Wetter Mäntelhederoel oder Gummi -61af1st
9 e 1380 1550 220

L

r cKnaben-Sport- Anzüge
dezentfe und floffgemusterte Strapezierstofie,
für 8 Jahre, größere Nummer enfsprechend hehes

I100 140 1800 24-0
Knaben-Sommer- Mäntel
hübsch gemusferte Sporfsfoffe in braun u. graue
für 2 Jahre, größere Nummer enfsprechend hehen

30 575 875 107*
Kieler Mäntel und Anzüge
unsere bewährten Sfammquselitsten, fäs
2 Jahre, größere Nummer enfsprechend höhen

490 675 9s0 1350
Knaben-Strick-Anzüge
Anknöpf-, Kiftel- u. Pulloverformen, viele Farbes

350 570 790 102

Große Ulrichstrabe 19
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Die bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes

Albert Matthes
M ſo herzlich bewieſene Anteilnahme veranlaßt mich an
J dieſer Stelle meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen.
I Beſonderen Dank Herrn Paſtor Ruhmer für ſeine

J troſtreichen Worte, ſowie der Ortsgruppe Zwintſchöna
J der NSDAP., der Abordnung des Ausbeſſerungs- S

werkes der Reichseiſenbahn Halle, allen Verwandten
J und Bekannten für ihr ehrenvolles Gelelt.

In tiefer Trauer
Zwintſchöng, den 28. März 1934.

Ww. Berta Matthes geb. Mähnert.

Die Geſchäftsräume der

Für die zahlreichen Glück-
wünsche und Geschenke, die

uns zur Konfirmation
unseres Sohnes Horst von
allen Seiten zugingen, dan-
ken wir hierdurch herzlichst

Hohenthurm,
Palmarum 1934.

Alwin Prautesch
und Frau

Für die erwieſenen Aufmerkſam-
keiten anläßlich der Konfirmation
ihrer Söhne Hans und Herbert
danken herzlichſt

Karl Müller u. Frau
Döllnitz. Bäckermeiſter

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten
zur Konfirmation unſeres Sohnes Albert
ſagen wir unſern herzlichen Dank.

Canena P. Kurth und Frau

Für die erwieſenen Aufmerkſam
keiten, anläßlich der Konfirmation

ihrer Tochter und unſerer Enkelin
Annelies Stoye danken herzlich

Fam. Franz Stoye, Halle a. S.
Fam. Franz Stoye, Wettin a. S.
Fam. Aug. Frnhold, Wettin a. S.

III III

IIIN III
Für die erwieſenen Aufmerkſam

keiten und Geſchenke anläßlich der
Konfirmation ihres Sohnes Horſt
danken herzlich.

Hermann Lüttich u. Frau.
Bahnh. Teutſchenthal, Palmarum 1934.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Für die zahlreichen Blumen-Gratu

Verlobungs-

W
Fig. Fabrikation
daher billige

Bezugsquelle.
Voss

Goldschmiede-
meister, Halle,
Leipeiger Str. 1

Laubengang

Schallplatten-
Verleihung

Hosen-

Steinweg s

räger
sehr große Auswahl

Große öffentliche

Verſammlung

Shema: Handwerk,

im „Reichshof“,
Mittwoch, 28. Märgz,20.50 Ahr

Handel
und Gewerbe in der
Arbeitsſchlacht

Redner: Dr. Wagner, Berlin, von der

W

e m h

r

Kreisleitung Gaalkreis

der RSOAp
befinden ſich ab Mittwoch, den 4. April 1934

im Haus der deutſchen Arbeit

Harz 42 44

lationen und Geſchenke zur Konfir
mation unſrer Tochter Helga danken
herzlichſt.

Büſchdorf, den 28. März 1934
Familie Willtz Lauckner

N. S. HAGO Neichsamtsleitung

N. S. HAGO Gauamtsleiter
Pg. Emil Lamminger

nimmtNur auf dieſem Wege iſt es uns
möglich für die erwieſenen Auf
merkſamkeiten anläßlich der Kon
firmation unſeres Sohnes Harruy
herzlichſt zu danken

Hugo Lippke u. Frau
Skemitz.

IIIIIIIIIIII' II

H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

d

Neue u. gebr.

land
vermietet billigst

Muſik: Kapelle der 26. SS. Standarte

o ab 30. märgz
verr erſt

ür die vielen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation unſeres
Sohnes Er iüſch ſagen wir herz Eintritt frei! Eintritt frei!

lichen Dank. drich S Piano- RiiterKreisleitung Gaalkreis nennt m (Dr. Hartmut Oemiſch c

Deufsche lernen
sind tradtonel! und helfen den notleidenden
Derufsfischern und Fischhändlern, wenn Sie
en Cisch zieren. Darum Fauft am Frün-
gonnerstag und Ostersonnabend be den Fi-
schern, Cröllwitger Brücke Friedriehplate
toraplats Rönſgs platz Lutherplate
Wochenmarkt und in den hallischen Fischge-
schdften den billigen und nahrhaften Rarpfen.

Fischerei- Verein

Die Geſchäftsſtelle der

Kreisleitung 6aalkreis der Ködap

bleibt in der Zeit vom Donnerstag,
den 28. März bis Dienstag, den 3. April
einſchließlich, für jeglichen Verkehr ge
ſchloſſen.

Kreisleitung Saalkreis
a

Osterfreuden
für die Dame

Strickjacken und KleiderWasehs, Strümpfe
Kleider und Seidenstoffe
Kletterwesten

für den Herrn

75
R

Rechtsanwalt
ung Rotar

Dr. Briver Sporthemden u. StrümpfeHalle, Markt 22, II.Fernsprecher Krawatten, Hosenträger
jetzt 29 300 Socken, UnterzeugeBraunhemden

NS.AusrüstungFür
FUllover

r n WollmerLebende Kargſen
Pfund nur RM. 0,75
lebende Forellen,

Gr. Ulrichstr. 6 10
Segur. 1769

Klepzig
Merſeburgere 162. Jhre Verlobung

Agale und Gchlete 777ſowie aue anveren gorten gen Hll er eeeg en wollen Sie allen Jhren Bekannten zur
n e Kenntnis bringen. Ein ſicherer Wege amUmſformer, mi ed ltberüFriedrich Krahmer e Samercien dazu ſt eine Anzeige in der Mazu eine Anzeige in der 3.Fiſcherplan 5 Fernruf 26 205 Kübenſaft R 0 s en Für das

m ſStauden O t t c JS MarieLouiſe WandaEine gute Steingarten- Pflanzen er e 9 Hansjürgen Niſſen
c c-F t rlo bAnzeige Samen- Fr. r08 Deutſche Eier, vollfriſch 1 Stück 8 Br te
OſterVollmilchSchokolade, 100-gr-Tfl. 21, 18 Halle Oſtern 1934 Leipsig

bringt immer Erfolge Schulstr. T Ruf 245 22OſterVollmilchErdnuß ſoogrTfl. 169 C
Mitglied des Rabattsparvereins OſterPräſent-Schokolade, 3 Tfl. m. Band 48

RoſeGoldPralinen Karton 25 Die Anzeige koſtet, wie wir geſtern vor
Iohannisbeerwein erechnet haben, nur 6,60 RM. undElektrowerke- Aktiengeſellſchaft Stachelbeerwein Fl. exkl. nur 5 5 9 n v der A b ſt d

Aktiva Bilanz am 51. Dezember 1955 Paſſiva en i l. exkl. 299 en in der Ausgabe Halle un
a Umgebung in einer Auflage von mehr alAnlagerermogen Bd. B. Pf. Edenkobener Weißwein Fl. exkl. 60 fus eKoblenfelder u. Abbaurechte 2567 455 85 Aktienkapital e e e 110 ooo ooo 40 000 Exemplaren. Preiswerter undh re A. Geſetzlicher Reſervefonds 28 500 000 Karotten, gewürfelt Doſe 32 gwert 854 64 Rüdſtellungen e e Haush. -Miſchung m. getr. Erbſen Doſe 38 erfolgreicher werden Sie Jhre Verlobung

s 978 589 6e un 2s i u e Pflaumen, blau m. Stein 42 Doſe 39 nicht bekannt geben können.S See e e Senſgarten, ſauer a h doſe 48Recnſeegen l en a Ponen. die der Rechnungsab e 720 re Gemüſe Erbſen u Doſe 49
Poſten, die der Rechnungsab grenzung dienen Birnen, weiß, tafelfertig Doſe 50grenzung dienen 245770 Reingewinn n s Se Junge Erbſen, zart Doſe 55 n

Aval Avalne rs 1 980 229,50 de Ara l 960 220,50 t r de e gau- Er ne a Mirabellen, tafelfertig Doſe 759tionen und tionen nd Eröbeeren, tafelfertig Doſe 82Bürgſchaften 756 508,75 Suraſchaften s 598 pflaumen, getr. kalif. 1 pfö. 44
505 821 s66 20 e Birnen, hell 1 pjo. 45

Gewinn und Verluſtrechnung vom 1. Jannar bis 51. Dezember 1955 Kingäpfel, weiß 1 pfö. 48
Son Saben mMiſchobſt. S verſchiedene Früchte 1 Pfd. 485 ne Oſtern empf. wir Zum Kkarfreitagn R. v. Nprikoſen 1 pfö. 80, 50 F. Hähnchen empfehleLöhne und Gehälter z a a 8667 224 o6 Einnahmen der Betriebe nach Puten bluffr. See

Sosiale Abgaben ß
n ver ver weiter, r Die ehe 3 Prozent Rückvergütung in Rabattmarken. Suppenhühner ar. Heringe Sche
berechnete s66 765 70 ſtoffe 261 e II /1 HGB.) s s 2 Pa. Rehe und Seelaech SSt zum Erneuerungs Erträge aus Beteiligungen 6 635 450 07 W 3konto 10 800 ooo Außerordentliche Erträge 722278 37 Wildhratel in an. Kabliau 25en Abſchreibungen auf An W Gewinn Vortrag aus 16392 267 900 50 Größ u. nur bekannt. Sehellfiseh 30ne Llbſchreibungen o58 590 60 e Koteunge, Heilhutt, Stelnuutt, Seerunger a e egen Aufwenvungen 7 55 885 lopanas a e e ehe ehe bmigeteingewinn 5 519 188 5445 586 948 18 45586 248 Relgert 9 Alfred Roeder e

F.

Verlin, im Mats 1024 ver vortand e e
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Schwimmſport
Einigung zwiſchen V. und D.
Der Appell, den der Reichsſport-

führer gelegentlich der Reichsolympiga
prüfung an die Schwimmer richtete, auch
die geiſtige Einigung zwiſchen DSV. und DT.
zu vollziehen, hat ſehr ſchnell eine befreiende
Tat ausgelöſt. Zwiſchen dem Deutſchen
Schwimm Verband und der DT. iſt der Erlaß
einer generellen Anmeſtie für alle Streitfälle
beſchloſſen, die in der Zeit vor dem 31. Jan.
1934 liegen. Sie betreffen vorwiegend Un
ſtimmigkeit wegen Uebertritte einzelner
Schwimmer von Verband zu Verband.

Dieſe Amneſtierung tritt ſofort in Kraft,
und ſo erhalten alle Wettkämpfer(innen), die
vor dem 31. Jan. 1934 von Verband zu Ver
band wechſelten, ſofortiges Startrecht.
Die Amneſtie erlangt aber gleiche Wirkung
auch für einen Vereinswechſel innerhalb des
DSV., ſoweit er vor dem 31. Jan. 1934 liegt.
Mit dem gleichen Termin aber treten die Ver
tragsbeſtimmungen zwiſchen DSV. und D.
und die Allgemeinen Wettkampfbeſtimmungen
wieder voll in Kraft.

Mit dieſem Erlaß dürfte die ſportliche
Einigkeit zwiſchen den beiden Lagern eine er
hebliche Förderung erfahren haben.

Magdeburger Rekorde beſtätigt
Nach einer amtlichen Bekanntmachung des

Deutſchen Schwimm- Verbandes ſind
alle bei der Reichs Olympiaprüfung
erzielten ſechs Rekorde (je drei Herren und
Damen) anerkannt. Beſtätigt wurde ferner
eine Rekordleiſtung der Düſſeldorferin Anni
Stolte mit 3:06,5 im Rückenſchwimmen über
200 Meter.

ArbeitsgebietsEinteilung im DGV.
Um einen beſſeren und erfolgverſprechenden

Wettkampf, Kurſus und Trainigsverkehr zu
erzielen, hat der Deutſche Schwimm-Verband
h Hflortiger Wirkung fünf Arbeitsgebiete ge

ildet:
Oſt (Gaue 2, 8, Nord (Gaue 7, 8);

Weſt (Gaue Süd (Gaus 12, 18, 14,
15, 16); Mitte (Gaue 5, 6). Analog den bis
herigen Wettkampfbeſtimmungen können künftig
gebietsoffene Wettkämpfe und müſſen gemäß
beſonderer Anordnung Gebiets Olympia
Prüfungskämpfe durchgeführt werden.

Echter Gportgeiſt
Ueber den RugbyLänderkampf Deutſchland

gegen Frankreich in Hannover, den bekanntlich
die Franzoſen mit 18:9 gewannen, iſt die
Kritik in den franzöſiſchen Blättern überaus
ut ausgefallen. Beſonders wird die gute
ufnahme von den in Hannover geweſenen

franzöſiſchen Sonderberichterſtattern hervor
gehoben.

In der Sportzeitung L Auto wird der
ſehr große Fortſchritt des deutſchen Rugby

gekennzeichnet. Die Verbeſſerung ſei um ſo
deutlicher, da die franzöſiſchen Spieler noch
über dem Durchſchnitt geſpielt hätten.

Das Petit Journal erklärte, das
deutſche Rugby ſcheine ſo gut zu ſein, daß es
ſich mit dem franzöſiſchen Rugby auf eine
Stufe ſtellen könne.

Der Sonder berichterſtatter des Journal
rühmt

den von den Braunhemden organiſieren,
höflichen und von echtem Sportgeiſt ge

tragenen Ordnungsdienſt.
Die franzöſiſche Mannſchaft habe eine warme
Aufnahme gefunden. Die ſportliche Leitung
und die Behörden hätten ſich ſozuſagen die
Beine ausgeriſſen, um den Franzoſen die
Schönheiten und Sehens würdigkeiten ihrer
reizvollen Stadt zu zeigen. Ueberall fand man
große Höflichkeit und gleich gute Aufnahme.

Sigmund Ruud ſpringt 92 Meter
Weltrekord im Skiſpringen

Auf der Anlage des Südſlawiſchen Skiver
bandes in Ratege Planica war ſchon bei
Trainingsſprüngen die 80Metergrenze mehr
fach überſchritten worden, und nun wurde bei
einer großen internationalen Prüfung, an der
norwegiſche Spitzenklaſſe teilnahm, auch die
90Metermarke verſchiedentlich übertroffen.

Nachdem der Olympiaſieger Birger Ruu d
außer Konkurrenz bei der Rieſenweite von
95 Meter zu Fall gekommen war, gelang ſei
nem Bruder Sigmund

ein gutgeſtandener Sprung von 92 Meter,
eine Leiſtüng, die in der Welt einzig da

ſteht.
Jnnerhalb des Wettbewerbes belegte Si g

muüund Ruud mit Sprüngen von 68,5 und
86,5 Meter den erſten Platz vor Birger
Ruud mit 72 Und 79. Guttormſen mit
76 und 82, Sörenſen mit 71 und 80, P.
Johnſon mit 71 und 81, Alfſtad mit 59
und 80 Meter.

Von den Ausmaßen der Schanze in Ra
tege Planica erhält man ein Bild, wenn
man ſich die Abmeſſungen vor Augen führt.
Der Höhenunterſchied der Geſamtanlage be
trägt, von der oberen Plattform bis zum Ausigu gemeſſen, nicht weniger als 124 Meter.

Der detttß J
Schönrath ſchlägt Limouſin

Für die ſchnelle Niederlage in Berlin
verſuchte der Belgier Guſtav Limouſin am
Dienstagabend in Charleroi an dem Kre
felder Schwergewichtler Hans Schön rath
Revanche zu nehmen.

Vor über 5000 Zuſchauern, die Schön
rath lebhaft zujubelten, lieferte der Ex
meiſter wieder einen ſeiner beliebten an
griffsfreudigen Kämpfe.

Von der zweiten Runde an war der
Deutſche klar überlegen

und landete in der vierten Runde, nachdem
er ſchon nach Punkten hoch geführt hatte, einen
genauen Rechten auf die Naſe des Belgiers.
Die ſtarkblutende und ſchmerzhafte Verletzung

zwang Limouſin zur vorzeitigen Aufgabe, ſo
daß Schönrath erneut zu einem entſchei
un Sieg über den fünfmaligen Gegner
kam.

Cilly Außſſem im Endſpiel
Jnfolge des ſchlechten Wetters konnten beim

internationalen Tennisturnier in San
Remo nur wenige Spiele erledigt werden.
Für das Endſpiel im Dameneinzel qualifi
zierten ſich Cilly Auſſem und die italieniſche Spitzenſpielerin Valerio. Die
Kölnerin behielt mit 4:6, 6:1, 6:3 über die
Amerikanerin Andruß die Oberhand, während
Frl. Valerio mit 6:2, 7:5 über die Ungarin
Sarkany erfolgreich war.

Ein Wort für die Leichtathletik
Fördert den „Oltmpiſchen“ Gport

Dr. Storz, Mitglied des Preſſeführerrates des. Leichtathletikverbandes.
Jn dieſem Herbſte wird ein lang erſehn-

ter Traum der aktiven Leichtathleten
ſämtlicher eurvpätiſcher Länder in Er
füllung gehen. Zum erſten Male in der Ge
ſchichte dieſes Sportes ermittelt man in
Jtalien den Europameiſter der
einzelnen Lauf-, Sprung- und Wurfwettbe
werbe. Für Deutſchland haben die
erſten Europameiſterſchaften eine
beſondere Bedeutung. Denn ſie ſollen er
weiſen, inwieweit die deutſche Leichtathletik
in Eurvpa konkurrenzfähig iſt.

Rückblick
Denken wir einmal zurück. Als 1924 bei

den Olympiſchen Spielen in Paris
Deutſchland noch fehlte, gelang es dem
kleinen Finnland, in die amerikaniſche
Hegemonie in der Leichtathletik eine emp
findliche Breſche zu ſchlagen. Damals begann
auch der Auſſchwung der deutſchen Leicht
athletik, der in erſter Linie an Namen wie
Houben und Peltzzer geknüpft iſt.

Als Deutſchland im folgenden Jahre
im internationalen Sportkonzert der Völker
wieder mitmachen „durfte“, da war man allent
halben überraſcht, daß das niedergeſchlagene
Land aus ſeiner durch Krieg und Jnflation ge
ſchwächten Jugend eine leichtathletiſche Kampf
truppe geſchaffen hatte, die mit einem Schlage
ihr Vakerkand vor Nationen wie Eng
land und Frankreich und in eine Reihe
neben Amerika und Finnland ſtellte.

Das Olympia 1928
erbrachte den endgültigen Beweis. Deutſch
land kam ohne olympiſchen Sieg
durch eine große Zahl guter Plätze in der
leichtathletiſchen Geſamttwwertung auf den zwei
ten Platz. Hinter Amerika aber vor
Finnland und den übrigen Völkern der
Welt.

Eine heute noch ununterbrochene Sieges-
ſerie in Länderkämpfen gegen die (mit
Ausnahme Finnlands und Schweden 8) kampfſtärkſten eurvpäi-
ſchen Nationen unterſtrich dieſe Tat-
ſache nachdrücklichſt.

Dann aber änderte ſich dieſes Bild. Nicht,
daß unſer Können etwa nachließ. Die Zahl
unſerer Spitzenkönner in den einzelnen
Uebungszweigen wuchs ſogar, unſere Rekorde
gingen nach oben.

Aber ſie hielten das Tempo nicht mit, daß
alte und junge Sportnationen uns vorlegten.

Der Schwerpunkt leichtathletiſchen Könnens
verſchob ſich wieder nach Amerika, Japan
übernahm die Rolle Deutſchlands aus
dem Jahre 1925, Finnland entdeckte, daß
es auch in anderen Uebungszweigen Könner
beſaß als nur Langſtreckenlauf, und zahlreiche
bislang nur wenig hervorgetretene Völker prä
ſentierten plötzlich leichtathletiſche Könner von
Weltformat.

Das war 1932. Das Olympig in Los
Angeles erwies es. Deutſchland fiel
zurück.

Und wie iſt es heute? 19342
Die Welt iſt weiter vorangeſchritten. Wir

hören von Stabhochſprüngen amerikani-
ſſcher Studenten in der Halle von über
4,30 Meter, eine Finne überſprang als erſter
Europäer 2 Meter im Hochſprung, und die
alten Peltzerſchen Rekorde hält der Jta-
liener Beccali.

Das ſoll zu ernſtem Denken Veranlaſſung
geben. Denn wo bleiben wir?

Vergleichen wir die nüchterne Zahlenſprache,
die Rekorde und Jahresbeſtleiſtungen ſprechen,
dann kommen wir zu der bedauerlichen Feſt
ſtellung, daß mit Ausnahme Sieverts im
Zehnkampf, des Leipziger Weimanns
im Speerwurf und einiger unſerer Sprinter,
die ihre Zeiten aber erſt noch zu beweiſen
haben, die deutſche Leichtathletik zur Zeit den
Weltbeſten nichts entgegenzuſetzen hat.

Dieſes Ergebnis aber iſt böſe, wenn man
daran denkt, daß uns von den Europameiſter
ſchaften nur noch ein halbes Jahr trennt, und
daß uns zur Behebung der augenblicklichen
Schwäche bis zum Oly m piag nur noch 28 Mo
nate zur Verfügung ſtehen; zu dem Olym-
pig, das erſtmalig auf deutſchem Boden ſtatt
findet, was unſere Generation nicht wieder er
leben wird.

Vas tun?
Verzweifeln, reſignieren, nein!

unſerer Zeit nicht.
Das liegt

Indem wir unſere Lage erkennen, haben
wir ſchon das Mittel zur Beſſerung zur Hand:
Den Willen, das augenblickliche Bild zu än
dern, den Willen, der deutſchen Leicht
athletik, trotz der kurzen Zeit, die zur Ver
fügung ſteht, wieder Weltgeltung in brei
teſter Form zu verſchaffen.

Denn ſeien wir uns eines gewiß. Von
den Erfolgen unſerer leichtathletiſchen Ver
treter auf den Olympiſchen Spielen
hängt der Erfolg Deutſchlands ſchlechthin ab.
So wertvoll Siege und Plätze in anderen
Sportarten ſind und ſo notwendig, die
Leichtathletik iſt nun einmal die olym
piſche Sportart, die nicht nur der Kern der
Olympiſchen Spiele iſt, ſondern die
ſen überhaupt ihren Sinn crſt gibt.
Wer einmal an Olympiſchen Spie

len als Aktiver oder als Zuſchauer teilgenom
men hat, der weiß das ganz genau. Die acht
Kampftage, in denen

die Jugend der Welt
ſich in den dem Menſchen gegebenen natür
lichen Fertigkeiten des Laufes, des Sprunges
und Würfes mißt, ſind Höhepunkt und Jnhalt
jeder Olympiſchen Spiele ſchlechthin

Das wird ſich 19386 in Berlin auf der
wüundervollen, im Entſtehen begriffenen Kampf
ſtätte im Grunewald erneut beweiſen. Und
weil wir das vorausſehen, fordern wir für die
Leichtathletik in der kurzen Spanne vis zu den
Spielen eine bevorzugte Beachtung und Unter
ſtützung in der Vorbereitung.

Fußball
Meiſterſchaften der Volks

ſchulen.

Die vom HF C. Wacker durchgeführten Spiele um
die Fußballmeiſterſchaft der Volks und Mittelſchulen der
Stadt Halle werden mit den Entſcheidungsſpielen am
1. Oſterfeiertag früh zu Ende geführt. Dieſe Schluß
veranſtaltung dient unter Leitung des Gaujugendführers
vom Gau VI (Mitte), Herrn Gabriel mit dem Auf
marſch der geſamten fußballteilnehmenden Sportjugend
von Halle der Werbung für den Sport. Für die Ver
anſtaltung gilt folgende Zeittafel:

9 bis 10 Uhr Schlußſpiel um die Meiſterſchaft der
Nichtſportler in Gruppe A (Volksſchulen) Klaſſe II:

Freiimfelder Schule Neumarktſchule,

und Mittel

port
10 bis 10.30 Uhr: 1. Halbzeit des Schlußſpieles der

Sieger aus der Gruppe A I. Volksſchulen Sieger aus
Gruppe B I. Mittelſchulen:

Freiimfelder Schule Torſchule.
10.30 bis 10.45 Uhr: Wahlloſes Fußballtraining der

ſämtlichen halliſchen FußballJugendmannſchaften. 10.45
bis 11.15 Uhr: 2. Halbzeit. 11.15 Uhr: Einmarſch ſämt
licher Mannſchaften zur Siegerehrung.

Schule und Elternhaus
Schauturnen der Sexta der Lating.

Bei der großen Bedeutung der Leibes
übungen muß der Geſtaltung der Leibes-
erziehungsarbeit der Jugend in der Schule
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden.
Nachſtehender Bericht gibt ein Bild von der
Notwendigkeit und dem Wert turneriſcher Er
ziehungsarbeit und ſtellt gleichzeitig in ſeiner
Art lebensvolle Bindung zwiſchen Elternhaus
und Schule dar. Die Schriftleitung.

Die Sexta der Lateiniſchen Haupt
ſchule lud zu einem Schauturnen ein.

Vor Eltern und Lehrern tritt in ſtrammer
Haltung die Reihe friſcher, begeiſtert ausſehen
der Jungen an. Unter Leitung des Turnlehrers
Studienaſſeſſor Schmidt wird der
erſte Teil, „Gemeinſame Uebungen der Klaſſe“,
eröffnet. Die Abſicht der Sexta, zu zeigen, daß
„alle Schüler gleichmäßig durchgebil
det ſind“, wird erreicht. Die außerordentliche
Gleichmäßigkeit der Leiſtungen bei guter Lei-
ſtungshöhe iſt überraſchend. Der Kletterſchluß,
der manchem ein Buch mit ſieben Siegeln
bleibt, iſt dieſen Jungen anſcheinend tägliches
Brot. Es war nicht ein einziger unter ihnen,
der beim Tauklettern nicht bis oben hinauf
kam. Das will etwas heißen. Daß der Frei-
ſprüng über den Kaſten Mut verlangt, iſt
ſelbſtverſtändlich daß aber jeder dieſen Mut
aufbringt, muß beſonders geſagt werden. Wie
ſie ſprangen! Die Zuſchauer waren begeiſtert.

Der zweite Teil, „Riegenturnen“, iſt gekenn
zeichnet durch die Vorturner. Wie nach
Angabe in der Einladung das ganze Schau
turnen nur eine Veröffentlichung der Arbeit
im normalen Unterricht iſt, ſo ſind auch die
Vorturner nicht für dieſe Vorführung beſon
ders ausgeſucht, ſondern ſie ſind dauernder Be
ſtandteil des Unterrichts. Die ſichere Haltung
der Vorturner, die beſtimmte Art anzuordnen,
zeigt, daß für die Ausbildung von Führer
per ſönlichkeiten das Vorturneramt eine
Bedeutung hat. Daß die Klaſſenleiſtung dabei
gut ſein kann, war zu ſehen. Der dritte Teil,
„Kürturnen“, gibt den Talenten Gelegenheit
ihre beſonderen Fähigkeiten zu zeigen, allen
geſtattet er, an dem Gerät zu turnen, das ſie
am liebſten haben.

Der Direktor der Latinga, Oberſtudien
direktor Dr. Michaelis, ſchloß das
Schauturnen der Sexta mit einem Dank an
den Turnlehrer und mit anerkennenden und
anſpornenden Worten für die vorführende
Klaſſe.

Man erlebt es ſelten, daß in ſolcher Weiſe
die Klaſſe einer Schule ſich vorſtellt. Daß es
zuweilen geſchieht, freut mich, denn ich halte
dieſe Veranſtaltung für nüßtzlich für Schule,
Elkern und Schüler. Es fragt ſich, ob der
Nutzen groß genug iſt, um eine ſolche Vor
führung zu rechtfertigen. Das ſcheint mir aber
für die Beziehung Eltern Schule gerade der
Fall zu ſein. Das Vertrauen, das in dieſer
Klaſſe zwiſchen Eltern und Schule hergeſtellt
wird, erſtreckt ſich nicht nur über die eine Ver
anſtaltung und den betreffenden Lehrer, ſon
dern wirkt als der Schule innerlich nahe Hal
tung vielleicht über Jahre. Schulz.

Käeze Spoetmelduugen
Für den Frauen-Leichtathletikkampf Polen

gegen Deutſchland am 15. Juli d. J. in
Warſchau ſind folgende neun Wettbewerbe
vorgeſehen: 100 Meter, 200 Meter, 80 Meter
Hürden, Staffel über 60, 75, 100 und 200
Meter, Hoch und Weitſprung, Diskuswerfen,
Speerwerfen und Kugelſtoßen. Die Punkt
wertung wird mit 5, 8, 2 und 1 Pkt. und für
die Staffel mit 7:4 Pkt. vorgenommen Jedes
Land iſt berechtigt, mit 12 Frauen anzutreten.

Die Aalborg Gymnaſtikforening hat der
Deutſchen Turnerſchaft gegenüber den
Wunſch zum Ausdruck gebracht, man möchte
in Dänemark gern einmal deutſches
Jugendturnen, ſchulmäßig und metho
diſch aufgebaut, zu ſehen bekommen. Der
Oberturnwart der DT. hat nun den Turnklub
Hannover damit beauftragt, eine Jugend
riege nach Dänemark zu entſenden. Ge
führt von H. Lorenz und W. Carl wird
Anfang nächſter Woche eine zehnköpfige
Jugendriege nach Aalborg fahren.

Peru verzichtet. Der Tennisverband von
Peru hat ſeine Meldung zur Teilnahme an I

Davispokalſpielen
wieder zurückgezogen. Sieger in der Süd
amerikazone iſt dadurch ohne Kampf
Braſilien geworden, das nur noch einen
Endkampf gegen den Gewinner der Nord
amerikazone, die ſich aus den Vereinigten
Stagaten, Kanada und Mexiko zu
zuſammenſetzt, auszutragen hat.

den diesjährigen

Beim Städteturnen Frankfurt München
Leipzig wird der Zwölfkampfſieger des Deut
ſchen Turnfeſtes, Krötz ſch, an der Spitze der
Münchener Mannſchaft ſtehen. Das Zuſammen
treffen der beiden beſten deutſchen Gerätturner
Krötzſch und Winter Frankfurt wird dem
Städteturnen eine beſonders intereſſante Note
verleihen. Der Städtekampf, der ſchon
zum zweiten Male vor ſich geht, wurde 1983 in

Punkten vor Frankfurt 1712 Punkten und
München 1657 Punkten gewonnen.

Die deutſchen Segelflieger in Braſilien. Die
deutſchen Segelflieger weilen auf
ihrer Südamerikareiſe augenblicklich in
Braſilien und machen dort, ebenſo wie in
Argentinien, mit ihren zahlreichen Flügen von
ſich reden. Peter Riedel vollbrachte wie
der eine Glanzleiſtung und landete mit ſeinem
Flugzeug „Fafnir“, mit dem er ſich hatte
auf dem Flugplatz in El Paloma hochſchleppen
laſſen, 150 Kilometer vom Startplatz entfernt.

Neuſel, der bekanntlich durch ſeinen
letzten großen Erfolg über den erſtklaſſigen
amerikaniſchen Schwergewichtler King Le
winſki in die vorderſte Reihe der Weltklaſſe
gerückt iſt, ſoll, wie wir hören, gegen den eng
liſchen Schwergewichtler Len Harveh und
Jack Peterſen in England antreten. Der
Kampf ſoll am 8. September ſtattfinden.

Jm TiſchTennis-Länderkampf Deutſch
and Frankreich, der in Hamburg

ausgetragen wurde, gewannen die Franzoſen
mit 3:2 Punkten.

Der Führer des deutſchen Radfahrverbandes
hat den Fachwart für Straßenfahren Art ur
Krauſe, Berlin, zum Sonderbeauftragten
für die in dieſem Jahre ſtattfindenden Berufs
ſtraßenfahrerrennen ernannt.

Die Deutſche Billardmeiſterſchaft im Zwei
ballkadre in Elberfeld endete mit einem
Siege Dr. Förſters, der in einer Stichpartie
über Joach im triumphierte und ſo den erſten
Platz vor Joachim belegte. Dritter wurde
Lükgehet mann Frankfurt vor Uns
helmRemſcheid, ThielensGelſenkirchen,
Dr. Herbing- Hannover KrügersLeipzig von den dortigen Turnern mit 1749Berlin und Hahn- Düſſeldorf.
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Ge GSportabseichen

Die Ausführungs- Beſtimmungen zum SA
Sportabzeichen ſind kaum eine Woche
alt, da kann man ſchon beobachten, daß der
Anſturm auf den Beſitz dieſer Leiſtungs
Auszeichnung auf der ganzen Linie einſetzt.
Die SA-Formationen gehen da

bei natürlich voran, und zwar zuerſtmit der Abſolvierung des 25-KilometerGepäck
marſches, der neben Kleinkaliberſchießen und
Keulenzielwurf zur Gruppe der abzulegenden
Grundübungen gehört. Die Leiſtungen, die bei
dieſen Märſchen erzielt werden, ſind durchweg
ausgezeichnet, die Ausfälle außerordentlich ge
ring. Da auch die Gruppe 1 der Prüfungen,
die aus 100-Meter-Lauf, Weitſprung, Keulen-
weitwurf, Kugelſtoßen und 3000-Meter-Lauf
beſteht, vielen Bewerbern nicht allzu große
Schwierigkeiten bereiten dürften, liegt

das Hauptgewicht auf der Gruppe 3,
Geländeſport.

Hier zeigt ſich erſt, wer wirklich würdig iſt, das
eichen zu erwerben und zu tragen.
Der Reichsſportführer hat in Er
gänzung ſeiner früheren Ausführungen er
neut darauf hingewieſen, daß alle Turn
und Sportvereine

den Geländeſport
einzuſtellen haben, ſoweit er noch von den
Vereinen betrieben wird.

Da vielleicht daraus der Schluß gezogen werden
könnte, daß nun Turner und Sportler
ſich nicht um das SA Abzeichen bewerben
können oder ſollen, ſoweit ſie nicht SAMänner
ſind, ſei darauf hingewieſen, daß eine ſolche
Annahme nicht zutrifft. Turner undSportler werden und ſollen ſich genau ſo
den zum Erwerb vorgeſchriebenen Leiſtungs
prüfungen unterziehen, wie die Mitglieder der
SA, SS uſw. Namentlich in Turnerkreiſen,
wo durch das frühere Wehrturnen zahl
reiche tüchtige und vorgebildete Kräfte vor
handen ſind, freut man ſich ſchon auf die Prü-
fungen, die mit dem Erwerb des SASport-
abzeichens verbunden ſind.

ReichsHandball
Durch die bevorſtehende Bildung der

Fachſchaft Handball und die Berufung
des bekannten Sportlehrers Kaundinya
zum ReichsHandballLehrer wird das Hand
ballſpiel einen weiteren Aufſchwung in
Deutſchland erfahren.
Kaundinyas Aufgabe iſt klar umriſſen.

Da er ſeine Arbeit auf das Blickziel
Olympiſchen Spiele 19836 einzuſtellen
hat, muß er zunächſt das gegenwärtige Spiel
material ſichten, ſchulen und den Nachwuchs
ſichern. Zur Verwirklichung dieſer Aufgaben
ſollen zunächſt ſechstägige Lehrgänge für
Uebungsleiter, Spieler und Schiedsrichter ein
gerichtet werden. Der erſte derartige Lehrgang
für HandballLehrer der Gaue beginnt bereits
am 8. April in Berlin. Die Teilnehmer
müſſen für die Olympia Vorbereitung im
Gau geeignet ſein und die Verpflichtung dazu
übernehmen.

Serbandszugehörigkeit bleibt bei der Aus
wahl unberückſichtigt, maßgebend iſt nur

die Eignung.
Nach Möglichkeit ſollen die LehrgangsTeil
nehmer aktive Spieler ſein, natürlich müſſen
ſie pädagogiſche Fähigkeiten haben. Urlaubs
anträge unterſtützt der Reichsſportführer.

Aus den Beſten der Spielerlehrgänge
ſollen noch in dieſem Jahr Auswahl-
Mannſchaften der Gaue aufgeſtellt wer
den, die ein Kampfſpielturnier aus-
tragen. Aus den Beſten der 16 Gaumann-
ſchaften werden für 1935 fünf Mannſchaften
der Gaugruppen Nord, Süd, Oſt,
Weſt und Mitte gebildet, und aus denBeſten dieſer fünf Mannſchaften kriſtalliſiert ſich

die deutſche OlympiaElf
für 1936 heraus. Um die ganze Arbeit auf eine
einheitliche Linie zu ſtellen, müſſen natürlich
auch durch den ReichsHandball-Lehrer auf
Grund der neueſten Erfahrungen vollkommen
einheitliche Regeln und Regelauslegungen zur
allgemeinen Einführung kommen.

AmateurBoxGport
Die hal liſchen Amateurboxer ſind

in den vergangenen Wochen gut beſchäftigt ge
weſen.Wer PSV Halle ſtartete in Weißen
fels und in Braunſchweig. Jn beidenFällen mußte er eine klare Niederlage hin
nehmen.

Jm März wurden in Z. Vanmeitarf die
Entſcheidungskämpfe um die Gaumeiſterſchaft
ausgetragen. Der Wackeraner Hach l
konnte er wartungsgemäß im Mittelgewicht den
Titer an ſich bringen. Hach II iſt zweifellos ein
hochveranlagter Boxer, der bei ſtändigem. Trai
ning und bei guter Leitung berufen ſein dürfte
unſere Vaterſtadt auch im Boxſport
wieder einmal im weiten Deutſchland be
kannt zu machen.

Bei den Ausſcheidungskämpfen um die Be
teiligung an der Guropameiſterſchaft,
die in Stuttgart ſtattfanden, ſchied H ach aller
dings ſchon im Vorrundenkampf durch eine
knappe Punktniederlage gegen Schult (Ham-
burg) aus. Der Hallenſer beherrſchte während
der 1. Runde ſeinen Gegner klar und ſchlug
ihn bis acht zu Boden. Leider wurde dann
Hach von ſeinem auswärtigen Sekundanten
vollſtändig falſch beraten, verließ ſeine Diſtanz
taktik und ſtellte ſich auf Nahkampf ein. Hier
war der Hamburger als erfahrener
Kämpfer von vornherein im Vorteil und
ſo ging dieſer Kampf für Hach verloren.

Neuerdings ſtartete in Staßfuürt eine
kombinierte Bezirksmannſchaft, wobei folgende
Reſultate erzielt wurden: Will (PSV Halle)
gegen Romomkewitz (Staßfurt), Sieger
Romomkewitz durch Aufgabe wegen Ver
letzung (1. Runde). Kohlmann (Wacker
Halle) gegen Dippmann (Staßfurt) unent
ſchieden. Hl auſe (Heros Weißenfels) gegen
Wehner l (Staßfurt), Sieger Klauſe n. P.
Georgius (PSV Halle) gegen Schul z
(Staßfurt), Sieger: Schulz n. P. Rapp
ſilber (Wacker Halle) gegen Wehner l
(Staßfurt), Sieger: Rappſilber n. P.
Hach II (Wacker Halle) gegen Janus (Staß-
furt), Sieger: Hach n. P. Hach II (Wacker
Halle) gegen Krieg (Staßfurt), Sieger
Hach II durch Aufgabe (2. Runde). Meiß
mer (Heros Weißenfels gegen Beyeler
(Staßfurt), Sieger Beherler n. P. Da der
Halbſchwergewichtler der Bezirksmannſchaft
nicht erſchienen war, erklärte ſich Hach II in
ſportlicher Weiſe bereit, 2 Kämpfe auszutragen
und konnte ſie ob ſeines vorzüglichen Kampf
ſtiles ſehr klar und ſpielend leicht gewinnen.

Ende April beabſichtigt Wacker, einen
Box-Großkampfabend aufzuziehen, bei
a beſte deutſche Klaſſe in den Ring gehen
oll.

Feitfahren der DRV Amateure
Auf einer 60 Kilometer langen Strecke

veranſtaltete der Bezirk 2 Halle Merſe
burg im Gau Mitte am Sonntag, dem
25. März, ein Trainingszeitfahren. Am Start
wurden die 20. Herrenfahrer mit je zwei
Minuten, die ſieben Jugendfahrer mit je einer
Minute Abſtand von dem Starter abgelaſſen.
Trotz der ungünſtigen Witterung zeigten die
Leiſtungen der Sieger und der Plazierten,
daß ſie im Training gute Fortſchritte gemacht
haben und für ihre ſpäteren Aufgaben gut
gerüſtet ſind. Die Beſtzeit in der Klaſſe der
Herrenfahrer fuhr Schulze, Wanderfalk, in
1:45,08 Std. in der Jugendklaſſe über 28 Kilo
meter Wein gärte, Wanderfalk, in 1:05,42
Stunden.

Ergebniſſe der Herrenfahrer:
1. Schulze, Wanderfalk, 1:45,08 Std., 2.

Weſoly, Staubwolke, 1:45,6 Std., 8. Kirmſe,
Wanderfalk, 1:45,84 Std., 4. Rolle, Wander
falk, 1:46,55 Std., 5. Klimanſchewſky, Wander
falk, 1:47,06 Std.

Ergebniſſe der Jugendfahrer:
1. Weingärte, Wanderfalk, 1:05,42 Std.

2. Pirl, Wanderfalk, 1:06,02 Std., 3. Lemke,
Wanderfalk, 1:08,17 Std., 4. Koch, Wanderfalk,
1:11 Std., 5. Kirmſe, Wanderfalkk, 1:11,08 Std.

Kegelſport
Wacker 1. „Alte Schurbrüder“ 5883:5782.

Die Wackermannſchaft ſtellte ihre alte Stoß
kraft auch in dieſem Treffen wieder unter Be
weis. Mit Schulze 1456, Roſenbach ſen.
1486, Bienert 1456 und Richter 1485 gleich
5883 Holz erfocht ſie einen eindrucksvollen Sieg
vor „Alte Schurbrüder“ und „Land-
ſt u r m.

Ergebniſſe: (Durchſchnitt 5600 Holz)
Wacker 1. 5883, Alte Schurbrüder 1.
5782, Land ſt urm 5781, Oller Schwede
5763, Sportbrüder 5756, Wacker 2. 57382,
Schurbrüder 2. 5578, Sportfreunde (3 Mann)
4404 Holz.

Beſte Tagesleiſtung: Brügert (Alte
Schurbrüder) 1496 Holz.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Spielvereinigung Giebichenſtein Sportbrüder. Am
1. Oſterfeiertag im „Nikolaus“ Oſter- Vergnügen. Wir er
warten das Erſcheinen aller Mitglieder nebſt Angehörigen.

Spiele am 1. Feiertag: 3. Elf Brachſtedt, Anfang
2.30 Uhr, auf unſerem Platz.

Spiele am 2. Feiertag: 1. Elf Delitzſch 1., Abfahrt
1.30 Uhr Reilsburg, 1.45 Uhr Sedan. 2. Elf Con
centra Ammendorf, Anfang 3.30 Uhr.

Wir ſuchen für unſere 4. Elf Gegner für Oſtern auf
unſerem Platz. Fernruf 284 62.

Gieb. TV. e. V. Wegen Karfreitag findet die Turn
ſtunde der Männerabteilung bereits morgen, Donnerstag,
ſtatt. Beginn 20 Uhr. Freitag vormittag Fauſtball
Uebungsſpiele.

HFC. Eintracht 07. Donnerstag, 29. März, Außer
ordentliche Mitgliederver ſammlung im Vereinsheim. Be
ginn 8.80 Uhr. Jeder hat zu erſcheinen, da es ſich um
ſehr wichtige Ereigniſſe handelt.

Amtliche Bekanntmachung
1. Vereinszuſammenſchluß. Favorit und Blauweiß

haben ſich zuſammengeſchloſſen zum „Deutſchen Sport
verein Favorit-Blauweiß“, Halle. Anſchrift und ver
bindlich: Vereinsvertreter Otto Steinhoff, Halle a. S.,
Landsberger Straße 66.

2. Die Kreiswaldlaufmeiſterſchaft des Saalekreiſes wird
am 8. April 1934 in Halle a. S. im Rahmen der Gau
waldlaufmeiſterſchaft ausgetragen

Die Veranſtaltung findet unter Aufſicht und nach
den Beſtimmungen der Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik ſtatt und iſt offen für jeden Deutſchen, der
im Kreisgebiet ſeinen Wohnſitz hat.

Die Meiſterſchaft kommt über 10 Kilometer im Ge
biete der Heide auf einer Rundſtrecke von zirka 3,5 Kilo
meter, die dreimal zu durchlaufen iſt, mit Start und
Ziel am Heidepark, im Einzel- und Mannſchaftswett-
bewerb zur Durchführung. Jede Mannſchaft beſteht aus
4 Mann, von denen die drei erſten gewertet werden,
und zwar durch Zuſammenzählen der Platzziffern der
Mannſchaftsläufer. Die Mannſchaften müſſen namentlich
gemeldet ſein.

Außer dem Meiſterſchaftslauf findet für den Jugend-
jahrgang 1916/17 ein Lauf über 3 Kilometer mit Einzel
und Mannſchaftswertung ſtatt.

Startgebühren: Meiſterſchaft 0,50 Mark für Einzel
läufer 1,50 Mark für Mannſchaften; Jugend 0,20 reſp.
0,50 Mark.

Meldungen ſind bis zum 8. April 1934 an Herrn
P. Hoffmann, Merſeburg, Breitſtraße 15, einzurejchen.
Nachmeldungen ſowie Meldungen ohne Gebühsen werden
nicht behandelt. Die Sieger im Einzel und Mannſchafts-
lauf erhalten den Titel „KreisWaldlaufmeiſter Kreis
Saale 1934 Dr. Wehſer.
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in Halle selbst und
im ganzen Regle-
rungsbezirk ist die

das Blatt der hech-
sten Auflage

x

Diese elndeutige u.
Wichtige Tatsache
ist die Erklärung für
den grob en Erfolo
der Werbung durch
MNZ-Anzelgen

e
werdaer fahriadfabrik

WReichenbachentee
Das gute Markenradin allen Fahrradhandlungen erhältlich
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Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag
C

Der große Erfolgsfilm mit
Luise Ullrich Harry Liedtke

E. T. Gr. Ulrichstr. 51

Wernerbis einseht. Sonnabend
Das Wunder eines Tontilms:

Abenteuer
cutk dem Meeresgrunch

Noch nie sah die Welt einen
solchen Film.

Die Jugend hat Zutritt

C. T. Schauburg
Morgen letzter Tag

Flüchtlinge
mit Hans Albers

Die Jugend hat Zutritt

Lauchstäcdter Straße 1

Ab heute
bis einschl. Karfreitag

Ber große Tonfälm
„Zwel Menschen
nach dem Roman von R. Voss

In der Hauptrolle
Charlotte Sußa, Gustav
Froelich, Theodor Loos

Lucie Englisch

I

Vergiß nicht
zu Inserieren,

dann werden dich

III

Umgestaltung un
M II

ist die Forderung unserer Regierung

Wen geht ſie an?
Alle die Hausfrauen sind oder es werden
wollen, alle die für die Ernährung ihrer
Mitmenschen Sorge tragen in Familie und

vnin III

Betrieben.

Die Iandesbauernschaft
Der Verband für Deutsche Frauenkultur

Die Mitteldeutsche Natienal Zeitung
stellen sich ebenfalls in den Dienst einer
neuen Vol-ksernährung mit
großen interessanten

Veranfſtaltung im
Neumarktſchützenhaus

am 10. und 11. April 1934
Probeessen, Verteilung von Rezepken u. Koch-

makerial Filme, Theaterstück, Musik

Alle die es angeht, sind schon heute eingeladen.
Lesen Sie den Artikel Umgestaltung unserer Volks-
ernährung“ in der morgigen Ausgabe unserer Zeitung
und beachten Sie weiter unsere Ankündigungen und
Programme in der nächsten Zeit.

III
III

einer

deine Kunden auch
gute Anzeige

bringt
nicht vergessenl

immer Erfolge

Um AndrangIebendfrisch aus Kühlwaggons.

zu vermeiden holen Sie den Fisch Donnerstag
Vorwittag oder gleich nach Tisch. Ohne Be-

denken Können Sie denselben z. Freitag aufheben

Karfreitag geschlossen

Seelachs ohne Kopf Pfd. 23
Seelachsfilet ohne Gräten Pfd. 90
Kahbeljau ohne Kopf Pfd. 25
Kabeijaufilet ohne Gräten Pfd. 45
Karbonaden bratfertig Pfd. 38
Grüne Heringe Pfd. 1759
Fischgehacktes Pfd. 40
Goldbarseh ohne Kopf Pfd. 30
Goldbarschfilet ohne Gräten Pfd. 60
Sehellfiseh ohne Kopf Pfd. 36
Bratschollen Pfd. 36Scholle 1-—8 pfändig Pfd. 60
Rotzungen Pfd. 70Austernfischkoteletten Pfd. 65
Flusszander Pfd. 95Flussſlachs, Welehsellachs, Anschn. Pfd. [95-9

Lebende Karpfen Pfd. 759
Lehbende Schiele Portions- Pfd. 125

Täglich frische Räuoherwaren

Fischkonserven
billig, delikat, wohblscohmeckend i. Riesenauswahbl

Bratheringe 1 Pfd.-Dose 39
dto. 2 Pfd.-Dose 56Hering i. Gelee, Rollmops, saure Sardinen

Bismarckheringe Pfd. -Dose nur 45
ölsardinen nur prima Ware

Dose [5, 23, 25, 26, 30, 96 usw.

Gegen
Zuſchuß

geeigneten

Schriftliche,

Proviſion
ſucht f

Lebensverſicherungsgeſellſchaft

Platzvertreter.
bote von fleißigen Herren an
die „MNZ“, Geiſtſtr. 47, unter
L. 4037 erbeten.

und feſten
beſtekngeführte

beſchaffung
eingehende Ange

Auszahlungen.

Eduard
Müdtchen,

18 Jahren, groß u.
kräftig, vorzügliche

Schwimmerin, das
ſich als Schwimm
lehrerin ausbilden
möchte, ſtellt ein
Köcker, Luiſenbad.

Geſchäfts
führer

machen wir in
kürzer Zeit aus
jedem guten Ver
treter. Auch aus
Jhnen, wenn Sie
Talent haben!

Melden Sie ſich
einmal bei uns!

Pfaff,
Nähmaſchinenhaus,
Gr. Ulrichſtr. 21.

Bauſchloßſ.
Lehrling

ſtellt ein Hecklau,
Wansleben.

Müädthen,
zuverläſſig, ehrlich,
kinderlieb, welches
gut bürgerl. kochen
kann, f. d. ganzen
Tag geſucht. Zu
melden heute nach
mittag v. 5—-7 Uhr
Frau Voß, Rich.
Wagner-Str. 3.

Frie
nartt

Stillgelegte

Fabrik
Näume

evtl. m. Tiſchlerei
u. kleinem Büro
raum zu mieten
od. evtl. zu kaufen
geſucht. Offerten
unter Angabe der
Miet der Ver
kaufspreiſe und

Raumgröße an
Geizenmühle
Poſt Creidlitz

b. Coburg (Bayern)

erbeten.

jung, nicht unter

villiges Geld

zu Entſchuldungen und Kapital
durch

Kreditunternehmen unter Reichs
aufficht mit über RM. 125 000,

neuzeitliches

Geſchäftsſtelle:

Hartung,
Sennewitz 5, bei Halle (Saale)

7g. ſtatt.

der ſpäter eine gut
geh. Waſchinen
hölg. übernimmt,
ſucht, weil es ihmun paſſ. Vektſeh Magdeburger Straße 80

Da in Halle der Viehmarkt aufgehoben

Herr tpferde, Läufer u. Futter chweine

billig zum Verkauf.
H. Richter, HalleSrotha

Fernruf 237 52

fehlt, jg. hübſche
Dame mit aufr.
Char. zwecks ſpät.
Heirat. Ernſtgem
Zſch. m. Lichtbildu.

28334 an d. M
Geiſtſtr. 47 erbeten

Kleine Auceigen
behöeen 7 Aie,

Walhalla-Iheater
J Ab Ostersonnabend Gastspiel des

Berliner NMetropoltheaters
mit dem sensationellen Schlager

Marie Louise
Operettenrevue in 12 Bildern

Musik von Walter Bromme
in der glanevollen Starbesetzung mit

Marianne Wiukelstern, Isolde Lange,
mit ihren 16 Metropol-Girls

Dinah Grace, Mimi Vesely, Franz Felix,
Ernſt Markwart, Karl Platen

Eine Darbietung ersten Ranges

Vorverkauf für Premièere, bezw.
Festtoge eröffnet

1. und 2. Feiertag auch 4 Uhr

von 65 Pfg. an

wieder eine kleine Feſtfreude durch
ein gutes Gläschen Wein. Sie
erhalten bei uns einen feinen,

milden Tiſch und Bowlenwein, die Flaſche ſchon

Bitte kommen Sie zu einer
GratisKoſtprobe!

S heinich. Bestier
Aniverſttätsring 7, Steinweg 58

Weinhaus

Fernruf 32232

der Vereine uſw.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

u zu dem ermäßigten
18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

Preiſe von

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe Halle (S.).
Monatsverſammlung fällt im April aus.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
An alle Führer Kameraden der Ortsgruppe Halle!

Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, weiſe ich darauf hin,
daß an der Beſprechung heute,
1984, 20 Uhr, Mittwoch, den 28. März

im Neumarktſchützenhaus, alle Führerkameraden der Bundesorganiſation des Stahlhelm, Bund
der Frontſoldaten,

der Ortsgruppe Halle.

Bund Königin Luiſe. Heute 20

2 teilzunehmen haben.Bezirksführer, die Hundertſchafts und der Gruppenführer
Der Ortsgruppenführer.

Das ſind die

Uhr Verſammlung,
nur ſür Mitglieder, im großen Saal des Stadtſchützen

hauſes.

Paddelboot,
faſt neu, billig zu
verkaufen. Bovpts

e

Zeichnungs-
ſchrank

gebr. geſucht. An
gebdke ſchriftlich an

ſtraße 31.

Ardie,
Pg. Walt. Schmidt, 500, alle Schikanen,
Halle, Branden billig. Anfr. unter
burger Str. 8. L. 2537 an die

g „MN8, Geiſtſtr.erren
Fahrrad, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angeb. u.
L. 2539 an die
„MNZ“, Geiſtſtr.

Kangadier,

neuw., preiswert
zu verkaufen. An
gebote u. L. 2538
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Achtung!
Zwiſchenzähler für
Wechſelſtrom billig
zu verkaufen. An
fragen unt. L. 4036
an „MNZ“, Geiſt

Kinder
ſchretbpult

tauſcht gegen Tiſch
Saarbrücker
Nr. 25.

Str.

ſtraße 47.

Der kluge
Uussleſung Fahrradkäufer

enaense eKathe- Paſſage
Fernruf 347 11

Geſchäft von
Conrad Wurmstich
Um Qualität u. Preiſe

Soeben eingekroffen:

D. FReichsklasse
Limousine
sohnell,

zuverleässio
lhr Osterwunsch

„Ein eignes Auto Wird bei s0-
fortioer Bestelluno prompt erfälſt.

DKW- Fabriklager
Halle (Saale), Hindenburg- Strase 6

ereaumo,

sofort lieferbar,

Ferrruf: 20267

ſelbſt zu prüfen.
Herren Touren

rad 39. M.Herren Ballon
rad 44. M,Damen Ballon
rad 48. M.

Geſchäftstrans
portrad 95. M.

3 Jahre Garantie
Alte Räder werden
in Zahlg. genommen.
Conrad Wurmſtich.

Ludwig Wucherer
Straße 41 a, Reileck.

Sthreib
maſchine

(Reiſe) nur 75
Hedwigſtraße 3.

Klavier
billig zu verkauf.
Johannesplatz 14,
part., links.

Gebr. Büfett
Rollſchrank, Stühle,
Tiſche, Schränke,
Vertiko, Federbett.,
Schreibt. und and.
billig. Korntreff,Schimmelſtraße 17,
am Stadtbad.

Strümpfe
zum 0skerfest

kaufen Sie bei

Merſeb. Str. 162

haus Hunold, Tal-

Jnſerieren
bringt Gewinn

Stadttheater
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22

Manon Lescant
Lyriſches Drama von G. Puccini
Donnerstag, 19 bis gegen 21

Die Heimkehr des Matthias Brug
Schauſpiel von Sigmund Graff

Walhalla
Nur noch heute und morgen

Grorck
der größte Komiker der Welt.

bot Aee Billigete
Teotbeaten!

Auch jetzt noch wie friſchgeſchoſſen,Ia im Geschmack, Pfd. 70 Pfg. geſtreift
Rehwild W zerlegt in Bratenſtüchen
Junghirsch jeder Größe.
34 er Tiere, Gänſe u. Enten, j. Haähnchen

uete Mühe Pl. 804
Puten, Kapaunen, Faſanen, Wildkanind
chen, Ziegenlümmer, Ziegentleischl

Eram. Riemer jr.
Ladengeſchäft nur Wörmlitzer Straße 10
(Ruf 25 484) und auf dem Wochenmark

(Nuf 23011).
Prompter Verſand nach auswärts.

egrr Gle einen Verſuch
Es iſt wirklich ein hoher

Genuß f. d. Feinſchmecker

z e
5ſehr zart und ſaftig, ein

ganzes Pfund nur
Sroße Riefeneingänge
Ganz Halle kauft für

Sarfreitag und das Feſt
Kalbfleiſch
S ohne Knochen
Fata Wirendraten e
KalhsFrikaſſee
Kalbs- Rücken 785
KalbsKeule 88

e
Fleiſchwaren

a. Knüuſel

I

der
vermieten.

Großer Laden,
2 Schaufenſter, bevorzugteſte Lage, in

Hauptſtraße, ſofort e
Angebote unter L. 2533 an

„MNZ“, Geiſtſtraß

Morgen
Donnerstag

großes

SClachleel

Prachtvolles

c wert zu
e 47.

Büroräume
ſofort zu vermiet.
Große Steinſtraße
Nr. 76, II

Wohnung,
5 Zimm., herrſch.
Steinweg, 3. Etage,

zum 1. Oktob. für
90 zu vermiet.Anfragen an

Jnvalidendank,
Schwetſchkeſtraße 1.

Leeres
groß. Zimmer zu
vermiet. Albrecht
ſtraße 24, I, I.

Zzimmer,
möbliert, 15 Mark,
frei. Reilſtr. 123,
1 Tr., rechts.

ist

die
„MHZz.“

Wellfleiſct
pr. gek. Sauerkoh

2 Uhr delikate friſche
Rot-,
Leber n.
Schwar
tenwur ſt

3-4zimm.
Wohnung

in ruhig. ſonniger
Lage im Norden
(bis Cröllwitz) von Pfd.
jung. Ehepaar für 7Mat Seſucht. Velnh. Borgig

B W. erBad, W.-C., wenn Homplatz 10möglich Etagenhei Fernruf 218 33
zung, kl. Garten.

Mitglied des Hall.Angeb. u. L. 2540 d allRabattſparvereinsan „MNZ“, Geiſt-
ſtraße 47.

u

Wir ſuthen
für ſolides Ehepaar mit einem Kind
Wohnung im Südviertel
(Stube, Kammer, Küche) per ſofort
Halleſche Fahnenfabrik, Martinſtraße 54

r

nöhers Privatsehuſe
Halle a. S., Friedrichstraße 24

Fernſprecher 28 978

Aufnahme nach Sexta von 4-jäh-
rigen Grundſchülern
Kleine Klassen aller Schulgat
tungen von Sexta bis Oberprima.
Vorbereitung für ſämtliche Schul
prüfungen (OberſeRunda-, Prima-
reife und Abitur).
Vorschule vom I. Schuljahr ab
ohne ärstliches Atteſt.

Wertvoll
ist Ihre Anzelge
nur, wenn Sie rechtzeitig
ersoheint. Wir bitten des
halb, hre Manuskripte
schon am Abend vorher
elnzusenden,
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